e in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
lr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
gen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N = 


Anſtalten Beitellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 30, Januar 1874. 


Abonnements⸗Einladung. N Das Treiben dieſer Parlei in den letzten Jahren und ihre Erfolge die innere Sammlung zu halten und ſich gicht mit dem, was draußen 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die] bei den Reichstagswahlen rufen darum allen reichsfreundlichen Par⸗ gehe, zun befaſſen, ſonſt werde fie in Fallstricke gerathen oder ſich ſchmerzl 
Monet Februar und März ergebenſt ein. teien und der Regzerung ein bedeutſames: Caveant Consules zu, Entté , uſchungen ausſetzen. — 
„Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau das fie wohl zu beherzigen haben werden. ; 1 Maurice Richard, A. Philis, Cor. Gery, Louis Nyer, A. Babou und | 
lr. 10 Sgr., auswärts incl. des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., Denn außer Champagner und Schnaps giebt es noch ein Drittes (. Boyer veröffentlichen im „Ficgaro“ ein Schreiben, worin ſie über den | 
vnd nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beftelhingen hierauf entgegen. und das haßt — Petroleum 8. (Streit des Prinzen Napoleon mit Galloni d' Istria Bericht erſtatten. Ihnen 
Breslau, den 26. Januar 1874, z J zufolge ſagte aber der Prinz drsch zu Galloni: „Im Grund ſeid ihr Klerik 
Expedition der Breslauer Zeitung. Breslau, 29. Januar. beer Prinz bediente ſich des Wortes Osgot — Frömmler —), die für d 
= T Die officiöſe „Prov.⸗Correſp.“ bringt beute ebenfalls einen fried ichen Grafen von Chambord ft men würden.“ Die Veröffentlichung 5 
„Champagner oder Schnaps u Artikel über die Beziehungen der franzöſiſchen Regierung zu Deut land. Schreibens, welches offic ell ſeſtſtellt, daß für den Prinzen Napoleo 
Unter dieser Ueberſchrift machte in den lezten Tagen ein Ariſtel Indem Ne an die bekannten Grlirungen, welche ber Herzog von Hecazes Rouheriſten nur erbärml' He Betbrider find, ſetzt das „Pays“ von Neuem 
des „Neuen Socialdemokraten“, des Hauptorgans der deutschen So⸗ in der franzöſiſchen Nationalperſammlung gegeben, 8 00 erkennt ſie in Wuth. Ungeachtet der heftigen und wegwerfenden Sprache des „Pays“ 
jaldemokratie, die Runde durch die deutſche Pr i 5 ſcheinbar an, daß Frankreich aus eigener Entſchließung gegen die Ultra: hat das Auftreten des Prinzen Napoleon in Chiſlehurſt aber fo große! 
i dane und ein Ae nn a see 99 montanen vorgegangen ſei, läßt aber doch ſchließlich durchdlicken, daß Deutſch⸗ ruhe erregt, daß man Roaher nach dort berufen hat, um über die Lage 
Socialdemokraten in dem Reichstage wie 975 Lande überhaupt zu per⸗ land noch nicht ganz zufrieden geſtellt ſei. Der Schluß des Artikels lautet berathen, 1 5 der Abfall des Prinzen und ſeines Anhanges geſchaf 
nämlich: Man befürchtet ni ht allein, daß der kaiſerliche Prinz jetzt darauf reduei⸗ 
Sehen haben. * i Er R nn Man t wich 1 de | uch 
f ö Ya ae aten ! ; 2 Inden die franzöſiſche Regierung in freier Entſchließung und lediglich iſt, feine Anhänge t in den klerikalen Kreiſen zu ſuchen, ſondern man 
25 ie 1155 ut e 0 0 5 ee a Sale he Erwägung der Intereſſen Frantic ſich mit Wort und That von der] auch große Beſor zniſſe, daß 85 zur an pon unangenehmen Di 
Centrum, die eine namhafte Vermehrung ihrer Sitze und in Folge] ultramontanen Partei [meneiagt ‚bat, deren Veſtrebungen im Laufe des eumenten komme. Was die Brinzeffn Mathilde anbelangt, fo ſteht dies 
deſſen auch namhafte Ausdehnung im Volke gewonnen hat. Cs ſteht] letzten Jahres einen gewiſſen Einfluß in den herrſchenden Kreiſen Frank n 2 7 5 einzeln Mang gt, 1 1 
ſeomit feſt, daß eine Bewegung, die man zu bekämpfen in Deutſchland reichs gewonnen zu haben ſchienen, hat ſie am ihrem Theile einen Beweis mit ihrem bringe, der aicht ohne Wedeutung, auf Seiten ihres Brud 
bis jetzt kaum für nöthig hielt, oder höchſtens vom Katheder oder in dach a der allgemeinen Lage und der Stellung Frank- des Prinzen N.apoleen. 
17 3 RR reichs in elben gegeben. 0 . 5 RER 
der Preſſe verfuchte, an Intenſttät ſo zugenommen, daß ſie einer der Allerdings hat die Maßregel, welche dis franzöſtſche Regierung ergriffen In wg! and iſt die Wahlbeweg ang bereits im beſten Gange. Mit 
Faktoren geworden iſt, welche die Einheit des Reiches in gefährlicher] hat, zunächſt nur die Preſſe getroffen, weiche die gehäfßigen Angriffe gegen zus auf die Gründe, welche die A aflöſung des Parlaments beſchleuni 
Weiſe bedrohen. N Dertihland verbreitet hat, nicht die geistlichen Urheber derſelben. Derſ weiß der Lrndoner Correſpondent des „Mancheſter Guardian“ mitzuth 
Es liegt ein Refer Sinn in dem kindiſchen Spiele, das mit der en alten en 90 e e daß vie en iſcheidendſten die dubiöſ e Poſition von Gladſtone's Sitz für Greer 
Phraſe „Champagner oder Schnaps“ getrieben wird, ein fo tiefer auf Bene: SR öſiſchen Siehe chung noch eine Genug. wich And die Diäferengen, die im Cabinet über die Unterrichtsftage e tin 
"Shen, daß man getroſt ſtatt „Champagner“ — Ordnung und ftatt| tguung und Su ße in Betreff des Verhaltens der christlichen waren. „Es war bekannt,“ ch teibt der Correſpondent, „daß die 
„Schnaps“ — Commune ſetzen und dann dem deutſchen Volke die Würdenträger ſelbſt in's Auge zu faſſen ſein wirt. Autoritecken betreffs der Wirk ung der Uebernahme der Shaylanz 
Trage vorlegen könnte: Ordnung oder Semmune? Eine Frage, In einem zweiten Artikel vertheidigt vas miniſterielle Blatt die neuen ſeitens des Premiers getheilt r ren. Das Privilegien⸗Comite, welch 
Deren Beantwortung nicht ſchwer wird, wenn man an den Zuſammen⸗ fiblichen Geſetzentwrſe und ſagt daruber am Schluſſe: „Daß der römti⸗ Haus der Gemeinen den Pun A überweiſen mußte, dürfte den Sitz 
aeg der ganzen europäiſchen ſocialiſtiſchen Bewegung dent. ßen Kirche gagenüber, wie fie ſich Feit der Feſtſteklung der päpſtlichen Un⸗ digt erklärt haben, und borb: Faltlich der Entſcheidung würde der P. 
Mit entſchiedenem Unrecht hat darum ein großes deutſches Blatt ſſehlbarkeit immer beſtinmter geſtaltet unnd in hrem Weſen offenbart hat, nur Miniſter zicht im Stande g erdeſen fein, an den Abstimmungen ? 5 
Anläßlich der jüngſten Reichstagswahlen bie Behauptung vertheidigt, woch „die Sruberänität der ſtaatlichen Geſetzgebung“ die Grenzen |rehmen, obwohl er fähig 9: weſen fein wrde, im Haufe zu agiren 
| Die deulſchen Socialdemokraten ſtünden noch den franiöfiſchen Comune ftaatlichen undd lirchltchen Rechtes ſeſtzuſcgen vermag, das ift wuerd ag auch jäüge dem die Thaſache bin; u, daß die Menungsberfäiebenpeit üben! 
Rmards und ben ſpaniſchen Deiroleurd weit Aach. Nur aus Unkenntniß in weſentlich kathollfhen Staaten immer klarer erkannt worden. So eben züglich des Unterrichtsgeſetz es eizufhhagende. Verfahren keine leich 4 
der Verhältzziſſe kann ein ſolches Urtheil reſultiren, denn erſtens Guben hat die öſterreichiſche Regierung den entſchiedenen Willen befundset, unter verſprach, und wir haben d en wirklich en wirkſamen Grund zu dem en 
ſich 1 1 5 zum 1 5 e e 5 1 e Beſeitigund der fsiheren Vereinbarungen mit dem päpfllichen (Stuhl das Entſchlaſſſe, der in der Cal zinetsberath nig am Freitag gefaßt wu ro 
ans 91 1 5 N e d zus Gemige beweißt, md | Sirene in den Tijerkäen Stanten act Apııden Örmafapin, wie ER]; eitrea Sicht ber © farftans’s pEskfchm Mnnel an vad Sa an 
| ann muß 7 I 0 2 gung erlitt, bei uns güthehen, neu zu degeln. Ueberail in, uropa gelangt das Bewußt⸗ ein „Eingeſandt“ in der „Times“ pm 27. d. Mts. 83 heißt darin, 
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Dresden, Altona u. ſ. w. kennen, muß ihnen Verſammlungen und Cox: | fein zur Geltung, daß der Gebrauch, weichen der Papſt bon deer kom buch Dladſtone drei T ige ver der Parlamentsauflöfung ein 
ventikeln beigewohnt, ihre Preſſe und Brandſchriften geleſen Haben, EL das Vaticaniſche Boncil zuzeſprochenen geeiſtlichen Souverämctät macht, un d e je a ol e 5 
zu der Füßen Ueberzeugung zu gelangen, daß die deutſchen Social durch welchen die Biſchöfeſckler Lender mehr als je der abſolu⸗ der üklichen Straße auft rug, ſich bin gen wenigen Tagen Iwenei 
demokraten kiner ihren ee N 155 e . ten Gem alt der römifhen Euriewilleulos unterliegen, es den haltung des Sitzes, def fen er durch“ die Uebernathme eines and rent 
FVV vielleicht un er. ittlichkeit Staaten zur ur abweislichen Pfficht macht, ährerſeits die Sou veränetät des verluſtig gegangen, zu berantwerten. Er erholte ſich legalen Rath, 
Denn es iſt keine Frage, daß unter den franzöſtſchen und englischen 
Führern der Partei Männer von Charakter und Bildung End, 
die ihr Biel, mag dies auch noch fo verderblich aud verkehrt ſein, 
immerhin mit ehrlicher Energie verftegen. Unter den Apoſteln des 
Socialismas in Deutſchland iſt nicht einer, deſſen Charakterreinheit 
als makellos anerkannt wäre und kaum einer, deſſen Bildung ihn zur 
| Führung einer Partei berechtigen könnte. Und doch werfolgen diefe, ob 
fie es nun eingeſtehen oder nicht, genau dieſelben Ziele, wie ene; 
ja der Erfolg der letzten Wahlen oder vielleicht auch der „Schrops“ 
hat ihnen bereits die Zunge gelöſt und &berfelbe „Neue Socialdemokrat“ 
ruft in dem Leitartikel feiner heutigen Nummer den Männern des 
„Champagner“ mit Muth und Begeiſterung zu: „Es lebe die 

Commune!“ 
4 Sind alſo die Ziele fund Tendenzen des „Allgemeinen desifhen 
3 Arbeiterbereins“ dieſelben wie die der Junta von Garthagena, ſo be: 
f liebe man nur in den Zeitungen der letzten Wochen die haarſträu⸗ 
benden Geſchichten von der ruhmvollen Thätigkeit dieſer Weltbeglücker 
in der unglücklichen Stadt nachzuleſen, um ein Spiegelbild deſſen vor 
Augen zu haben, was wir im Laufe der Zeit von den Hamburger 
5 Socialdemakraten erleben können und wozu die Leipziger und Frank⸗ 
N furter „Bundesbrüder und Parteigenoſſen“ bereits die Ouvertüre .ge- 
ſpielt haben. 

5 Von dem äußerſten Flügel unſerer Fortſchritts⸗ bis zu den zahm⸗ 
ſten Ausläufern der nationakiberelen Partei muß daher die Gefahr, 
die dem jungen Reiche von Seiten der Socialdemokratie droht, die 


e e e ee ee der Sejeses zur e en Anerken⸗ſo beunzubigte, deß er beſchloß, das Parlament jofortaufidöfen. De 
nung zu bringen. Diefe Mittel will MS) die Regierung durch die neuen Der Mall Gazette“ hült die fe Angaben indeß für unbegründet. 

ſetzvorlagen in entſcheidender und dunchgreifender Weiſe verſchräffen, und fie 5 FFF — 

wird dazu die Mitwirkurig der Landesvertretung nicht vergebliſ heanrufen.“ Deut f ch lan d ö 

Osterreich ſche Blärter mekdeten kürzlich, daß Herr v. Mallinckrodt — Berlin. 28 Jan. ID as Pre 5 5 5 

im einem Schreiben an den clericalen oberöſterreichiſchen Ebge ordaeten Weiß efes im Her ren 5 Se 91 geſe 6. — Das Civile 

v. Starkenfels zu einer Organifation ver öſterreichiſchen Ultra montanen auf⸗ „ auſe. — Schlacht⸗ und Mahlſten 

T 1 mes kanen auf: Neue Stadtserf aſſung für Berlin. — Nach! N 

gefordert habe. Die „Germanic“ veröffentlicht nun a un letzten Tagen dieſer Woche wird eine Denn des 5 

I% Eee 

geerdneten Herrn Weiß v. Starkenfels“. Ich Kabe zudeſſen nicht des Reichsmilitärgeſ deze) und des Preßgeſetzes zum Abſchluß gelange 
die Ehre, dieſen Herrn zu kennen, und habe demfelben nien als eiten ſollen, um dem Ne. ichstage ſofort nach feiner Conſtituirung zuzugeh 

Wie , Jae 1874 v. Mal linckrod' Beide Entwürfe werden durch das Plenum des Bungesraths k 

N De a en [Abänderung der von den Ausihäfien vorgelegten Beſchlüſſe e 


* 1 1 Sn 17 0 15 1 
Aus Italien meldet man, Laß ee ee Dem Juſtizaulſchuß. welcher mit Berathung des Preßgeſetzes 
an die Vertreter Italien bei den auswärtigen Mächten erlaſen hat, wahe⸗ 1 e 100 vielbeſprochenen § 2 
ſcheinlich nächtens, um allen irrigen Kaslegungen das Wort abzuſchmeiden / außetbeutfcher Staaten ee ßgeſetzgebung anderer deutſcher a 
in ihrer authentiſchen Sem veröffentlicht werden wisd. Die neuen Cordinals⸗ bericht angefügt ſind BER Morge 105 Information dem An chuß⸗ | 
Ernennungen waren für die italieniſche Regierung eine gefundene Belegen; Jufthniniſter Dr Fäuſle r onnerstag) wird der b Se 
8 80 ler Freiheit hinzrweiſen, mit welcher die Eurie ihre Reichskagsſeſſton hier verbleiben en m Mi 9 
eſchäfte beſorgt. 8 e en 5 e it 
Vezigli der Sanbelöterträge wit Frei bereite die „Bla“: Alls morgen di en anche. ut Dertenhaufe Beginnen 
Herr Ozenne vergangenes Jahr wegen Reviſion des zwiſchen Italien und Entwurf a Dorf 995 1 a Saul, über den Civilehe⸗ 
Frankreich beftehenden Haudelsvertrages in Rom war, wurde ausgemacht, daß winiſtert). Das Referat hat der G (früheren H 
er binnen ſechs Monaten ganz beſtknmte Antreige zu ſtellen hätte. Dieſe nommen. Man it in parlamentariſchen en de ee 
geſammte liberale Partei zu feſterem Zuſammenhalten und entſchiede⸗ Friſt ift am lesten 19. Detober abgelaufen, ohne daß Einträge geftellt avor Extwurf im Herrenhauſe keine weſentlichen Nene ei 
nem Auftreten gegen dieſe Bewegung aufpornen. Seleſtverſtändlich den wären. Die italieniſche Regierung denkt aber nicht abein an die Rerikton wird, trotz der vorausſichtlichen Opposition des Grafen % 10 
meinen wir mit dieſem entschiedenen Auftreten keineswegs die Vor⸗ des mit Frankreich abgeichtafienen Handelsvertrage ) ſondern auch en die derſſeiner Freunde, aber ez it schwerlich anzunehmen dai C 5 0 
ſchläge zu entschieden reacktonſren Geſeßen, wie fie in der jüngſten mit ander Ländern abgefütstienen Handelsverkräk ze, und fie wird mit Ber und Plenarberathung über die Eiollehe bis zum Zuſammenkeit des 5 1 
Zeit aufgetaucht find, die dat) nur Palliatzomittel fein würden und ſrucſichtigung der durch die äwuftrielle Unterfuhung s Gomaiſſion eneittelten tages oder auch nur bis zum 12. Februar beendigt fein 5 0 5 
den Lauf der Bewegung höchſtens für einige Zeit hemmen, dieſe ſelbſt Angaben einen General⸗Zolltarif aufitellen, der ihr zur Grundlage für die welchem Termin die Vertagung des Landtages in Ausſicht 900 
war. — Die Frage wegen einer der Commune für Aufhebung 


aber durchaus nicht tangiven würden. Das fcherſte Mittel gegen alle neuen Vorſchlage dien, welche fie den anderen Regierungen zu machen ge⸗ 
ch 0 denkt. Da aber alle ihre Vorſchläge aus dem Princip' des Freihandels her⸗ Schlacht- und Mahlßeuer zu gewährenden Entschädigung ſeltend 
Staates wird den Berliner Magiſtrat demnächſt beſchäftigen. Bel d 


aialiſtiſche Propaganda iſt zugächſt die Bildungs propaganda, ; 5 ! 

15 N 115 115 15 15 alen und Wilen ange Ge⸗ f e 5 it 1 88 en a 

brauch gemacht werden. Hier hilft kein Meditiren, keine politiſche Sen⸗ ie annehmen werden, und do wan nan üher oder Später zu einer voll- Gzelegenheit wird der frühere Plan,! 4 } 9 
Aimentalität, hier hüt nur Energie und Bildung, gegen e iſt ſtändigen Reviſion aller beſtehenden Handelsverträge mit den auderen Völkern Städte in Berlin zu Ah Se a 
die einzige Remedur — „Champagner!“ kommen. — Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung hat dem italieniſchen Beſprechung bezw. zur Ausführung kommen. Cs ſolte ar 

Haben wir einmal den Grundſatz acceptirt: Durch Einheit zur Cabinet vorgeſchlagen, dem zwiſchen Heiden Ländern abgeſchloſſesen Auslie⸗ hauptſächlich um die Frage handeln, ob und in wie weit den 80 

Freiheit, fo müſſen wir guch mit allen Mitteln dieſe Einheit zu ferungs⸗Vertrage einen Zuſatz⸗Artikel beizufügen, wonach gerade wie in Folge ein Theil der Gebäudeſteuer überlaſſen werden möchte. Beiläl 5 
wahren ſuchen, welche gerade durch die ſocialiſtiſche Partei ſchwer ge: der zwiſchen Italien und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft getroffenen trägt der Ausfall, welcher der Stadt Berlin durch die Aufheb 0 
fährdet werden kann. Und darin liegt allerdings der Hauptunterschied Uebereinkunſt, alle Staatsbeamten, welche ſich Unterſchlagungen anvertrauter Mahl- und Schlachtſteuer erwächſt, in dieſem Jahre 1,300 000 & A 


zwiſchen der deutſchen und der franzöfiigen oder ſpaniſchen Bewegung] Gelder haben zu Schulden kommen laſſen, ausgeliefert werden müſſen. Die Die von den Stadtberordneten angeregte Steuerrefor n, 
— in Frankreich und Spanien iſt, maß die 1 liberal Ns italieniſche Regierung, ſetzt die „Italie“ hinzu, ſcheint geneigt zu fein, auf Magiſtrat keine Zuſtimmung; 9 ee a 10 
abſolut, freiſinnig oder clerical fein, die Reichseinheit nach Außen] den Vorſchlag einzugehen. 5 ! nicht gekommen. — Mit einiger Spannung fieht man den E la 

unter allen Firmen ſicher und gewahrt, in Deutſchland dagegen ift| Die Stellung der franzöſiſchen Regierung iſt den Parteien der National- rungen der Regierung in der Commiſſion des Abgeordnetenhaus 
dies, und wohl auf lange hinaus, keineswegs der Fall. verſammlung gegenfiber noch immer eine ſehr kritiſche. Das zeigt ſich na⸗ Vorberathung der Provinzialordnung bezüglich der Stellun r 
Ein Bund der Sorialdemokraten mit den Ultramontanen, Parti- mentlich auch in Bezug auf das Geſetz über den Armee⸗Gottesdienſt, durch Berlin innerhalb dieſes Geſetzes entgegen, namentli 1 5 0 
kulariſten, Welfen, Polen, Dänen und andern reichsfeindlichen Ele⸗ welches das Heer eigentlich dem Commando der Biſchöfe überliefert worden den vielverbreiteten Gerüchten, als liege es in der Abſi r 
menten in Deutſchland kann die kaum errungene Reichseinheit nicht ſiſt. Daſſelbe genügt ſogar einem Theile der äußerſten Rechten nicht. Was eine eigene Stäbteverfafjung zu geben, welche eine T 
nur ſchwer bedrohen, ſondern raſch vernichten, wenn nichl die entſpre⸗ die Unterdrückung des „Univers“ betrifft, fo will die Rechte die Regierung ſchiedene Stabtheile mit geſonderten Verwaltungen, 
chende Remedur gegen dieſe Gefahr bald geſchaffen wird, eine Gefahr, nun doch noch deshalb interpelliren. Thiers räth dagegen im „Bien Public“ Verhältniß wie in London ſchaffen würde, ein PI 
ge.egen welche die tief im Hintergrunde ſteht, daß durch das Aufkeimen ernſllich von dieſem Gelüste ab und meint: „Die ganze polttiſche Welt kennt Abgeordnetenhauſe lebhaft bekämpfen möchte. — Der Ausgang der 
die ſer Bewegung, und unler dem Vorwande einer Bekämpfung der⸗ die Wahrheit, es iſt ſehr thöricht, zu verlangen, daß fie weltbekannt werde.“ Stichwahl im 6. Berliner Wahlkreiſe und der Sieg des Seat 
ſelbe, n eine neue Aera der Reaclion in Deutſchland bevorſtehe. Dieſe Zugleich ertheilt Thiers feinen Landsleuten den Rath, ſich keinen Täuſchungen Schulze⸗Delizſch hat in weiten Kreiſen lebhaft befriedigt, allein es wir 
Befür bung liegt wohl außerhalb der Politik der deutſchen Regierung, über angebliche Keime des Streites zwiſchen Deutſchland mit Italien, mit nun doch zu einer Nachwahl kommen, da Schulze in Wiesbaden 5 
- fie kann nur auf Unfenntniß der deutſchen Verhältniſſe beruhen und Baiern oder Belgien hinzugeben; das ſeien Zwischenfälle, um welche die nimmt. Eine Auſſtellung eines neuen Candidaten begegnet ſehr 8 0 
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iſt ein Hiengeſpinſt gegen das rothe Geſpenſt der Socaldemokratie. franzöſiſche Politik ſich nicht zu bekümmern habe; fe habe fi vor Allem an! blsher noch in keiner Weſſe gehobenen Schwierigkeiten. 


förmlichen Mohnfiges 


Aufenthaltes geftaltet. 


ſetzentwurfes über das Vormundſchaftsweſen wurde in die Spectal- 
Diescuſſion eingetreten und dieſelbe bis zum § 10 fortgeführt. Ein⸗ 
gehendere Erörterungen knüpften ſich nur an den $ 5. Es wurde 
eine ausdrückliche Veſtimmung darüber vermißt, wie ſich der inländi⸗ 
ſche Richter zu den im Auslande eintretenden Bevormundungsfällen, 
welche zu ſeiner Kenniniß gelangten, zu verhalten habe, namentlich ob 
und wieweit für ihn die Verpflichtung vorliege, ſich derſelben in glei⸗ 
chem Maaße anzunehmen, wie dies aus dem § 11 für die im In: 
lande ſich ereignenden Fälle folge. Eine ſolche ausdrückliche Beſtim⸗ 
mung wurde von einer Seite auch deshalb für zweckmäßig erachtet, 
damit den ausländiſchen Behörden von vornherein darüber kein Zweifel 
gelaſſen werde, daß von hier aus volle Reciprocität zu wahren die 
Abſicht ſei. Alle dieſerhalb geſtellten Anträge wurden jedoch abgelehnt, 


und ein Zuſatz an geeigneter Stelle dahin beſchloſſen, daß die Einlei⸗ 


lung einer Vormundſchaft unterbleiben könne, wenn der Minderjährige 


ſich außerhalb Preußens aufhalte und im Auslande ſchon bevormundet 


werde. Hiermit glaubte man ebenſowohl der oben angedeuteten Ab: 
ſicht zu genügen, als auch dem einheimischen Richter für fein Verhal⸗ 
ten gegenüber den im Auslande ſich ereignenden Bevormundungsfällen 
eine Directive zu geben. Uebrigens galt es als unzweifelhaft, daß der 
§ 5 und die vorhergehenden Paragraphen ebenſowohl ſich auf die im 
Inlande, wie die im Auslande hervortretenden Fälle nothwendiger 
Bevormundung preußiſcher Staatsangehöriger zu beziehen haben. Zum 
8 6, der den Schutz des einheimiſchen Geſetzez auch auf Nichtpreußen 
ausdehnt, wurde von Seiten der anweſenden Regierungs⸗Commiſſarien 
hervorgehoben, daß die Auseinanderhaltung der beiden Fälle des 
und des bloßen Aufenthalts im Inlande 
darauf beruhe, daß, wenn ein Ausländer im Inlande einen Wohn⸗ 


ſitz begründet habe, das ausländiſche Gericht vorausſichtlich die Ein⸗ 


leitung und Führung der Vormundſchaft regelmäßig dem inländiſchen 
Richter überlaſſen werde, während ſich dies anders im Falle des bloßen 
Die Faſſung des Entwurfes wurde von der 
Commiſſion ungeachtet mehrerer Abänderungs⸗Anträge aufrechterhalten. 
Zum § 9 wurde eine Abänderung dahin beſchloſſen, daß die Abgabe 
einer Vormundſchaft oder Güterpflege an ein anderes Gericht nach 
Einleitung derſelben nur mit Zuſtimmung des Vormundes oder Güter⸗ 


erwäh es 
dem Central⸗Wahlcomitee 


aber 


7 


ner a ntnißre 

der Fortſchrittspa vorgeſchlag 
das Experiment eines divide et impera der Soclaliſten Be 
durch die Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine zu verſuchen. Die Noth⸗ 
wendigkeit dafür mag vielleicht bei der nächſten Wahl im 6. Wahl⸗ 
bezirke noch nicht ſo brennend hervortreten; denn wir glauben, daß 
Dr. Banks trotz aller Wühlereien der Socialiſten mit derſelben Stim⸗ 
menzahl, wie Schulze⸗Delitzſch, gewählt wird. 
wird heißer werden, wie die Sprache des „Socialdemokraten“ zur 
Genüge beweiſt. — Die Eröffnung des deutſchen Parlamentes wird 
nicht auf die Vollzähligkeit ſeiner Mitglieder rechnen können, weil der 
baieriſche und der badiſche Landtag nach den neueſten Mittheilungen 


erſt nach dem 5. Februar geſchloſſen werden, und die Elſaß⸗Lothringer 


treffen können. — In Abgeordnetenkreiſen giebt ſich vielfach der Wunſch 
kund, daß für die Beſchaffung nothwendiger Hülfsbücher, namentlich 
juriſtiſcher und hiſtoriſcher Werke, in der Bibliothek des Hauſes ein 
größerer Fonds als bisher ausgeworfen werde. Man würde ſogar 
eine Ueberſchreitung der betreffenden Etatspoſitionen als ein gerechtes 
Mittel betrachten, um mit einem fait accompli die mannigfach her⸗ 
vortretenden Bedürfniſſe zu decken. — Die Budgetcommiſſton erledigte 
heut den Eiſenbahnetat und ſchritt zur Berathung des Extraordingriums 
des Handelsminiſteriums. 
Bau von Schifffahrtskanälen, Schleuſſen, Häfen, Regulirung ſchiffbarer 
Flüſſe, zu Leinpfadbauten, Schifffahrtsverbindungen, für Seehäfen ze. 
auf der Tagesordnung der Commiſſion. — Nach Mittheilungen aus 
militäriſchen Kreiſen ſind bis jetzt 7 Armeecorps mit Mauſergewehren 
ausgerüſtet. Die Mannſchaften bleiben fo lange im Beſitz der Zünd⸗ 
nadelgewehre, bis ſie mit dem Gebrauch der Mauſergewehre vertraut 
find. — Dem Miniſterium des Innern iſt von zuſtändiger Seite die 
Vermehrung der Berliner Schutzmannſchaft um 1200 Mann in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 

D. N. [General von Manteuffel.] Wie wir bereits feiner Zeit mit 
theilten, hatten das Offiziercorps und die höheren Beamten der Decupa: 
tions⸗Armee, bevor die letztere den franzöſiſchen Boden verließ, den Ent: 
ſchluß gefaßt, ihrem d ein Ehrengeſchenk zu überreichen. 
Dieſer Mittheilung wurde gleichzeitig hinzugefügt, daß General von Man⸗ 
teuffel, wie ſehr ihn auch dies Zeichen der Anhänglichkeit erfreute, ſich 
doch gegen die Darbringung dieſes Geſchenkes ausgeſprochen, um dem Offizier: 
Cors keinen Anlaß zu unnöthigem Koſtenaufwande zu geben. Er richtete 
deshalb an die Diviſions⸗Commandeure die Bitte, von jenem Vorſatz Ab⸗ 
ſtand zu nehmen und als dennoch eine Deputation in Verdun den Verſuch 
machte, das Geſcheenk dem General zu überreichen, wurde dieſelbe nicht 
empfangen. Wie nun das „Militär⸗Wochenblatt“ mittheilt, hielten die Offi⸗ 


wegen ihres ſpäten Wahltermins nicht zur Eröffnungsſttzung hier ein- i der Reichs⸗Poſtverwaltung in keiner Weiſe ſtattgefunden hat. Die 


Aber der Wahlkampf 


Für morgen ſtehen die Kapitel für den 


a „Berlin, den 19. Januar 1874. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 8 a 
In der Nummer Nr. 19 der „Kölniſchen Volkszeitung“ vom 19. Januar 
d. J. befindet ſich auf der erſten Seite ein Artikel! „Briefe aus der Reichs⸗ 
bauptſtadt“, in welchem ausgeſprochen wird, daß der Poſtverkehr nach Rom 
im höchſten Grade unſicher ſei, und daß Schreiben an die römiſche Curie und vou 
derſelben faſt regelmäßig erbrochen an die Adreſſen kamen, wenn fie nicht 
unterwegs perloren gingen. Mit Bezug auf dieſe Ausführungen bemerkt 
das General⸗Poſtamt ergebenſt, daß ihm kein einziger Fall bekannt geworden 
iſt, in welchem ein Brief aus Rom nach Deutſchland oder in umgekehrter 
Richtung verloren gegangen oder erbrochen worden wäre, und es muß auf 
das Enkſchiedenſte betont werden, daß eine Verletzung des Briefgeheimniſſes 


Redaction der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird unter Bezugnahme auf 8 26 
des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 ergebenſt erſucht, den In⸗ 
halt des gegenwärtigen Schreibens in eine der beiden nächſten erſcheinenden 
Nummern der „Köluiſchen Volkszeitung“ koſtenfrei aufnehmen & laſſen. a 
ZU a tephan. 
Tuchel, 24. Januar. [Der Rittergutsbeſitzer Graf von Königs⸗ 
mark! zu Camnitz ließ bisher in einem unmittelbar mit ſeinem Schloß zu⸗ 
ammenhängenden Kirchlein, welches gleichzeitig auch ſein Eigenthum iſt, 
Gottesdienſt abhalten, wozu er indeß auch verpflichtet fein fol. Während 
früher das unſerem Geiſtlichen oblag, hat jetzt Camnitz für ſich allein einen 
Prediger. Da nun zu dieſer Pfarre viele angrenzenden Ortſchaften gehören, 
ſo iſt das Kirchlein zu klein, und man hat deshalb ſchon ſeit einigen Jahren 
über den Bau einer neuen Kirche verhandelt. Leider aber fehlte es immer 
am nöthigen Gelde dazu. Vor ungefähr 1% Jahren hat nun die Mühlen⸗ 


nitzer Parochie gehört, durch den plötzlichen Tod ihres einzigen Sohnes und 
Kindes dazu bewogen, 10,000 Thlr. zum Baue dieſer Kirche unter der Bedingung 
geſchenkt, daß dieſelbe entweder in Bagnitz oder Gr.⸗Clonia erbaut werde. Der Graf 
dagegen will ſie in ſeinem Dorf haben, hat aber ſo unbedeutende Verſprechun⸗ 
gen gemacht, daß ſein Wunſch nicht erfüllt werden kann. Und da nun 
die letzten lirchlichen Wahlen jedenfalls auch nicht zum Wohlgefallen des 
Grafen ausgefallen ſind, ließ er den darauf ſolgenden Sonntag die Kirche 
zur Abhaltung des Gottesdienſtes nicht öffnen; Pfarrer und Kirchengäſte 
mußten unperrichteter Sache nach Hauſe gehen. Am letzten Sonntag nun 
wollte der Pfarrer in der Schule zu Kl. Clonia, die nicht ganz Eigenthum 
des Grafen iſt, Andacht halten; allein auch da ließ man Niemand hinein; 
ein Polizeidiener des Grafen hielt Wache. Die Andacht wurde nun unge⸗ 
ſtört in der ad des Pächters Körnig abgehalten. Der Pfarrer iſt in 
dieſer Angelegenheit bereits nach Berlin gereiſt, wo auch der Baron von Gr. 
Clonia zur Zeit ſich aufhält. g (Danz. Ztg.) 
Colberg, 26. Januar. [Soeckaldemokratiſche Apoſtel.] 
Was für ſaubere Collegen die Herren Reichstagsabgeordneten zu er: 
warten haben, wenn die Socialdemokraten immer mehr an Boden 
gewinnen, geht aus einer Charakteriſtik des in unſerem Fürſtenthum⸗ 


ziere und Beamten feſt an ihrem Willen, und nachdem die Occupations⸗ 
Armee aufgelöſt war, und er nicht mehr ſie befehlen konnte, wurde das 
Ehrengeſchenk ſeiner Gemahlin als ein Eigenthum ſeines Hauſes für alle 
einen Zeiten überreicht. Der General⸗FJeldmarſchall ſchrieb darauf den 
betreffenden Diviſions⸗Commandeuren: Er erkläre ſich für überwunden und 
bäte, ihren Untergebenen ſeinen Dank für die ſein Haus ehrende Gedenk⸗ 
ſäule auszuſprechen. — Das Ehrengeſchenk iſt von den Gebern ſinnig aus⸗ 
gedacht und von den Hofgoldſchmieden Sr. Majeſtät, den Herren 85 und 
Wagner zu Berlin, fo kunſtpoll ausgeführt, daß ihm wohl nur wenige Kunſt⸗ 
werke dieſer Art an die Seite geſtellt werden können. — Die aus maſſivem 
Silber und Gold gearbeitete Säule erreicht eine Höhe von einem Meter und 
ſteht, in einem kunſtreichen Spiegelſchrank von Ebenholz untergebracht, auf 
einem koſtharen Tiſch von gleichem Holze. — Vier Soldaten: ein Branden⸗ 
burger Infanteriſt, ein Baieriſcher Jäger, ein Pommerſcher Dragoner Nr. 11 
und ein Artilleriſt Nr. 10, zu deren Füßen aus frauzöſiſchen Waffen gebildete 
Trophäen, ſitzen in maleriſcher Stellung und Feldtracht an den vier Ecken 
des ausgeſchweiſten maſſiv ſilbernen Sockels. Zwiſchen den Soldaten be⸗ 
finden ſich in wundervoller Perſpective die Anſichten des Palais des Königs 


pflegers geſchehen dürfe. Der § 10 gab zu verfchtedenen Abänderungs⸗ 
Veoorſchlägen Veranlaſſung, um mit Rückſcht auf entgegenſtehende 
Beſtimmungen und Einrichtungen particularer Rechte eine unzweifel⸗ 
hafte Declaration darüber einzuführen, daß die Beſchwerde gegen An⸗ 
ordnungen des Vormundſchafts-Richters auch bei dieſem ſelbſt ſchriftlich 
oder zu Protokoll angebracht werden dürfe, und derſelbe dann ver⸗ 
pflichtet ſei, die Beſchwerde ſogleich mit ſeinem Bericht und den 
Acten an die Beſchwerde⸗Inſtanz zu befördern. Schließlich wurde 
jedoch der Regierungs-Entwurf unverändert angenommen. 
Das liberale Berlin wurde heute durch die Mittheilung ſeiner 
Morgenblätter einigermaßen uͤberraſcht, daß der ſocialiſtiſche Candidat 
bei der geſtrigen Nachwahl im ſechſten Wahlbezirk über 6000 Stimmen 
erhalten. Allerdings wiſſen die Berliner, daß die Rehberger 1848er 
Angedenkens an ihren Traditionen feſthalten und die Politiker von 
Moabit, Geſundbrunnen ꝛc. den „Socialdemokraten“ als ihren „Staats⸗ 


chen Kreiſe von den Socialdemokraten zum Abgeordneten aufgeſtellten 
Maſchinenbauers Klinkhardt aus Berlin hervor. Johannes K. wurde 
1839 geboren, diente 1859—1861 bei den Dragonern in Treptow 
a. d. R. und wurde als ſolcher mehrfach beſtraft. Später arbeitete 
er in der Maſchinenbauanſtalt von Lucht hier und trat zugleich als 
frommer Volksprediger auf. Er ging nach Sachſen und wurde dort 
Methodiſtenprediger. Jetzt verfolgt ihn das Königl. Kreisgericht zu 
Halberſtadt, da er ſich durch die Flucht der Verbüßung von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß entzogen hat, zu welcher Strafe er wegen Verbrechens 
gegen die öffentliche Ordnung und wegen Majeſtätsbeleidigung verur⸗ 
theilt worden iſt. (St. Z.) 
Braunſchweig, 25. Januar. [Preßproceß.] Am Freitag wurde von 
dem Kreisgericht Herr Bernh. Becker, der frühere Redacteur der „Leucht⸗ 
kugeln“ (Beilage zum Volksfreund“), zu 100 Thlr. Strafe verurtheilt. Es 
wurde für erwieſen erklärt, daß mit dem Artikel „Nationalliberales Glau- 


flalſch. 


Anzeiger“ betrachten. Aber dennoch hielt man dafür, daß durch die 
alte Organiſation der Fortſchrittspartei auf Schulze⸗Delitzſch 14—15000 
Stimmen vereinigt werden könnten, während dem Socialiſten Hafen: 
clever höchſtens 2500 Stimmen zufallen ſollten. Die Rechnung war 
Wir hören von alten Parteiführern jener Arbeiterbezirke die 
Beſorgniß ausſprechen, daß bei der abermals bevorſtehenden Wahl im 
ſechſten Wahlbezirke (Schulze⸗Delitzſch lehnt dort ab und nimmt für 


Wiesbaden an) für einen fremden Candidaten, deſſen Namen den 
WMWaählern unbekannt iſt, die Agitation recht ſchwierig fein werde. Außer⸗ 


dem weiſen ſie darauf hin, daß nicht die Wühlerei der Socialiſten 


unter der Fabriksbewölkerung allein ihnen jene 6000 Stimmen ver⸗ 


ſchafft habe. Die zahlreichen Mitglieder der Gewerkvereine hätten, 
ohne eine Parole von Außen erhalten zu haben, aus Raneune gegen 
gewiſſe Führer der Fortſchrittspartei ihre dem ſocialiſtiſchen 


n 


Theater. 
Fräulein v. Bretfeld als Selica. 
Vor dicht beſetztem Haufe trat Fräulein v. Bretfeld am Mitte 


woch als „Afrikanerin“ auf. Wir geſtehen zunächſt, nicht ohne Be⸗ 
denken in die Vorſtellung gegangen zu ſein. 
Partie lebenswahre äußerliche Repräfentation, fo iſt es die Selica. 
Die liebenswürdige Erſcheinung des Gaſtes wollte uns nun aber zu 
dieſem weiblichen Barbarismus durchaus nicht paſſen. 
That widerſprach auch die Geſichtsmaske dem natürlichen Bilde einer 
Wilden, denn abgeſehen davon, daß die fonft ſehr löbliche Rückſicht⸗ 
nahme auf den Teint es mit dem afrikaniſchen Colorit nicht fo genau 


Erfordert irgend eine 


Und in der 


genommen hatte, während Arm und Büſte „reinlich und zweifelsohne“ 


fr 


K 


mit dem vierten keinen Vergleich aus. 
nummer 


ſich unter einem um ſo dunkleren Tricot wohl fühlten, iſt dem großen, 
ſinnigen, blauen Auge der Ausdruck der Wildheit verſagt. 


„Schauſt 
ſo freundlich drein, Gretelein“, wollten wir oft der Künſtlerin zu⸗ 
rufen, da verſchränkte ſie die Arme und nahm eine gewaltige Poſitur 


ein, als wollte fie zeigen, wie furchtbar fie werden könne, aber der 


ſichtliche Contraſt zwiſchen Geſte und Mimik raubte dem Bilde die 
Wahrheit und verfehlte die beabſichtigte Wirkung. So kam es denn, 
daß namentlich die einzige Scene des erſten Acts, welche lediglich ihren 
Effect in der treuen Kundgebung des ſtörriſch⸗wilden Naturells ſucht, 


5 matt vorüberging. 


Was die geſangliche Leiſtung betrifft, jo hielt der zweite Act 
Während dort die „Favorit⸗ 


„Schlummerarie“ noch jede feinere muſtkaliſche Aus: 


rbeitung vermiſſen ließ, überraſchte hier die Verve, mit der die 


’ 
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Künſtlerin das den Stempel Meyerbeer'ſcher Genialität tragende 


große Duett zum Ausdruck brachte. Dieſer vierte Act war unſtreitig 


een Glanzpunkt und hier bewies Frl. v. Bretfeld einen ungewöhn⸗ 


lichen Grad dramatiſcher Geſtaltungskraft. Wo die Energie ihres 


Tones nicht ausreichte, griff ſie weislich zu dem Mittel einer pronon⸗ 


eirteren Diction, aber gerade das iſt es, was in feinen Conſequenzen 
uns die Bedenken einflößt, welche wir kürzlich gegen den Eintritt der 


Künſtlerin in das hochdramatiſche Fach äußerten. — Es iſt ein natür⸗ 
liches Beſtreben des Sängers, über das Orcheſter zu dominiren, ges 


lingt dies nicht durch die Fülle des Tons, fo greift er zu jener Aecen⸗ 


tunirmethode, die allmälig in ein tonloſes, äſthetiſch unſchönes Parlando 
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{x 


ausgrtet und ſo kommt er ſchließlich dahin, daß ihm das Sprechorgan 


ſtatt des Stimmfonds das Material für den dramatiſchen Ausdruck 
herleihen muß. \ En 


Möchte die geſchätzte Künſtlerin dieſen durch vielfache Beiſpiele zu 


belegenden Erfahrungsgeſetz im Intereſſe ihr ſchönen Mittel, welche 


r 


Stanislaus auf dem Platz Carriere in Naney, des Hauptquartiers des Ge⸗ 
nerals von Manteuffel, die Anſichten von Metz, Dieppe und Pontarlier in 
verſchiedenen Goldfarben eiſelirt und gewähren einen überraſchend ſchönen 
Anblick. — Unter der Anſicht von Nancy iſt auf goldener Tafel die Wid⸗ 
mung: „Dem General der Capallerie Herrn Frhrn. v. Manteuffel, ihrem 
hochverehrten Oberbefehlshaber zur Erinnerung gewidmet von der Occupations⸗ 
Armee. Nancy, Juli 1873.“ eingegraben. Ueber dieſer Anſicht befindet ſich 
in Gold und Emaille das v. Manteuffel'ſche Wappen. 

[Wahl.] Einer Privatdepeſche aus Bielefeld zufolge iſt bei der 
engeren Wahl im Wahlkreiſe Bielefeld-Wiedenbrück der liberale Can⸗ 
didat Kaufmann Kisker (Fortſchritt) gegen den Candidaten der 
Ultramontanen, den Landrath a. D. Frhrn. Bruno v. Schrötter, einen 
der „Proteſtanten“ der „Germania“, gewählt worden. Die Conſer⸗ 
vativen ſtimmten größtentheils für Kisker. 

*) Wie in Breslau. d. 


n 


benshekenutniß“ die chriſtliche Bekenntnißformel (das alte orthodoxe athana⸗ 
ſianiſche Glaubensbekenntniß) herabgewürdigt worden ſei, denn nach der Uns 
ſicht des Kreisgerichts it das athanaſtaniſche Glaubensbekenntniß nicht blos 
eine Lehre, ſondern auch ein Gebrauch. 


Düſſeldorf, 26. Januar. [Landtagswahl.] Die durch das 
Ableben des Abgeordneten Rübſamen ler ſtarb bekanntlich am Wahl⸗ 
tage ſelbſt, den 4. November v. J.) nothwendig gewordene Landtags⸗ 
nachwahl im Wahlbezirk Stadt und Kreis Düſſeldorf iſt nun endlich 
angeordnet und auf den 31. d. feſtgeſtellt worden. Candidat des 
Centrums iſt, wie bereits früher erwähnt, der Legationsrath a. D. 
Friedrich v. Kehler in Berlin. 


er ſorgſamſten Pflege werth und 
bei einer unbefangenen Beurtheilung ihrer Leiſtungskraft ſelbſt durch 
den reichſten Beifall, den man ja — wie ſie uns einräumen wird — 
oft mit einem einzigen klangvollen hohen h erreichen kann, ſich nicht 
beirren laſſen. — Wir ſchließen, um Frl. v. Bretfeld heut als 
„Anna“ auf heimathlichem Boden wieder zu begrüßen. 8. 


Die Heirath auf Speeulation. 

Die Franzoſen waren am 20. Januar 1795 in Amſterdam ein⸗ 
marſchirt, die Soldaten hatten ihre Gewehre auf das Steinpflaſter in 
Pyramiden geſtellt und warteten ſehnſüchtig auf fette Quartierbillets. 

Ungeachtet des ſtrengen Winters hatten alle Einwohner ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen, um dieſe in Lumpen gehüllte Armee zu bewundern, 
welche ſie als ihre Befreier begrüßten. In der Stadt herrſchte die 
größte Begelſterung, und zahlreiche Lichter leuchteten von den Altanen 
und Fenſtern in die Nacht hinaus, als Zeichen der allgemeinen Freude 
Nur am äußerſten Ende der Hafenſtadt erhob ſich ein Haus, deſſen 
dunkles und düſteres Ausſehen mit dem Glanz der benachbarten Ge⸗ 
bäude lebhaft contraſtirte. Eine enger, aber niedlicher Hofraum ſchloß 
daſſelbe von der Straße durch eine Mauer ab. Es war die Woh⸗ 
nung des reichen Kaufmanns, Beiſter Woerden genannt. Ganz in 
ſeine Handelsgeſchäfte vertieft, war er dem politiſchen Treiben ſeines 
Vaterlandes völlig fremd geblieben; dabei war er allzuſehr mit den 
Regeln einer ſtrengen Sparſamkeit vertraut, als daß er ſeine Fenſter 
zu dem verſchwendriſchen Luxus einer Beleuchtung hätte hergeben ſollen. 

In dieſem Augenblicke der allgemeinen Freude ſaß Meiſter Woer⸗ 
den ganz ruhig auf feinem gepolſterten Lehnſtuhl neben dem Kamin, 
worin ein ſpärliches Kohlenfeuer brannte. Er hatte ſeinen weiten 
Pelzrock kreuzweis übereinandergeſchlagen und ſeine Pelzmütze tief in 
die Augen gezogen. Auf dem Tiſche brannte eine kleine Lampe von 


blendendem Kupfer, daneben befand ſich eine große Bierkanne und 


eine irdene Pfeife. An dem andern Ende des Kamins ſaß eine alte 
Magd, deren Wohlbeleibtheit den flamländiſchen Urſprung verrieth; ſie 
war damit beſchäftigt, die Kohlen, welche von dem Feuer auf den 
Fußboden ſprangen, ſorgfältig zurückzuſchteben. 

Jetzt ertönte eine Klingel. Die Magd ſprang ſchnell auf. „Wer 
en ſchellen?“ ſagte der alte Kaufmann, „geht und feht, wer 
ed 705 "Fr 
Bald darauf trat ein großer junger Mann in das Zimmer. Er 
warf ſeinen Mantel ab und näherte ſich dem Greiſe. „Guten Abend, 
Vater!“ ſagte er. 

„Wie! Du biſt es Wilhelm? Ich glaubte Dich doch noch nicht fo 
bald zurück.“ N 


unterwegs waren.“ 
„Wohlan, haſt Du van Elburg geſprochen?“ 
Der junge Mann trank ein Glas Bier und ſetzte ſich ebenfalls 


Wittwe Dunkel zu Mattilen⸗Mühle, welche gleichfalls zur Cam⸗ 


zum Kaminfeuer. „Ja wohl Vater; Meiſter van Elburg willigt zwar 
in die Heirath, allein er beharrt auf ſeinem Beſchluß, bloß 4000 
Ducaten Mitgift zu geben.“ — „So mag er ſeine Tochter und ſeine 
Mitgift behalten“, ſagte Woerden mit gefalteter Stirn. „Aber mein 
Vater ...“ „Schweig, Wilhelm; in Deinem Alter opfert man Alles 
der Liebe auf und verachtet den Reichthum, allein die Liebe vergeht 
und der Reichthum bleibt.“ „Herr van Elburg iſt aber der reichſte 
Kaufmann Hollands, und was er nicht bei Lebzeiten giebt, das wird 
unſer nach ſeinem Tode.“ „Zum Henker!“ entgegnete Meiſter Woer⸗ 
den, indem er ſein Haupt entblößte, „bin ich nicht ebenfalls reich?“ 
„Ja wohl!“ „Höre, mein Sohn; bald wirft Du mir in meinen 
Handel nachfolgen. Behalte wohl die zwei Regeln, die ich Dir ein⸗ 


ſchärfen will: gieb niemals mehr, als Ou empfängſt, und mache keine 


Geſchäfte zum Vortheil der Andern. Mit dieſen Grundſätzen macht man 
ſowohl im Handel, als auch beim Heirathen fein Glück.“ „Allein ..“ 
„Mein Sohn kein, Wort mehr davon.“ » 

Wilhelm kannte den ſtrengen Willen feines Vaters zu gut, als 
daß er weiter in ihn hätte dringen ſollen; doch konnte er nicht um⸗ 
hin, ſeine üble Laune durch ſeine Geberden zu erkennen zu geben. 
Der Alte gab nicht darauf Acht, er ſtopfte ruhig feine Pfeife und zün⸗ 
dete ſie an. 5 cm 

Zum zweiten Mal ertönte die Klingel; faſt zu gleicher Zelt hörte 
man Huftritte, und die Hunde fingen an zu bellen. 

„Aha“, ſagte Meiſter Woerden, „das Bellen der Hunde zeigt an, 
daß das ein Fremder iſt. Geh, Wilhelm, und ſieh nach“ 

Der junge Mann trat an das Fenſter. 

„Vater, es iſt ein Reiter der Miliz.“ N 

„Ein Reiter der Miliz? Was kann der wollen?“ 

In dieſem Augenblicke trat die Magd ein und überreichte dem 
Alten einen Brief; er betrachtete ſorgfältig das Siegel. 

„Von der proviſoriſchen Regierung“, ſagte er. N 

Seine Gefichtszüge verriethen eine lebhafte Unruhe. Meiſter 
Woerden entſtegelte haſtig das Schreiben und las. Wilhelm folgte 
ängſtlich den Bewegungen ſeines Vaters; alleln er ward bald ruhig, 
als er dieſen letzteren eine heitere Miene annehmen ſah. 

„Gut, ich nehme es an“, ſagte er. 

Es handelt ſich darum, der Regierung binnen einem Monat eine 


gewinnen wird. 


Sinne auf längere Zeit hinausgeſchoben iſt. 


tellinenten Theil der Bevölkerung errungen werden konnte. 
München, 26. Jan. [Die heutige Sitzung der Abgeordneten⸗ 
Kammer! bot einiges Es kam nämlich der in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bereits erwahnte f 
baieriihen Geſandtſchaftspoſten an den außerdeutſchen Höfen zur Verhand⸗ 
lung. Schon vor zwei Jahren hatte die liberale Fraction einen gleichen An⸗ 
trag eingehracht, indem fie mit Recht bon der Anſchauung ausgeht, daß in 
der Aufrechthaltung der baieriſchen diplomatiſchen Poſten an den außerdeut⸗ 
ſchen Höfen eine verſteckte, nicht zu unterſchätende Gefahr liegt. Denn einer⸗ 
ſeits können dieſe partikulariſtiſchen Geſaudtſchaften dazu Veranlaſſung geben, 
daß man ſich im Auslande über das Maß der ſelbſtändigen Stellung, welche 
Baiern im Reiche einnimmt, Täuschungen hingiebt, andexerſeits bieten dieſel⸗ 
ben auswärtigen ehrgeizigen Diplomaten forlwährende Gelegenheit zur An⸗ 
knüpfung elwaiger partiknlariſtiſcher Unternehmungen. — Dieſe Erwägungen 
ſind wohl auch dem heutigen Antrage zu Grunde gelegen, wenn auch dies⸗ 
mal vorzugsweiſe die finanzielle Seite in den Vordergrund geſtelt wurde. 
Man machte geltend, daß die Aufrechthaltung der fraglichen Geſandtſchafts⸗ 
poſten dem Sande beträchtliche Koſten verurſache, ohne demſelben den gering⸗ 


Intereſſe. 
2 


ſten Nutzen zu bringen, während die Vertretung der baieriſchen Intereſſen ind eine Reihe von Vorkehrungen getroffen, um die Controlle Seitens 
im Auslande durch die diplomatiſchen Agenten des Reiches nichts zu wün⸗ der 5 Air. 


ſchen übrig laſſe. Sogar mehrere ultramontane Redner ſprachen im Sinne 
des Antragstellers, legten jedoch beſonders Gewicht auf die Beibehaltung des 
Wiener Poſtens. Hierin würde jedoch die national⸗liberale Partei lediglich 
eine Demonſtration gegen das Reich erblicken. Schließlich ergriff der königl. 
Staatsminiſter des königl. Hauſes und des Aeußern v. Pfretzſchner das Wort 
und erklärte, daß das Geſandtſchaftsrecht die Selbſtſtändigkeit Baierns be⸗ 
kunde und daß auf dieſes Recht, als ein wichtiges Reſervatrecht der Krone, 
nicht verzichtet werden könne. Es gelang dem königl. Staatsminiſter, eine 
wenn auch nur geringe Majorität zu ſeinen Gunſten zu ie und ſo 
den Antrag Herz auch heute wieder zu Fall zu bringen. Dies it umſomehr 
zu bedauern, als damit die Erledigung der gegenwärtigen Frage Ki fiberalen 


Straßburg, 26. Januar. [Herr Lauth,] der Reichstags⸗Can⸗ 
didat der Proteſt⸗Partei, den ſich übrigens auch die Clerikalen angeeig⸗ 
net haben, ſagt in einer an ſeine Mitbürger erlaſſenen Erklärung: 

„Ich habe meinen Mitbürgern, die mich darüber befragten, nicht verhehlt, 
daß meines Erachteus die erſte aud hauptſächlichſte Aufgabe der Abgeordne⸗ 
ten Elſaß⸗Lothringens darin beſteht, im deutſchen Parlament die kühne Pro⸗ 
teſtation zu wiederholen, welche unſere Deputirten in Bordeaux abgegeben 
haben, und Angeſichts von ganz Deutſchland freimüthig zu erklären, daß 
unſer Gewiſſen die vollbrachte Thatſache der Aunexion unſeres engeren Va⸗ 
terlandes niemals anerkennen werde. Die Art und Weiſe, wie dieſe Erklä⸗ 
rung aufgenommen wird, kann allein ihr ſpäteres Verhalten regeln und ihnen 
anheimgeben, ob es ihrer Würde angemeſſen ſei, an ihrem Poſten zu ver⸗ 
bleiben oder ſich zurück zu ziehen.“ 

Bleibt Hr. Laulh bei dieſer Parole ſtehen, ſo wird Straßburg wohl 
bald eine Mandats⸗Niederlegung und Neuwahl zu gewärtigen haben, 
da Hr. Lauth für ſeinen Proteſt höchſtens die Stimmen der übrigen 
Proteſt⸗Elſäſſer, der Polen, Social⸗Demokraten, des Welfen Ewald 
und des Reichstags⸗Abgeordneten für Frankfurt, Hrn. Sonnemann 

Selbſt die Clerikalen werden ſich hüten, dafür in 
corpore „ins Zeug zu gehen.“ f 


Oeſterre i ch. | 

Wien, 27. Januar. [Zu den confeſſionellen Vorlagen.] 
Bekanntlich enthält der Geſetzentwurf über die geſetzliche Anerkennung 
von Religions⸗Geſellſchaften im § 1 die Beſtimmung, eine Religions⸗ 
Genoſſenſchaft wird unter der Vorausſetzung anerkannt, „daß ſie eine 
Benennung führt, in deren Zulaſſung nicht eine Verletzung Anders⸗ 
gläubiger gefunden werden kann“. Angeſichts dieſer Beſtimmung und 
in Rückſicht auf die vom Dlotivenbericht hierzu gegebene Erläuterung 
wurde die Beſorgniß laut, daß etwa den Altkatholiken wegen ihres 
Namens die ſtaatliche Anerkennung verweigert werden könnte. Eine 
offteiöſe Wiener Correſpondenz in der „Bohemia“ äußert ſich diesbe⸗ 


züglich nachſtehend: „Eine ſolche Interpretation beruht auf einer fal⸗ 


zeichnung „Altkatholiken“ im Gegenſatze zu den Infallibiliſten. 


ſchen Auffaſſung der erwähnten geſetzlichen Beſtimmung und der Be⸗ 
In 
dem Beifatze „alt“ kann für die letzteren nichts „Verletzendes“ ent⸗ 
halten ſein, wie es beiſpielsweiſe der Fall wäre, wenn ſich die Anti⸗ 
Jnfallibiliſten die „eigentlichen“ oder „echten“ u. ſ. f. Katholiken 
nennen; darin läge immerhin ein Eingriff in die religiöſen Gefühle 


ee 


Lieferung von 400,000 Heringen zu machen für den Bedarf der 
Armee. „Wilhelm“, rief plötzlich der Greis, „es kommt mir ein herr⸗ 
licher Gedanke! Du wirſt die Tochter van Elburg's heirathen und eine 
ſchöne Mitgift bekommen.“ 
„Wie ſo das, Vater?“ 
„Das laß Du mich machen. Nur halte Du für morgen bei Tages⸗ 
anbruch zwei Pferde in Bereitſchaft.“ 
„Das ſoll geſchehen, Vater. O, wie bin ich Ihnen verbunden!“ 
„Schon gut, ſchon! Kein Wort mehr!“ 5 
Den andern Morgen bei Sonnenaufgang befanden ſich die beiden 
Reiſenden auf der Straße, die von Amſterdam nach Broeck führt. 
Sie langten gegen Mittag in dieſer letzten Stadt an und verfügten 
ſich ſogleich zu Meiſter van Elburg, der, als er ſie eintreten ſah, 
ausrief: 
5 0 0 guten Tag, Meiſter Woerden, ſeid Ihr vor den Franzoſen 
geflohen? Auf jeden Fall ſeid willkommen.“ n 5 
„Es handelt ſich nicht um eine Flucht, Meiſter Elburg. Sie 
wiſſen ja, daß ich mich nicht um Politik kümmere; ich komme, um 
Ihnen ein gules Geſchäft anzutragen.“ 
„Reden Sie: Was iſt's?“ 


„Ich habe eine Lieferung von 400,000 Heringen binnen einem 
Monat zu machen; können Sie mir dieſe Waare in drei Wochen 


verſchaffen?“ 

„Zu wie viel?“ 

„Zu zehn Gulden das Tauſend.“ 

„Zehn Gulden! Gut, ich nehme es an.“ 

„Wohlan, gehen wir nun zu Tiſche, denn ich ſterbe vor Hunger, 
Bei dem Eſſen wollen wir dann von einem anderen Geſchäft ſprechen. 

Woerden lenkte das Gefpräch auf die Heirath ſeines Sohnes und 
die Mitgift der künftigen Gemahlin. Van Elburg wollte die zugeſagte 
a auch nicht um einen Stüber En Doch wurde beſchloſſen, 

ie Hochzeitsfeier in 8 Tagen vorzunehmen. 

e Tag ke Wilhelm mit feinem Vater nach Amſter⸗ 
dam zurück. Kaum hatten fie Broeck verlaſſen, als der junge Mann 
die Frage an ſeinen Vater richtete: „Sind Ste anderer Meinung 


geworden, Vater?“ 


0 haft; zehn Gulden das Tauſend Heringe, 


„Wie ſo das?“ . 5 
a e Sie nicht die Mitgift von Meiſter van Elburg ange⸗ 
nommen?“ 5 f 9 
„Wilhelm, für wen hältſt Du mich? Laß mich nur machen un 


i ſehſt nichts. Der Handel iſt ſehr ernſt⸗ 
frage mich nicht, denn Du verſtehſt nichts basel viel Geld. Ich 


* 


lntrag Herz und Genoſſen auf Einziehung der 


wurst 
9 lt! 


n 
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E „ Wien, 28. Januar. 
den wirthſchaftlichen Vorlagen, 
überſchwemmt wird, nimmt das 
obſchon ſich nicht leugnen läßt, 


[Das neue Actiengeſetz.] Unter 
mit denen unſer Reichsrath geradezu 
ah ba die erſte Stelle ein, 
az daſſelbe doch faſt nur eine Copie 

55 entſprechenden Geſetze Englands, eaten und des deutschen 
eiche bon 1868 und 1870 iſt. Frappirt wird man nur durch Eines, 
und das iſt nichts Gutes: es it nirgend klar ausgeſprochen, daß eine 
Actten⸗Geſellſchaft, die ſich genau nach den Vorſchriften des Geſetzes 
conſtituirt hat, nun auch ohne Weiteres ihre Achten an der Börſe 

notiren laſſen darf. Will der Finanzminiſter ſich etwa gar das Recht, 
die Zulaſſung zur Cotirung nach Belieben zu gewähren oder zu ver⸗ 

weigern, und dem alten Regime vorbehalten und darin einen eben ſo 
wirkſamen, aber noch viel ſchädlicheren Erſatz für das bisherige Con⸗ 
ceſſtons⸗Unweſen ſuchen? Kaum glaublich! aber glaublich oder nicht 

— jedenfalls muß es in dem neuen Actiengeſetze klar und deutlich 

feſtgeſtellt werden, daß mit den Conceſſionen auch die miniſterielle Be⸗ 

willigung der Cotirung abgeſchafft iſt. Im übrigen ſind die Grund⸗ 
lagen des Geſetzes dieſelben, wie in den erwähnten Legislationen. Die 

Staatsbevormundung durch Conceſſionen und Beaufſichtigungs⸗Organe, 

die ſo kläglich Fiasco gemacht hat, entfällt ganz und gar. Dafür aber 


Actionäre, die bisher noch viel unwirkſamer ſich erwieſen, furchtbar 
zu rächen. Hierher gehört in erſter Linie die Aufſtellung der Normatio⸗ 
Bedingungen, die eine jede Actien⸗Geſellſchaft zu erfüllen hat, nach 
deren Erfüllung fie dann aber auch ohne jede Conceſſionirung 
zur Conſtituirung ſchreiten darf. Der Inhalt der Normativ⸗Bedin⸗ 
gungen läuft im Weſentlichen darauf hinaus: die Gründer für den 
Inhalt ihres Proſpectus, der oft ſchamlos erlogen war, verantwortlich 
zu machen; ſie zu verhindern, daß ſie ſich in der beliebten Gauner⸗ 


Manier vom Geſchäfte zurückziehen, ſobald ſte das Gründeragio einge⸗ 


ſteckt haben; endlich dafür zu ſorgen, daß die Pläne und Inventarien 
des ganzen Unternehmens in allen Details und mit ſämmtlichen Koſten 
und Voranſchlägen den Actien⸗Unterzeichnern gedruckt vorliegen. In 
wie weit es dem Geſetzgeber gelungen iſt, dieſen Zweck zu erfüllen, 
kann nur ein eingehendes Studium des Entwurfes in allen ſeinen Ein⸗ 
zelnheiten, namentlich aber erſt die Erfahrung belehren. Dagegen läßt 
ſich ſchon jetzt erkennen, daß allerdings ein ſehr ernſthafter Schritt ge⸗ 
ſchehen iſt, den Actionären die nöthigen Handhaben zur Wahrung 
ihrer eigenen Intereſſen in die Hand zu geben. Die General-⸗Ver⸗ 
ſammlungen, die bis jetzt durch die Strohmänner zur bloßen Farce ge⸗ 
ſtempelt wurden, ſollen dadurch zur größeren Bedeutung gehoben wer⸗ 
den, daß Arreſt bis zu drei Monaten auf die betrügeriſche Schein⸗ 
Ueberlaſſung der Aetien an Andere geſetzt wird. Sodann ſteht jedem 
Actionär das Recht zu, Klage wegen ſtatutenwidriger Beſchlüſſe zu er⸗ 
heben. Aetienbeſitzer, die den zehnten Theil des Actienvermögens 
repräſentiren, können den Handelsgerichten über muthmaßliche Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Führung der Geſellſchaft berichten und verlangen, 
daß dies Tribunal einen von ihnen Erwählten mit der Durchſicht aller 
Bücher beauftrage; Einſicht in den Bericht dieſes Mandatars muß 
dann jedem Ackconär geſtattet fein. Endlich muß jede Geſellſchaft 
einen permanenten Aufſichtsrath haben, der unter perſönlicher Haftung 
der Mitglieder jedes ungeſetzliche Vorgehen der Directoren und Ver⸗ 
waltungsräthe hintanhalten foll. 

Prag, 28. Januar. [Sturm.] Geſtern um halb 12 Uhr Mittags löſte 
ſich vom Altſtädter Brückenthurm durch die Einwirkung des feit vorgeſtern 
Abends herrſchenden Sturmwindes von der Galerie der der Karlsbrücke zu⸗ 
gekehrten Seite ein bei 4 Schuh hohes und an 150 Pfund ſchweres Stein⸗ 
ſtück ab und wurde von dem Winde auf das linksſeitige Trottoir hingeſchleu⸗ 
dert, wo es einen Ordonnanz⸗Soldaten des Infanterie⸗Regiments Degenfeld, 
der auf die Altſtadt ging, auf den Kopf traf und ihn augenblicklich tödtete. 
Der Kopf des Getroffenen war im reinen Sinne des Wortes zerichlagen. 
Gehirn und Blut bezeichneten nebſt zerbröckelten Steinſtücken den Ort, kaum 
drei Schritte vom Thurme entfernt, wo den jungen Mann der Tod ereilt 
hatte. Er wurde ſofort in das Garniſonsſpital getragen. 

talien. 

Nom, 23. Januar. [Aus der Kammer. — Zum Schul⸗ 
geſetz.] Es it kaum glaublich, aber wahr, ſchreibt man der „K. Z.“, 
daß man in der italieniſchen Kammer darüber hat abſtimmen müſſen, 
ob der Entwurf Scialoja's, welcher den obligatoriſchen Elementar⸗ 
unterricht einführt, überhaupt zur Berathung zugelaſſen werden ſollte 


bin nun für 4000 Gulden engagirt, da iſt mein ganzes Nachdenken 
erforderlich.“ 

Als der Tag der Vermählung herangekommen war, kehrten Woer⸗ 
den und ſein Sohn nach Broeck zurück. Eine große Anzahl Freunde 
und Verwandte waren in dem Geſellſchaftsſaale verſammelt. Der 
Hausherr empfing die Gäſte, allein mit ſo bleichem und entſtelltem 
Geſicht, daß Wilhelm glaubte, eine ſchlimme Nachricht hören zu müſſen. 
Der alte Woerden theilte keineswegs ſeine Beſorgniſſe, denn der ſchlaue 
Fuchs kannte am beſten die Urſache der Betrübniß ſeines Collegen. 

„Meiſter van Elburg“, ſagte er zu ihm mit geheucheltem Lächeln, 
„was haben Sie denn? Sie ſind ganz verändert?“ 

„Ach, Freund, ich bin in einer großen Verlegenheit. 
Sie ſprechen.“ 

„Was haben Sie denn? Iſt Ihnen die Heirath nicht recht? Sagen 
Sie es nur gerade heraus; Sie konnen noch zurück.“ 

„Es handelt ſich nicht darum.“ s 

„So laßt uns die Trauung zuerſt vornehmen; ich ändere niemals 
meinen Geſchäftsgang; ich bin gekommen, der Heirath meines Sohnes 
beizuwohnen; ſo fangen wir damit an, dann ſtehe ich Ihnen für 
das Weitere zu Dienſten.“ 

Man trat alſo den Weg in die Kirche an, und einen Augenblick 
darauf war das junge Paar eingeſegnet. Kaum war man nach Hauſe 
gekommen, ſo ſagte van Elburg: „Sie haben verſprochen, mich nun 
anzuhören; gehen wir in mein Cabinet.“ 

„Ich folge Ihnen.“ 

„Mein College“, ſagte der Erſtere, nachdem er die Thür ſorg⸗ 
fältig hinter ſich verſchloſſen, „laut meinem Verſprechen habe ich Ihnen 
400,000 Stück Heringe in 14 Tagen zu liefern; ich habe aber noch 
nicht einen einzigen bekommen konnen, fie find alle verkauft.“ 

„Ich glaub' es wohl“, antwortete lächelnd Meiſter Woerden, „ich 
habe ſie alle aufgekauft“. 

Bei dieſen Worten war van Elburg wie verſteinert. 

„Was ſoll aber aus meinem Verſprechen werden?“ 15 

„Es wird dennoch erfüllt werden. Hören Sie, van Elburg; Sie 
werden einſt Ihrer Tochter ein glänzendes Vermögen hinterlaſſen; ich 
hinterlaſſe meinem Sohne wenigſtens ebenſoviel; es iſt alſo unnötbig, 
dieſe beiden künftigen Vortheile in Anſchlag zu bringen. Was die 
gegenwärtigen Vortheile betrifft, jo ſtehen die Sachen anders. Ich 
trete nächſtens meinem Sohne mein Handelsgeſchäft ab, Sie geben 
Ihrer Tochter blos 4000 Dukaten mit in die Ehe: dieſes Opfer wird 
offenbar durch das meinige aufgewogen. Ich habe zwar der Neigung 
der jungen Leute nicht entgegen treten wollen, allein ich habe mir 


Ich muß 


— 


zugehe 
rührte zudem noch von einem Manne her, der ſich bisher durch ſeit 
Theilnahme für Fragen des öffentlichen Unterrichts vortheilhaft bekam: 
gemacht hat und der eine Zeitlang Mitglied der Commiſſion gewef 
it, welche den gegenwärtigen Zuſtand des geſammten mittleren Sch 
Heſens nun bereits ſeit einem Jahre unterſucht. Lioy iſt vor Monate 
ohne Angabe von Gründen aus dieſer Commiſſton getreten, er hat 
auch jetzt gegen den Entwurf Scialoja's nur eine Reihe von Seiten⸗ 
angriffen gerichtet, das Princip des obligatoriſchen Unterrichts will er 
nicht angreifen; ſo mußte er ſich denn unter dem Beifall der Kammer 
von dem Miniſter ſagen laſſen, er gleiche dem Manne, der wohl ge⸗ 
neigt iſt, zu heirathen, fi aber für dieſen wichtigen Schritt noch eine 
Bedenkzeit von 60 Jahren ausbittet. Die Kammer ſcheint 4 
Lioy's Bedenken nicht zu theilen, fie hat geſtern beim Schluſſe der 
General⸗Discuſſion ſeine Tagesordnung verworfen und beſchloſſen, nun⸗ 
mehr zur Specialdebatte der Artikel überzugehen, und zwar auf Grund 
des einiger Maßen modiſteirten, von Correnti redigirten Gegenentwurfs 
der Commiſſton, mit welchem der Miniſter ſich im Allgemeinen ein⸗ 
verſtanden erklärte. Die Zurückweiſung der Lioy'ſchen Tagesordnung 
it übrigens mit einer fo ungewöhnlich großen Majorität (alle Stimmen 
gegen drei) erfolgt, daß jetzt an der ſchließlichen Annahme des Geſetzes 


kaum noch zu zweifeln iſt. 

[Italien und Frankreich.] Die Aengſtlichen unter den Li 
ralen beruhigen ſich nach und nach über ihre geträumte oder wahre 
gegenwärtig Mitglied des Artillerie⸗-Comite's, auserſehen. — 

geht das Transportſchiff „Creuſe“ mit einer Compagnie M x 
infanterie von Toulon nach Cochinchina ab, um ſich an der Expedition 


D 


der Pille und die zweimonatliche Suspenſion des „Univers“ gelten ihnen 
für Repreſſiomaßregeln wider die clericale Reaction und als ſolche für 
wohlwollende Abſichten, an ſich zwar von keiner erheblichen Bedeutung, 
immerhin aber bemerkenswerth. Man ſieht, wie wohlfeil Frankreich 
italieniſchen Dank erwerben mag. Be: 

[In dem Befinden des Cardinals Antonelli] iſt in Fol 
des ſehr ſchönen Wetters eine augenblickliche Beſſerung eingelreten, 
welche ſofort verwendet werden mußte, gewiſſe ausgebrachle Gerüchte zu 
dementiren. Der Cardinal ſah in ſeiner Hauscapelle der Aushändigung 
der geweihten Pallien für die Erzbiſchöfe von Santiago de Compoſtella 
und Tarragona an deren Procuratoren zu, der Fungirende aber wa 
ſein Aſſiſtent Monſignor Nardi. Eine ſolche geiſtliche Function erf 
dert nicht den kräftigen Arm des Ritterſchlags, auch eine kra 
Eminenz kann ſie vornehmen. 


ſätzen der modernen Anſchauung an ihre Stelle und damit ein neues Lehr 
perſonal. Profeſſor Filippo Prosperi wurde als Director auf drei Jahre 
letzten Dinstag feierlich beſtellt. Die 1 5 iſt kurz und bündig, aber 
davon Betroffenen ſehen darin nicht mit Unrecht einen Gewaltack. 
Frankreich. 5 a 
© Paris, 26. Januar, Abends. [Zur Unterdrückung d 
„Univers.“ — Parlamentariſches. — Militäriſches 
Die „Creuſe.“] Die Klerikalen wollen ſich nicht über die Unten 
drückung des „Univers“ zufrieden geben. Belcaſtel, Lucien Brun un 
Keller haben de Broglie darüber zur Rede geſtellt, ob die Maßre 
auf Verlangen der deutſchen Regierung erfolgt ſei oder nicht. Da 
mit einer Interpellation drohten, hat de Broglie, wie es heißt, v 
ſprochen, die Angelegenheit morgen im Miniſterrath zur Sprach 
bringen. Das „Bien public” ſieht ſich durch den letzten Artike 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht vollſtändig beruhigt. „Wir ſehen dar 
ſagt es, einen neuen Beweis, daß unſere Regierung es mit ſehr 
ſchickten Leuten zu thun hat und daß ſie doppelte Klugheit und Wa 
ſamkeit an den Tag legen muß. Es geht für uns aus dieſem Artikel 
hervor, daß indem man dem Cabinet von Verfailles das Verdien 
Initiative läßt, man ſich beſonders das Recht vorbehalten will, 
Wirkſamkeit ſeiner Mittel abzuſchätzen. — Die parlamentariſchen Ferie 
rücken wieder in die Ferne. Nach den neuen Steuern ſoll die U 
ſuchung über die Amtsführung der Septemberregierung auf die Tag 
ordnung kommen. — Zum Nachfolger des General d'Aurelle de Palad 


Furcht vor der franzöſiſchen Politik bezüglich Italiens. Die Abſchaffung 
der in den Ruheſtand tritt, iſt der General Quingud de la Rochebon 
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vorgenommen, das Gleichgewicht wieder herzuſtellen und Sie zu zw 
gen, Ihren Rang zu behaupten. Zu dieſem Ende habe ich Folg 
des gethan: Sie haben ſich verpflichtet, mir 400,000 Heringe 
liefern zu zehn Gulden das Tauſend, allein ich habe dieſe Heringe in 
Händen. Um Ihrer Verpflichtung Ehre zu machen, bleibt Ihr 
alſo nichts übrig, als fie mir abzukaufen. Nun verkaufe ich fie Ihne 
zu fünfzig Gulden das Tauſend; Sie haben mir alſo ſechszehntauſe 
Gulden herauszugeben, und wir ſind quitt.“ 

Während dieſer kaufmänniſchen Deductlon hatte Elburg feine 
wohnte Geiſtesruhe wieder angenommen. — „Ganz recht“, ſagte er 
zu Meiſter Woerden, „Sie ſind ein ſchlauer Kaufmann; ich bin in en 
feines Netz gegangen und werde mich alſo darein fügen.“ 

Hierauf empfahl ſich van Elburg ſeinem Collegen ehrerbietig, un 
Beide begaben ſich wieder in das Geſellſchaftszimmer. . 

Obgleich das Verfahren von Meiſter Woerden zum wenigſten fi 
derbar war, jo hütete ſich van Elburg wohl, feinen Aerger laut w 
den zu laſſen; er hatte dafür zu viel Erfahrung; er zeigte ſich 
Gegentheil heiter und guter Dinge, und es war nunmehr von d 
Feſte die Rede, das die Vermählung ſchließen ſollte. N 

Acht Tage darauf war der Kaufmann von Broeck nach Amſterd 
gereiſt, unter dem Vorwande, ſeine Tochter zu beſuchen, welche 
ihrem Gemahl dorthin gezogen war. Jetzt waren die Rollen gew 
ſelt. Meiſter Woerden war diesmal in Beſtürzung. — „Ach, Meiſte 
rief er aus, ſobald er ſeinen Collegen erblickte, „ich bin ganz in Ve 
zweiflung. Die Fiſcher brachten mir alle meine Heringe zurück; ſie 
konnten ſich kein einziges Faß anſchaffen. Die ganze Lieferung g 
zu Grunde!“ 5 

Das finde ich ganz natürlich“, antwortete trocken van Elbur 
„Sie haben alle meine Heringe gekauft und ich alle Ihre Fäſſer. Ich 
könnte ſie Ihnen ſehr theuer abtreten; da es mir aber blos darum zu 
thun iſt, nicht mehr als 4000 Dukaten als Mitgift zu geben, ſo ſchlage 
ich fie Ihnen um die Summe los, die Sie mir fo fein abzulocken 
gewußt haben. Sie haben viel Verſtand in Amſterdam, allein i 
Broeck hat man mehr Genie“ 2 

„Gleichviel“, antwortete ſtolz Meiſter Worden, 


„ich war es d 
der Ihnen dazu den Gedanken gegeben hat.‘ 5 (E. P. 
[Nicht poste restante — katholiſch!! In das Poſtamt der 
Jean⸗Jacques⸗Rouſſeau in Paris trat vor einigen Tagen eine junge Dam 
und fragte, ohne ſich zu entſchleiern, ob ein Brief für ... da ſei. „b. 


restante?“ fragte der Poſtbeamte. — „Nein, Monſieur“, antwortete die 
Dame, „ich bin katholiſch!“ 0 


ſoll, 
der 


küche n. 


eißt, 
© Paris, 27. Januar. 


je 


geiſtlicher, und den kleinen Corps zwichen 200 bis 2000 Mann ein eben eitirten Paragraphen, ganz advocatenmäßig auseinander, ein 
Hilfsgeiſtlicher beigegeben werden fell. Es trifft ferner die zur Ab⸗ Hirtenbrief, der nicht in den Zeitungen abgedruckt werde, erhalte keine 
haltung des Gottesdienſtes in den Kaſernen nöthigen Beſtimmungen. genügende Nublicität, um ein Vergehen zu rechtfertigen. „Der Biſchof, 
Dieſem Vorſchlag der Commiſſion ſtand ein Gegenproject Jouin's der ſich an die Gläubigen feiner Didcefe wendet, bleibt in der Domäne 
gegenüber, welches verhindern wollte, daß der Kirchendienſt in der des Geiſtigen, im Reich des Gewiſſens, wo er herrſcht und wo er der 
Kaſerne einen officiellen und alſo obligatoriſchen Charakter erhalte. größ möglichen Freiheit ſich erfreuen muß. 
Danach ſollen in Friedenszeiten nur die Lager und detachirten Forts ſo lange der Biſchof zu feinem Sprengel redet, iſt alles, was er ſagt, 
Heeresgeiſtliche erhalten. Das Commiſſionsproſect gehört erſichtlich zu rein geiſtlicher Natur!) Die Form des Hirtenbriefes an ſich, der Ort, 
dem Programm, wodurch die klerikale Mehrheit ihren Meinungen zum wo derſelbe verleſen wird, und die ſehr beſchränkte Zahl derjenigen, 
Siege verhelfen will. Diesmal hat ſich die Regierung bei Seite ge⸗ die ihn hören (Ketzerei, die Zahl der Gläubigen zu verkleinern !), geben 
halten, und obgleich die Angelegenheit den Kriegsminiſter ſehr nahe ihm ſeinen wahren Charakter. Der ihn verlieſt, iſt ein Prieſter, welcher 
angeht, fo war er doch, mit Unwohlſein entſchuldigt, nicht in der glaubt und das Recht hat zu glauben, daß die weltliche Macht des 
Sitzung erſchienen. Dagegen hatten ſich zahlreiche Geiſtliche, u. A. der Papſtes nöthig fe. Der Gläubige kann den Hirtenbrief vergeſſen u. 
Biſchof Mermillod, in den Tribünen eingefunden, um Herrn Dupanloupſ. w. u. ſ. w.“ Man ſieht, die „Preſſe“ bemüht fi nach Kräften, 
Herr Dupanloup vertheidigte den Commiſſions⸗ der verſammelten Gemeinde den Charakter einer privaten Zuſammen⸗ 

Der Hauptvorwurf, den kunft zu geben. Schließlich glaubt ſie trotz alledem, daß die Meinungs⸗ 

man dem Geſetze gemacht hat, iſt der, daß feine Urheber die veligiöfen | verſchiedenheit zwiſchen den Cabineten von Berlin und Paris auf dem 
Mißbräuche der Reſtaurationszeit wieder in die Armee einführen wollen. friedlichen Gebiet der Pourparlers und Unterhandlungen blieben werde. 

ir denn unter der Neftanratton 


ſprechen zu hören. 
vorſchlag in einer ziemlich ſchwachen Rede. 


Nach Dupanloup iſt dies unbegründet, 


niſon gebunden. 


obendrein ſich bei ihren Pfarrern zu beſchweren. 
Soldat machen? er geht fort und kommt nicht wieder. 


dieſen Gegenſtand erwartet, aber von Seiten der äußerſten Rechten. 


die Abſicht, die fiebenjährige Präſidentſchaft aufrecht zu halten. 


. rungspartei Anfangs die Interpellation auf drei Monate vertagt wiſſen. 
Doch erklärte de Broglie, der in dieſe Forderung nicht wohl einwilli⸗ 
gen konnte, ſich zur Antwort für den Tag, welchen die Kammer feſt⸗ 


* 


auf die Tagesordnung zu ſtellen. 
Lärm geben. 

Die Dreißiger⸗Commiſſton hat geſtern wieder lange über den beſten 
Wahlmodus hin⸗ und herdebattirt. Es ſtehen einander drei Syſteme 


Es wird alſo nächſte Woche wieder 


kanntlich von Herrn de Broglie anempfohlen worden. 


Zu einem Be⸗ 
ſchluß ſind die Dreißig noch nicht gelangt. 


Unterzeichneten. 


zugegangen. Den Conflict ſelber ſtellen ſie nicht in Abrede. 

N * Paris, 27. Januar. [Frankreich und Deutſchland.] Der 
neueſte Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über die Angelegenheit der 
Biſchöfe Plantier ꝛc. wird hier, ſchreibt man der „K. Z.“, verſchieden 
aufgefaßt. Nach der Anſicht, der wir uns anſchließen und die auch 
klar genug aus dem Wortlaute des Artikels hervorgeht, wartet die 
deutſche Regierung ab, ob die franzöſiſche ihr eine hinreichende Genug⸗ 
thuung für die erlittenen Beleidigungen geben wird, und behält ſich, 
wenn das nicht geſchieht, das Recht vor, die Biſchöfe ſelbſt, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſetz conform, gerichtlich zu belangen. Das Geſetz, worauf 
derartige Klagen ſich in der Regel ſtützen, iſt das Preßgeſetz vom 
Jahre 1819. Im Art. 1 deſſelben ſind die Bedingungen der Ver⸗ 
öffentlichung, auf welche es Anwendung findet, angegeben wie folgt: 
„Reden, Ausrufe, oder Drohungen, die an öffentlichen Orten oder in 
öffentlichen Verſammlungen gehalten, reſp. ausgeſtoßen werden, durch 


[Aus der Nat,iemalverſammlung. 
— Das Geſetz über den Armee⸗Got tesdienſt. — Inter⸗ 
pellation in Betreff des Broglie'ſchen Rundſchreibens. 

— Aus der Dreißiger⸗Commäſſion. — Verſchiebenes. g 
Das Geſetz über den Armee⸗Gottesdienſt iſt geſtern in ſeinem Haupt⸗ nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ um einen appel comme d'abus 
heil in zweiter Leſung angenommen worden. Daſſelbe beſtimmt, daß handeln werde; die Regierung habe dieſen Gedanken gehabt, aber 
jeder Garniſou für 2000 Mann ein Aumonier, das iſt Heeres⸗ wieder fallen laſſen. 


waren die Geiſtlichen dem Heerestheil beigegeben und wechſelten mi 
ihm die Garniſon; nach dem neuen Geſetz aber ſind ſie an die Gar⸗ 
Darauf antwortete der General Guillemaut: Wenn 
ſie ſelber am Platze bleiben, jo reifen dafür ihre Berichte und Notizen. 
Das Hauptargument Dupanloup's war ganz äußerlicher und ſehr klein⸗ 
licher Art: Die Soldaten müſſen den Gottesdienſt in der Kaſerne 
haben, weil in den Kirchen kein Platz für ſie iſt. Zum Beweiſe deſſen 
erzählte der Redner allerlei Sacriſteigeheimniſſe aus feiner Diöcefe 
Mit den frommen Kirchengängerinnen iſt nicht gut Kirſchen eſſen, und und die „Démocratie du Midi“ in Vaukluſe darf nur noch durch d 
wenn dieſelben an ihrem gewohnten Platz in der Kirche einen Sol⸗ 
daten finden, find fie im Stande, ihn ohne Weiteres fortzuſchicken und 
Was ſoll der arme Todesſtoß erhielt es dadurch, daß Champvans anordnete, daß es ſeine Exem⸗ 
Um Platz zu plare nicht mehr herumtragen, ſondern durch die Poſt vertheilen laſſe, was 
finden, müſſen die Soldaten in die Frühmeſſe gehen, fie find aber keine nicht allein ſeinen Preis vermehrte, ſondern auch Urſache war, daß es überall 
Freunde vom Frühaufſtehen. Nebenbei bemerkte Dupanloup, daß in den 
andern Ländern der Gottesdienſt vollkommen geregelt ſei. Deutſchland 
3. B. iſt voll von Proteſtanten und Katholiken, die ich in Orleans in 
der Nähe geſehen habe. Ich kann verſichern, daß ich niemals Streitigkeiten Zweifel mehr, daß Portugalete gefallen iſt; die amtliche Zeitung ſelbſt ſchen Bürger einen Ruheplatz 
unter ihnen bemerkte. Wir ſind ſehr erbaut geweſen, ſowohl von dem Eifer kündigt die Thatſache heute an. 
der Katholiken als von der Befliſſenheit der Proteſtanten, ſich für ihren 9 Uhr, als die bedingungsloſe Uebergabe geſchah, in Folge deren die iſt es doch nur die Freiheit der Kirche, nach ihren eigenen Ge: 5 


Denn in dem Rundſchreiben betont, wie man ſich erinnert, de Broglie Kraft auf die Befreiung Bilbao's richten, denn ſeitdem von der See⸗ 
Die ſeite aus dieſe Stadt keine Unterſtütznng mehr erwarten kann, liegt wurde, um den Tag der Abrechnung wegen eines Krieges, der ohne Com 
Legitimiſten find damit ſehr unzufrieden; eine Interpellation von Sei⸗ hre einzige Hoffnung auf Entſatz jetzt in einem großen entſcheidenden munication mit dem Parlament geführt wird und deſſen Unkoſten das Par, 
tien der Radikalen kam alſo der Kammer überraſchend. Vielleicht iſt Kampfe mit den von allen Seiten fie umzingelnden Carliſten. Bilbao 
fie unklug, inſofern fie die äußerſte Rechte wieder in die Arme der befindet ſich in einer ähnlichen Lage wie Metz vor der Schlacht bei 
Regierung treiben kann. Wie dem fein mag, fo wollte die Regie- Sedan, hoffentlich wird die Parallele ſich nicht weiter erſtrecken. 


ſetzen wolle, bereit. Man beſchloß danach mit anſehnlicher Mehrheit, ihre Anſprüche auf ihre in Carthagena etwa vorgefundenen Waaren geltend werden ſollte. 
die Interpellation gleich nach der Discuffion über die neuen Steuern zu machen. 


gegenüber, deren jedes in der Commiſſion feine Anhänger hat: die der Deputirtenkammerj ſchreibt man der „N.⸗Z.“: Die parla⸗ 
Bezirksabſtimmung, die jetzt übliche Liſtenabſtimmung, und ein Syſtem, mentariſche Woche gehört ganz und ausſchließlich der ſchon ſeit Jahren 
welches ſich aus den beiden erſten zuſammenſetzt. Dies letztere iſt be- ſo vielfach discutirten Kirchhofs-Frage an. 


Sie erinnern fi) des Vorfalls, der vor einigen Tagen beinahe zuſwo ein Berichterſtatter ſolcher Debatten kaum Erwähnung thun durfte, 
einem Duell zwiſchen dem Unterſtaatsſecretär Baragnon und einem ohne die Leſer um Entſchuldigung zu bitten, daß er fie damit lang: 
anderen Deputirten der Rechten, F. Boyer, geführt hätte. Man warf weilte. Ich werde jetzt vielmehr mich zu entſchuldigen haben, daß ich ſchaffung der Einkommenſteuer fein werden — Maßregeln, welche die eon 
Baragnon vor, daß er am 4. September 1870 in Nimes ein repu⸗ ſo kurz fein muß, und die Kammer⸗Verhandlungen nicht ausführlicher] Je 
blikaniſches Manifeſt unterzeichnet habe; er entſchuldigte ſich damit, daß wiedergeben kann. 
auch andere monarchiſtiſche Deputirte daſſelbe unterzeichnet hätten und einanderzuhalten, ihre Gebiete noch fo ſorgfältig abzugrenzen ſuchen; in 
nannte dabei Boyer. Boyer ſtrafte ihn in offener Sitzung Lügen. der Staat mag noch fo ängſtlich jede Einmiſchung in die Angelegen- regeln vorzuſchlagen und zu unterſtützen, die darauf berechnet find, die Lage 
Das erwähnte Manifeſt iſt jetzt von Nimes hierhergeſchickt worden, heiten der Kirche vermeiden: es giebt Gebiete, innerhalb deren beide 

und ſiehe da, Herr Boyer findet ſich mit Baragnon obenan unter den nothwendig und unvermeidlich ſich berühren und, wenn nicht von 


a Maurice Richard und einige andere Bonapartiſten, die dem ge- wird, mit einander in Reibung und Conflict gerathen. 
meldeten Wortwechſel zwiſchen Galloni d'Iſtria und Jerome Napoleon flicte find auch in Belgien permanent, wo doch die Kirche eine Selbſt⸗ heiten. Im da 1 ich von der Adminiſtration der letzten 
beigewohnt haben, ſchreiben dem „Figaro“, daß es dabei ſehr höflich Iftändigkeit und Unabhängigkeit genießt, die in anderen Ländern von 5 


rifeſtücke öder Druckſa⸗ 
Affichen, die dem Blick des Publikums ausgeſetzt find 35 
lantel: „Die Beleidigung gegen die Perſon des Souverains oder des 
Regierungschefs eines fremden Landes, erwirkt durch eines der im 
Axt. 1 genannten Mittel, wird mit Gefängnißſtrafe von einem Monat 
bis zu drei Jahren und mit Geldſtrafe von 100 bis 5000 Frs. ge⸗ 


clericale Auslegung iſt nun: Alſo iſt die Leichenbeſtattung ein relig 
ahndet.“ Die „Preſſe“ (Decazes) ſetzt zunächſt voraus, daß es ſich 


und kirchlicher Akt; der Begräbnißplatz, auch wenn er eioilrechtlich 
der Kirchenfabrik, ſondern der bürgerlichen Gemeinde gehört, iſt 
Annex der Kirche; die weltliche Behörde hat auf demſelben keine 
deren Befugniſſe, als die der Geſundheitspolizei; die Geiſtli 
kann jeden von demſelben ausſchließen und zurückweiſen, den fie nid 
als Mitglied ihrer Kirche anerkennt, auch wo keine andere Kirchen d 
gemeinde beſteht oder wenn der Verſtorbene keiner anderen ungehöufs 
Von den Liberalen werden dieſe Conſequenzen in jedem Punk 
beſtritten. 15 
Indeß iſt dieſe Frage der Interpretation eines beſtehenden Geſetz 
nicht eigentlich der intereſſanteſte Theil der ſtattgehabten Di 


] 


Sie ſetzt dann, wohl nicht ohne Hinblick auf die 


(Ein hübſcher Grundſatz: 


Grunde auf einen anderen Standpunkt, und zwar auf einen folchen, vohn 
dem aus fie jedem, auch dem unzweideutigſten Geſetze, den Gehorſay 
verweigern und Widerſtand leiſten würden. Sie ſagen: die verſtorbeng 


Geſchiedenen oder von ihr Ausgeſtoßenen. Alſo: Non possumus 


der Gewiſſens⸗ und Religions⸗Freiheit, welche die belgiſche Verfaſſun 
verbürgt. 
(Auch eine Fuſion.] Großes Aufſehen ſoll es in Paris machen, daß 
tſes dem Grafen v. Hauſſonpille gelungen iſt, die Frau Gräfin von Paris 
und die Frau Prinzeſſin Mathilde Bonaparte zu bewegen, gemeinſchaftlich 
das Protectorat einer Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft zu übernehmen. Die „Fuſton 
der beiden jüngeren Linien“ nennt man das ſpöktiſch. RES 
[Rouher! it nach Chiſelhurſt gegangen, um ſich mit der Kaiſerin wegen 
des Verhalten des Prinzen Napoleon zu benehmen. In Chiſelhurſt herrſcht 
orge 11 des Auftretens des Prinzen, der bekanntlich wichtige Familien⸗ 
papiere beſitzt. 
[Die Maßregeln gegen die Propinzial⸗Preſſe! dauern fort. 
Dem „Avenir“ im Gers⸗Departement wurde der Straßenverkauf die oft 
ie Poſt 
verſandt werden. Da ſeit drei Jahren von dem Präfecten von Nimes, El 
Champvans, auf adminiſtrativem Wege gemaßregelte republicaniſche Blatt 
„Le Gard republicain“ iſt endlich in dem ungleichen Kampfe unterlegen. Den 


mit Solchen, die ſich ſelbſt als höchſte und abſolute Autorität in Ge. 


blind und bedingungslos unterwerfen. Wohl aber kann man ihnen 
ihre eigene Autorität entgegenhalten und ſagen: Was ihr anderwärt 
für erlaubt erklärt und ſelbſt gethan habt, das könnt ihr, das erlaube 
euer Gewiſſen. Und ſo hat Herr Bara geltend gemacht, daß an man 
chen Orten, wo die Begräbniſſe der Reihe nach, ohne Unterſchied der 
Religion oder kirchlichen Gemeinſchaft, auf demſelben Todtenfelde ſtatl 
finden, die katholiſche Geiſtlichkeit allerdings nicht den ganzen Friedhof 
ſondern die einzelnen Gräber feiner Angehörigen einweiht und ſegnel 
Alſo das kann geſchehen, denn es geſchieht. Die Gewiſſensfreihei 
welche die Anhänger des Syllabus anrufen, iſt offenbar nichts Anderes 
als die Freiheit des röͤmiſchen Clerus, die Gewiſſen zu tyranniſtren 
im Namen dieſer Gewiſſensfreiheit verſagt der Papſt einem belgi 
in belgiſcher Erde; im Namen 
Es war am 22. d. Morgens um dieſer Gewiſſensfreiheit kann man auch die Ketzer verbrennen; 


viel ſpäter ankam, als die übrigen Blätter. 


i Spanien. 
Madrid, 24. Januar. [Der Fall von Portugalete.] Kein 


Einwendungen, welche erfolglos blieben, denn mit 318 gegen 261 Bilbao unterſtützt. Schon als vor zwei Wochen die beiden Kanonen⸗ Auslegung des Deerets vom Jahre XII gutgeheißen. N 
Stimmen wurde das Geſetzprojekt verworfen. Die Discuſſion iſt noch boote „Gaditano“ und „Bonaventura“ in arg zerſchoſſenem Zustande 
nicht beendigt. Heute muß über ein anderes Gegenprojekt verhandelt aus der Rig de Bilbao, wo ſie zwiſchen den Belagerern von Portu⸗ 
werden, welches den Proteſtanten und Juden ihre Gewiſſensfreiheit galete Spießruthen laufen mußten, nach Santander kamen, mußte 
wahren will. — Im Verlauf der geſtrigen Sitzung kündigte der Prä- man Schlimmes befürchten; aber allen Operationen, oder beſſer geſagt, 
ident an, daß Peyrat, Gambetta, Briſſon und andere Depulirte der] Operationsverſuchen des Generals Moriones iſt es nicht gelungen, den 
äußerften Linken Herrn de Broglie über fein bekanntes Rundſchreiben Belagerten Hilfe zu bringen. Nun iſt jetzt allerdings der General- richtigt, daß Ihrer Majeſtät von ihren Miniſtern angerathen wurde, daß 
an die Präfekten interpelliren wollen. Die Mittheilung wurde mit Capitän der Provinz Burgos mit friſchen Truppen nach Santander gegenwärtige Parlament aufzulöſen. Ob dieſer Schritt gethan wurde al 

großem Erſtaunen aufgenommen. Man hatte eine Interpellation über gekommen, doch zu ſpät, das Kalb liegt ſchon im Brunnen. 


Großbritannien. j 

A. A. C. London, 26. Januar. [Herr Disraeli] hat in EI 
widerung auf das Gladſtone'ſche Mantfeſt an die Wähle 
der Grafſchaft Buckingham folgende Adreſſe gerichtet: \ 
„Meine Herren! Herr Gladſtone hat die Wähler von Greenwich benach 


ein Mittel, um das demüthige Geſtändniß auf Seiten des Premierminiſters 
daß er durch eine friſche Verletzung des conſtitutionellen Geſetzes dabei ver 
Dart mehrere Monate lang einen Sitz zu behalten, zu dem er nicht länger 
erechtigt war, zu vermeiden, oder von feiner Regierung als Zuflucht ergriffe 


Die 
Anſtrengungen der Regierungstruppen müſſen ſich jetzt mit doppelter 


lament nicht genehmigt hat iſt zu erörtern vorläufig unnöthig. Es genügt, 
darauf hinzuweiſen, daß, wenn das — ganz und gar beiſpielloſe — Ver⸗ 
fahren, das Parlament durch beſondere Citation zur Erledigung von Geſchäf⸗ 
ten einzuberufen und es dann vor ſeinem Zuſammentritt aufzulöſen, unter 


Der Marine⸗Miniſter Topete] iſt von Carthagena zurückgekehrt. irgend welchen Umſtänden gerechtfertigt werden könnte, der gegenwärtige; 


Die Gerichte da elbſt haben den Eigenthümern von Gütern, welche die Fall durchaus keinen Grund darbietet, warum dies nicht vor ſechs Wochen 
Rebellen vor Valencia von den Dampfern „Darro“, „Bilbao“, „Eſtremadura“, geſchah, und warum die vor Oſtern, wie üblich, den Geſchäften gewidmete 
und „Victoria“ weggenommen haben, eine vierzehntägige Friſt geſtattet, um] Periode des Jahres, die nun vergeudet werden muß, ſomit nicht verloren 


Meine Herren! Ich appellire wieder an Sie um die Fortdauer jenes 

[Das föoͤderaliſtiſche Blatt „Igualdad“,] von der Partei] Vertrauens, das Sie bei neun verſchiedenen Gelegenheiten, die ſich über 

Salmeron's, iſt auf einen Monat ſuspendirt worden. einen längeren Zeitraum, als eine Menſchengeneration ausdehnen, in mich 

H ſetzten. Der Premierminiſter hat an feine Wähler eine weitſchweifige Er 

4 Bel gien. ählung gerichtet, in welcher er viele der Fragen erwähnt, die die öffentliche 
Brüſſel, 25. Januar. [Ueber die Kirchhofsdebatte in 


A 
Aufmerkſamkeit beſchäftigt haben oder beschäftigen mögen, aber in der ich 
nichts Beſtimmtes betreffs der Politik, die er verfolgen würde, finde, ausge 
nommen das, daß, da er Ausſicht auf einen großen Ueberſchuß hat, er den 
ſelben, wenn er im Amte bleibt, zum Erlaß von Steuern verwenden wird, 
was das Verfahren irgend einer Partei oder irgend eines Miniſteriums ſein 
Die Zeiten find vorbei, wo das liberal⸗elericale Gezänk der belgi⸗ ee 1 ba be 5 d Bingen bn ae d do 

en i de einen Hand von der beunruhigenden Mittheilung begleitet find, daß den 
ſchen Kammern in Deutſchland nur wenig und ungern beachtet wurde, cherſchuß, um ihn hinlänglich zu machen, durch eine „Abjuftining“ pern 
rößert werden muß, und daß an der andern Hand feine u 1 


8 ib 


rleichterungsmaßregeln die Verminderung der Localſteuern und die 


rvative Partei ſtets begünſtigt hat und der Premierminiſter wie feine 
reunde bekämpft haben. f 

Meine Herren! Ich habe mich ſtets beſtrebt und werde, wenn ich wieder 
das Parlament gewählt werde, fortfahren, mich zu beſtreben, alle Maß⸗ 


Man mag Staat und Kirche noch fo ſehr aus: 


der Bevölkerung dieſes Königreiches zu beſſern. Aber ich glaube nicht, daß 
dieſer große Zweck durch eine unaufhörliche und zerſtörende Geſetzgebung ges 
fördert wird. Das engliſche Volk wird ebenſo ſehr durch feine ane 
wie durch ſeine Geſetze regiert, und es giebt nichts, was ihm mehr mißfällt, 
Dieſe Con⸗ als unnöthige Einſchränkung und ſtörende Einmiſchung in feine en d 

ünf 
ahre jagen, daß es für uns Alle 00 geweſſen ſein würde, wenn etwas 
mehr Energie in unſerer auswärtigen Politik und etwas weniger in unferer 


der cleriealen Partei als Ideal geprieſen und beneidet wird. Die hier Aue e Ka geweſen wäre. Durch einen Akt der 
orheit oder je 


beſtehende Geſetzgebung über die Eheſchließung, die Verwaltung des ö ſelten übertroffener Unwiſſenheit kündigte das gegenwärtige 
irchenvermögens und der frommen iftungen, die Creirung mora- Miniſterium einen Vertrag, der uns die Freiheit der Malacca⸗Straße für 
Kirch ögens und d Stift die Creirung Mini) Vertre die Freiheit Malacca⸗St 5 
licher Perſonen mit ihren eivilrechtlichen Folgen, die Verpflichtung zum unſeren Handel mit Indien und Japan ſicherte und zu gleicher Zeit hat es 
Militärbienft, die Begräbnißplätze und die Poligei über dieſelben, wird Per dindlichketten eigene woech, wie ber rener bermidehtbend 
8 : 96209 7 elen £ h ö erbindlichkeiten“ eingelaſſen, welche, wie der Premierminiſter nun bedauert, 
nur ungern und widerwillig von der clerikalen Partei ertragen. Da uns in den Aſchanti⸗Krieg verwickelten. Die Ehre des Landes erfordert nu 
dieſelbe aber vorläufig nicht wagt, dieſelbe gründlich umzugeſtalten und daß wir dieſen Krieg mit der Energie führen, die zur Erzielung von Erfolg 
nach ihren Wünſchen zu reformiren, fo leiſtet die Geistlichkeit den be: nöſhig iſt; aber wenn dieſe Ehre bindicirt 90 wird es die Pflicht des Par 
treffenden Geſetzen paſſvo — auch wohl activ — Widerſtand, wo fie laments fein, ſich zu erkundigen, durch welche Mittel wir in einen koſtſpie⸗ 
n t der ih e eine willfäh f gen und verheerenden Kampf, den weder das Parlament noch das Land j 
ann, ſucht ſie zu umgehen oder ihnen, wo ſie eine wi f hrige Pro: Kate haben, und von deſſen Nothwendigkeit oder Gerechtigkeit in ſeinen 
vinzial⸗ oder Gemeindeverwaltung findet, und wenn eine clericale Urſprung fie nicht überzeugt worden, geſtürzt wurden. \ ER 
Regierung oder Kammermajorität fie begünſtigt, eine Auslegung zu“ Die Frage einer weiteren Reform des Hauſes der Gemeinen ift aufs 
geben, die ihren Wünſchen und Anſprüchen möglicht nahe kommt. Neue von dem Premier minister angeregt worden, dich glaube unllugerweiſe. 
Die Begräbnißfrage beſonders hat wiederholt zu heftigen und f 
ſkandalöſen Streitigkeiten zwiſchen dem Clerus und den weltlichen Be⸗ 


beiden Seiten viel guter Wille und friedliche Geſinnung mitgebracht 


(Fortſetzuug in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


discuſſiohe 
Die Clericalen, wiewohl fie das Decret vom Jahre XII für ſich ay 
rufen und zu ihren Guſten auszulegen ſuchen, ſtellen ſich doch iheini 


wiſſensſachen aufſtellen, oder die ſich einer ſolchen fremder Autoritd Pore 
Mitte 


Anh 
Gläubigen ſollen in geweihter Erde ruhen; die geweihte Erde abe der L 


wird entweiht durch die Leiche eines Ungläubigen, eines aus der Kirch von i 


igrei 


Wir verlangen geweihte und unentheiligte katholiſche Kirchhöfe im Namen Weis 


ürdi 


Ueber den Einwand „Non possumus“ — „Uunſer Ge Relig 
wiſſen erlaubt es uns nicht“, läßt ſich nun allerdings höchſtens mi ein d 
Jemandem verhandeln, der einer Belehrung und Aufklärung über das gemef 
was erlaubt und recht iſt, überhaupt den Willen und die Fähigkeſ Auge 
einer unbefangenen und aufrichtigen Prüfung entgegenbringt, nicht abe forme 


aupt 
= 


Gottesdienſt zu verſammeln. Nicht nur kamen die Katholiken im| Stadt in die Gewalt der Carliſten überging, mit ſammt einem Bataillon |fegen zu verfahren. „Was ihr wollt, ſagt Herr Bara, das if, dal Vor 
Corps zur Meſſe, ſondern am Vorabend der Feſte überließ ich ihren des Regiments Segorbe, einer Abtheilung Artillerie und Ingenieure, Andenken der Verſtorbenen mit Schmach bedecken und dadurch die abzie 
Geiſtlichen alle Beichtſtühle der Kirche; fie richteten ſich dort ein und und den Freiwilligen, fo wie 1200 Remingtonbüchſen, 400 Minie⸗ Lebenden terroriſtren“, und er führt Aussprüche von Fleury und von B. 
wir hatten den Troſt zu ſehen, daß eine Menge dieſer Soldaten zur gewehren und 2 Kanonen. Der Verluſt dieſes feſten Platzes wiegt Biſchof Malou an, welche dies erklären. „Ganz gewiß“, unterbrich ae 
Beichte ging — nicht alle, man zwang fie nicht, aber ihr religiöſes freilich nicht fo ſchwer, daß er den Gewinn der Einnahme von Cartha⸗ ihn der clexicale Coomans; und als der Redner ausführt, die Freihill a 
Gefühl führte eine große Anzahl herbei.“ Soweit Herr Dupanloup. gena aufhöbe; iſt aber immerhin ſehr zu beklagen, weil er einerſeits des Cultus gebe dem Prieſter nicht das Recht, einen Bürger zu ſchmähe Very 
Die letzterwähnte Bemerkung iſt ſicher kein Argument für ein Geſetz, den Carliſten neues Anſehen verleiht, andererſeits ihnen eine Position und an der Ehre zu kränken, fo weiß Herr Coomans nichts Schlag Jung 
welches im Gegentheil darauf berechnet iſt, einen Zwang auf die] giebt, welche ſowohl für den Seeverkehr, namentlich die Waffeneinfuhr, genderes zu erwidern, als indem er ausruft: Das find preußiſche Argu 19 
Soldaten auszuüben. Unter dieſem Geſichtspunkt erhob Jouin ſeine Bedeutung hat als auch die wirkſame Belagerung des eng umſchloſſenen[ mente. Die Majorität — 56 gegen 39 — hat natürlich die clerical A 


Slider In { 0 { 
Anhaͤnger die Monarchie an, andere fechten die Unabhängigkeit des Hauſes 
e der Lords an, während es welche giebt, die das Parlament ganz und gar 


amen 
men; 
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eiſe. 
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1 


ie Premierminiſter. 


Ballot kaum durch die Erfahrung erprobt worden iſt, und ſie wird zaubern, 
hehe fie eine weitere Geſetzgebung genehmigen wird, welche unter anderen be⸗ 
Arächtlichen Veränderungen unvermeidliche Weiſe mindeſtens alle Flecken im 
Königreiche, die weniger als 40,000 Einwohner zählen, ihres Wahlrechts be⸗ 
rauben würde. : 


würdige Collegen in ſeinem Cabinet offen mit ihm in ihrem Wunſche, 
5e Religion ganz und gar von dem Platze, den fie in der Nationalerziehung 


1, inger Bedeutung für den künftigen Charakter dieſes Königreiches. Es ift 
Frund vorhanden, aus der Adreſſe des Premierminiſters — abgerechnet 
einnehmen ſollte, zu verſtoßen, übereinſtimmen. 


wald eröffnet die Sitzung nach 4% Uhr mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
i lungen. Die zur Erledigung gelangenden Vorlagen betreffen 


denen Verſtärkungen unzulänglicher Etatspoſitionen ꝛc. ꝛc. 
ſammlung u. A. 365 Thlr. zur Anſchaffung von Utenſilien für den Schulſaal 
der evang. Mittelſchule Nr. 1, 83 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. Mehrkoſten bei Ein⸗ 


er Verbindungsbahn, erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 


A 
Storch zu Wahlaufſehern. 


Ey 


\ (Fortſetzung) a 
das Argument für die Ausdehnung des Hausbeſiger⸗Stimmrechts der Städle 
uf die Graſſchaften aus dem Grunde, daß das beſtehende Syſtem eine Ano⸗ 
alie jei, iſt an ſich trügeriſch. Es war ſtets ein Unterſchied zwiſchen den 
Wahlrechten der zwei Theile des Landes vorhanden, und Niemand hat ſtärker 
egen die projectirte Identität des Stimmrechts argumentirt als der jetzige 
i Die conſervative Partei betrachtet dieſe Frage ohne Vor: 


rtheil. Sie hat bewieſen, daß ſie ſich vor Volksrechten nicht fürchtet. Aber 
er letzte Reform-⸗Act war eine große Maßregel, die in Verbindung mit dem 


Meine Herren! Die bevorſtehende allgemeine Wahl iſt eine von nicht ge⸗ 


einiger ominöſer Vorſchläge, die ſie betreffs der Zweckmäßigkeit einer localen 


nd untergeordneten Legislatur enthüllt — zu hoffen, daß er ſicherlich nicht 


jetzt gegen unſere nationalen Einrichtungen oder gegen die Aufrechthaltung 


tearität des Reiches iſt. Aber unglücklicherweiſe greifen einige feiner 


irgend welchem Antheil an der Regierung eines Theiles des Ver. Kö⸗ 
igreiches ausſchließen wollen. Andere wieder dringen in ihn, ſeine ſonder⸗ 


bare Politik durch die Entſtaatlichung der Anglikaniſchen Kirche, in derſelben 
e Weiſe wie er die Iriſche Kirche beraubt hat, fortzuſetzen, während vertrauens⸗ 


die 


Dies, meine Herren, ſind ſolenne Streitpunkte, und die bevorſtehende all⸗ 


gemeine Wahl muß fie entſcheiden. Ihre Löſung muß erzielt werden in dem 
Augenblicke, da Europa gründlicher als zu irgend einer Periode ſeit der Re⸗ 
formation erregt iſt und die Sache der bürgerliben und religiöſen Freiheit 
5% bauptfächlich von der Stärke und Stabilität Englands abhängt. Ich erſuche 
% Sie, mich in das Haus der Gemeinen zu wählen, damit ich mich jedem 
Vorſchlage, der dieſe Stärke gefährden mag, widerſetzen, und durch jedes 
Mittel ihren 1 1 unterjtügen kann. i i 


israeli.“ 


A 


Yrovinzial- Beitung, 
Breölan, 29. Januar. [Tages bericht.] 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende Dr. Le⸗ 


Bewilligungen. Außer einigen perſönlichen Unterſtützungen, verſchie⸗ 
bewilligt die Ver⸗ 


richtung einer Gas⸗ und Waſſerleitung im chemiſchen und phyſikaliſchen Cabinet 
derſolben Anſtalt, 218 Thlr. 29 Sgr. für Anlage der Zweigwaſſerleitung auf 
dem Schulgrundſtück Neudorfſtraße Nr. 45. — Gelegentlich einer Etats⸗Ver⸗ 
ſtärkung für die Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Chriſtophori ſtellt der 
Vorſitzende einen auf Beſeitigung des Pfarrgebäudes zu St. Chriſtophori 
abzielenden Antrag, der von den Herren Dr. Elsner, Neugebauer und 
B. Sturm auf das Wärmſte befürwortet und von der Verſammlung mit 
großer Majorität angenommen wird. 5 

Etats. Es liegen zur Feſtſtellung und Genehmigung vor: 

a. Die Etats einmaliger außerordentlicher Ausgaben bei den 
Verwaltungen der Kirchkaſſen au St. Bernhardin, St. Elifabet und 11;000 
Jungfrauen pro 1874. Dieſelben werden genehmigt. 

b. Der Etat für die Verwaltung der Communal⸗Begräbniß⸗ 
plätze pro 1874. Derſelbe wird nach dem Antrage der Commiſſion und mit 


einem ZJuſaß⸗Antrage des Vorſitzenden angenommen. 


e. Die Etats für die Verwaltungen der kathol. Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt und des kath. Bürger⸗Hoſpitals zu St. Anna, 


die ohne Discuſſion genehmigt werden. 


d. Die Etats für die Verwaltung des Schießwerders und 
des Schießweſens, bei denen Stadtp. Schierer feine Verwunderung 
ebe Höhe der Poſilion „zur Abrundung“ ausſpricht. Die Etals werden 
enehmigt. 
x e ne Bei Gelegenheit eines Antrages auf Verpachtung 
von Teichäcker⸗Parzellen frägt Stadtv. Kempner an, wie es mit dem Pro⸗ 
jecte der Umwandlung der Teichäcker in einen Park ſtehe, ob daſſelbe etwa 
ganz aufgegeben ſei. Die neu aufgenommene Anleihe würde vielleicht die 
Mittel zur Realiſirung desſelben bieten. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
erwidert, daß das in Rede ſtehende Project nicht aufgegeben 115 aber erſt 
nach Vollendung des Neubaues der Salvatorkirche in nähere Erwägung ge⸗ 


zogen werden könne. Für die Ausführung derſelben werde die Anleihe jedoch 


keine Fonds bieten. \ | 
‚Terrain: Ankauf. Mit dem Ankauf einer vor dem Hoſpital zu St. 
Trinitas gelegene Parzelle von 3,78 Qu. R. des Terrains der ehemaligen 


Neuwahl der Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion. Nach dem 
im Jahre 1867 abgeänderten Paragraph 5 der Geſchäfts⸗Ordnung iſt die 
Amtsdauer der Mitglieder dieſer Commiſſion eine zweijährige und zwar er⸗ 
folgt die Neuwahl im Monat Januar des zweiten Geſchäftsjahres nach jeder 
neuen Wahl der Stadtperordneten. Die Wahl erfolgt von dem Plenum in 
Einem Wahlacte mittelſt Stimmzettel nach abſoluter Majorität. Für die in 
heutiger Sitzung anſtehende Wahl ernennt der Vorſitzende die Herren Ko⸗ 
piſch und Riemann zu Stimmſammlern und die Herren Cohn und 
Es ſind 82 Stimmzettel abgegeben und wird 
das Reſultat von dem Wahlvorſtande ermittelt, während die Ver⸗ 


ſammluung in der Erledigung der Tagesordnung fortfährt. — Das Wahl⸗ 


Reſultat iſt Folgendes: Es find 80 giltige Stimmen abgegeben und es erhielten 


fi die Stadtv. Tietze 80, Joachimsſohn 79, Hübner 79, Beyersdorf 78, 


v. Görtz 77, Kopiſch 77, Bock 76, Hofferichter 76, Dr. Eger 73, 
Sturm 72, Fuchs 64, Storch 62, Kärger 61, Bouneß 59 Stimmen. 
Als 15. Mitglied erhalten die Stadtv. P. Wolf und Burghart je 49 
Stimmen und es entſcheidet in dieſem Falle das durch die Hand des Vor⸗ 
ſitzenden gezogene Loos für Burghart. 5 5 ; 
Zuſchlagsertheilung. Dieſelbe erfolgt für die pollſtändige Einzäu⸗ 


mung des zu einem Communal⸗Begräbnißplate beſtimmten Terrains auf den 


Polinke⸗Aeckern an den Rathszimmermeiſter Colbe. 

Terrain⸗Austauſch. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle 
ſich damit einverſtauden erklären, daß das der Stadtgemeinde gehörige 
Terrain der ehemaligen Ohlefurth zwiſchen den Grundſtücken Nr. 10 und 
11 der Karlsſtraße an die Beſitzerin der Grundſtücke Nr. 9 und 10 der 
Karlsſtraße, die verwittwete Stadtrath Meyer, gegen ein von derſelben von 
dem Grundſtück Nr. 9 Karlsſtraße zur Verbreitung der Dorotheengaſſe abzu⸗ 
tretende Parzelle ausgetauſcht werde. Stadtverordneter Kärger mo⸗ 
tiotrt dieſen Antrag. Stadtverordneter Schierer beantragt, die Vor: 
lage, dem Magiſtrat zurück zu geben mit dem Erſuchen, bei 
dieſer Gelegenheit in einem neuen Vertrage die verw. Stadtrath Meyer zu 
veranlaſſen, die Straßenfluchtlinie der ihr gehörigen Grundſtücke auf der 
Neuen Tauenzienſtraße eutſprechend dem Bedürfniß der Commune derart zu 
reguliren, daß an dieſem Mündungspunkte dreier Straßen ein Marktplatz 
vor allem für Stroh und Heu unter Aufſtellung einer Centeſimal⸗Waage 
etablirt werden kaun. 

Der Vorſitzende, ſowie Stadtv. Burghart erachten das zu machende 
Zugeſtändniß für zu groß. Stadtv. Joachims ohn verſucht, einige in den 
Motiven des Magiſtrats enthaltene Ausführungen als nicht zutreffend zu 
characteriſtren. Stadtv. Neugebauer ſpricht für die Vorlage des Magiſtrats. 

tadſv. Sturm weiſt auf die dem öffentlichen Verkehr aus dem Austauſch 
erwachſenden Vortheile hin. Stadtv. Dr. Steuer bittet, den Antrag des 
Magſſtrats abzulehnen und führt aus, daß die Vortheile, weiche der Stadt 
aus dem Vertrage erwachſen, nur gering ſeien. Den größten Wutheil 
würde die Immobilien⸗Geſellſchaft von demſelben haben. Dber-Bürgerineifter 
v. Forckenbeck erörtert die Auffaſſung des Magiſtrats über die Sachlage 
und erſucht, die Fortſetzung der Discuſſion über den Gegenſtand bis zur 
nächſten Sizung zu verkagen, um dem Magistrat Zeit zu lalſen, noch 
weitere Informationen einzuziehen. Die Verſammlung beſchließt die Ver⸗ 
en ug. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend die Critat- 
tung der Koſten für 992 Pflaſterung der auf dem dem a 2% an 
gehörigen, an der Kleinburgerſtraße belegenen Grundſtücke pre it 1 Stadlb⸗ 
haben wir in Nr. 45 d. Ztg. in dem Bericht unter ö mitgetheilt. Stadtv. 


beri 


H. [Verein „Breslauer Preſſe.“] 


Nach dem Jahres⸗ 
chte, den der Vorſitzende des Vereins, 


Hr. Chef⸗Redacteur 


Semrau, in der geſtern Abend bei Labuske abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung erſtattete, zählt der Verein gegenwärtig 75 Mitglieder; 
5 Mitglieder find im Laufe des vorigen Jahres ausgetreten, 2 Mit: 
7 verlor der Verein durch den Tod, neu eingetreten ſind 18 Mit⸗ 
glieder. 
glieder veranſtaltete der Verein einen „Feſtabend der Preſſe“, 
der einen ſehr reichen Ertrag zum Beſten des Aſyls für Obdachloſe 
ergab. 


Außer den regelmäßigen Mittwochverſammlungen der Mit⸗ 


Im Laufe des Sommers fand ein Ausflug der Mitglieder 
mit ihren Damen nach Maltſch und in den Oderwald von Leubus, 
während des Herbſtes ein gemeinſames Souper in der ver⸗ 
einigten Loge auf dem Dome ſtatt. Endlich wurde auch der 
70. Geburtstag ſeines älteſten Mitgliedes, des Geheimen Regierungs⸗ 
Raths v. Struenſee, von dem Verein feſtlich begangen. Gleich⸗ 
falls zum Beſten des Aſyl⸗Vereins wurde eine Vorleſung Dr. Rudolf 
Löwenſtein's veranlaßt, deren Ertrag ein überaus günſtiger war. 
Vom Vorſtande wurde Dr. R. Löwenſtein zum Ehrenmitgliede des 
Vereins ernannt. — Der vom Schatzmeiſter, Herrn Dr. Elsner, 
erſtattete Caſſenbericht wies eine Einnahme von 708 Thlrn., darunter 
280 Thlr. Beſtand und 407 Thlr. an Beiträgen nach. Die Ausgaben 
betrugen incl. Effecten⸗Ankauf 725 Thlr., der gegenwärtige Caſſenbe⸗ 
ſtand beläuft ſich auf 381 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. — Die Neuwahl 
des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der Herren Semrau, Dr. 
Elsner, Dr. Stein, Petzet, Dr. Eras, Dr. Kurnik und J. 
Friedländer. — Ein auf der Tagesordnung ſtehender Antrag auf 
Statutenänderung wurde vertagt. : 

*Das nächſte allgemeine deutſche Turnfeft] wird, wie 
die Berliner „Volksztg.“ meldet, erſt zur Zeit des 100jährigen Ge⸗ 
burtsfeſtes des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn, im Auguſt 1878, 
und vorausſichtlich in Breslau ſtattſinden. In turneriſchen Kreiſen 
werden bereits Veranſtaltungen getroffen, um dieſen Gedenktag mög⸗ 
licht feſtlich zu begehen. Vornehmlich ſoll zu dieſem Zwecke eine in ſich ab⸗ 
geſchloſſene und abgerundete, den turneriſchen und allgemein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen entſprechende Biographie Jahn's herausge⸗ 
geben werden. 

** Als Vorſtände der Erbſchaftsſteuer⸗Aemter!] in Schleſien 
und gleisgeitig als Stempel⸗Fiskale für den Geſchäftsbezirk derſelben fun⸗ 
iven: a. bei dem Erbſchaftsſteuer⸗Amt in Breslau der Herr Kreisrichter 

alter, b. bei dem Erbſchaftsſteuer⸗Amt in Liegnitz der Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Berndt, e. bei dem Erbſchaftsſteuer⸗Amt in Oppeln der Herr 
Staatsanwalt Wagner. . 

[Profeſſor B. Erdmannsdörfer!] in Breslau hat, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ meldet, den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger 
v. Treitſchke's an der Univerſität Heidelberg angenommen. Derſelbe, 
ein geborener Altenburger, wirkte als Privatdozent in Jena und Ber⸗ 
lin, als ordentlicher Profeſſor in Greifswalde und Breslau. 

K [Verſammlung.] Die hieſigen Mitglieder des Schleſi⸗ 
ſchen Proteſtanten⸗Vereins verſammeln fid) Freitag den 30. Ja⸗ 
nuar Abends 7% Uhr im Saale des Caté restaurant. Hr. Dia⸗ 
conus Decke wird einen Vortrag halten: „Blicke auf die Lage der 
evangeliſchen Kirche in außerdeutſchen Ländern Europa'8.“ — Hoffent⸗ 
lich werden auch Mittheilungen über die Reſultate der kirchlichen Wah⸗ 
len in der Provinz gemacht werden, da das liberale Wahleomite, wel⸗ 
ches fi für die ganze Provinz conſtituirt hatte, dem Proteſtantenverein 
nahe ſteht. — Auch dürfte eine Beſprechung bezüglich der bevorſtehen⸗ 
den Kreis⸗Synodal⸗Wahlen ſehr zeitgemäß ſein. 

[Vom Stadtgexicht.] Nachdem geſtern der Verkauf der dem 
hieſigen Fürſtbiſchof abgepfändeten Pferde ſtattgefunden hat, werden die bei 
ebendemſelben in Beſchlag genommenen Bilder und eine Statue aus karari⸗ 
ſchem Marmor nach Inhalt der Bekanntmachung des Auectionscommiſſarius, 
Rechnungsrath Piper am 19. Februar zur öffentlichen Verſteigerung kommen. 
Die letztgenannten Gegenſtände ſind, wie aus einem Anſchlag am Schwur⸗ 
gerichtsſaale zu erſehen iſt, bereits hierher geſchafft worden und bis zum 
Bietungstage jeden Sonnabend von 11—1 Uhr zu ſehen. Jedoch iſt das 
Berühren der Gegenſtände auf das Strengſte verboten. N 

bb Von der Oder.] Das Eis, welches in Folge ſeiner großen 
Poröſität bereits in ſich ſelbſt zuſammenzubrechen beginnt, hat von Steine 
ſeinen Weg theils durch die alte Oder genommen, theils ſich vom Strauch⸗ 
wehre bis zum Schlunge zuſammengeſchohen. Das Mittelwaſſer iſt ziemlich 
eisfrei, das Unterwaſſer dagegen bis zur Mündung der Weide, ſo daß von 
Auras ſchon leere Schiffe eingetroffen ſind. : 

+ [Hufgefundenes Mädchen.] Geſtern Abend um 7% Uhr wurde in 
der Näbe des polniſchen Biſchofs das 6 Jahr alte Mädchen Marie Polſt in 
einem überaus kläglichen Zuſtande angetroffen. Das bedauernswerthe Kind 
gab an, keine Eltern zu haben, und von ſeiner Pflegemutter, deren Wohnung 
ſie nicht angeben konnte, verſtoßen und gemißhandelt zu ſein. Die Kleine 
hatte an den Armen, Beinen und im Geſicht eine Anzahl blutunterlaufener 
Striemen und Flecke, welche von Schlägen herrührten, ſowie die Unterlippe 
deſſelben eine bedeutende Verwundung zeigte. Die Letztere iſt nach der 
Angabe des Kindes dadurch entitanden, daß die rohe Pflegemutter ihm mit 
einem Schuhabſatz ins Angeſicht geſchlagen und es zum Hauſe hinausge⸗ 
worfen hat. Das weinende, frierende und vollſtändig abgehungerte Mädchen 
wurde von einem Schutzmann nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe zur weiteren 
Verpflegung gebracht, während die Ermittelung nach der unnatürlichen 
Pflegemutter in Angriff genommen worden iſt. Be 

＋(Polizeiliches.] In einer Porzellanhandlung iſt feit ca. 3 Jahren 
ein Haushälter beſchäftigt, welcher das beſondere Vertrauen ſeines Prinzipals 
beſaß. Nichtsdeſtoweniger konnte derſelbe geſtern überführt werden, ſeinem 
Herrn eine große Menge Porzellan: und Glaswaaren, wie Suppenſervice, 
Krüge, Taſſen, Lichtteller, Flaſchen, Gläſer, Butterglocken ꝛc. ꝛc. gejtohlen und 
ſolche zu ſeiner Geliebten geſchaſſt zu haben. Det einer ſofort vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchung in der Wohnung der Hehlerin wurden ſämmtliche geſtohlene 
Gegenstände vorgefunden, während in der Behauſung des Diebes Bettüber⸗ 
züge, Leibbinden, Pantoffeln und andere Lazareihgegenſtände aufgefunden 
würden, welche die Diebin im Allerheiligen⸗Hoſpital entwendet und dieſe 
ihrem Geliebten zur Aufbewahrung übergeben hatte. Das ſauhere Diebes⸗ 
paar, das ſich binnen Kurzem verheirathen wollte, wurde nach ſolchen augen⸗ 
ſcheinlichen Beweiſen ſeiner Schuld ſofort verhaftet. — Einem auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße wohnhaften Schutzmann wurde heute Vormittag die Boden⸗ 
kammer erbrochen und daraus eine Menge mit „A. E.“ gezeichnete Manns⸗ 
und Frauenwäſche geſtohlen. — Der Umſicht der Polizeibehörde iſt es ge⸗ 
lungen, den Gauner zu ermitteln, welcher am 19. cr. in einen Goldarbeiter⸗ 
laden eingetreten, ſich auf den Namen von Meierink mehrere Goldſachen aus⸗ 
eſucht, dieſelben nach Galiſch Hotel beordert, und dabei eine goldene Uhr⸗ 
ette geſtohlen hatte. Der bereits verhaftete Dieb, welcher einen Jägeranzug 
trug, iſt der ſchon vielmals mit Zuchthaus beſtrafte Polizei⸗Obſervat Hugo 
Müller. — Laut eingegangener telegraphiſchen Depeſche hat das bereits geſtern 
in der Zeitung erwähnte würdige, aus einem Bucklichen, einem Lahmen und 
einem Schielenden beſtehende Viebeskleeblatt auch in Grabow im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, einen bedeutenden Diebſtahl an Geld und Pretioſen berz 

übt. Die Ergreifung deſſelben iſt im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit 
ſehr erwünſcht, und wird ſich dieſe um ſomehr ermöglichen laſſen, als bereits 
feſtgeſtellt iſt, daß ſich in Geſellſchaft der Diebe noch eine Frauensperſon und 
ein Kind befindet. — Einer bei einem Kaufmann dienenden Köchin iſt geſtern 
aus einem im Entree belegenen Cabinet die Summe bon 17 Thalern ges 
ftohlen worden. — Einem Muſiker wurden geſtern nach beendetem Tanz: 
kränzchen eine hellbraune Violine mit Bogen und Wachsleinwand⸗lleberzug 
geſtohlen. — In der vergangenen Nacht ſind von dem Stationsgebäude der 
Niederſckleſiſc Märkiſchen Eiſenbahn in Mochbern die ſteinfarbig geſtrichenen 
Zink⸗Abfallröhren gewaltſam losgeriſſen und geſtohlen worden. 
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faſt einſtimmig den Rentier Reisner als Vorſteher, Oekonomie⸗Director 
Kloſe als Stellvertreter deſſelben; Kaufmann Auguſtin Meißner als 
Protokollführer und Conditor Jaeckel als Stellvertreter deſſelden. — Im 
Jahre 1873 haben hierſeloſt 31 Stadtverordneten⸗Sitzungen ſtaltgefunden, 
und zwar 18 öffentliche und 13 geheime Sitzungen, in denen über 298 Gegen⸗ 
ſtände verhandelt reſp. Beſchluß gefaßt worden iſt, und zwar über 252 Gegen 
ſtände in den öffentlichen und über 46 Gegenſtände in den geheimen 
Sitzungen. In der Fraction find die Sitzungen von 7 der Mitglieder be 
ſucht geweſen. Die höchſte Zahl der in den Sitzungen anweſend geweſener 
Stadtverordneten beträgt 32, die niedrigſte 22. — Aus der General⸗Nach 
weiſung der Geſchäfte der Schiedsmänner im Jahre 1873 in hieſiger Stadt 
iſt erſichtlich, daß 298 ſtreitige Fälle anhängig geweſen, von denen 143 durch 
Vergleich, 72 durch Zurücktreten der Parteien und 83 durch Ueberweiſung 
an den Richter erledigt worden ſind. 


+ Löwenberg, 28. Jan. [Einführung des Gemeinde-Kirchenraths. 
— Gewerbe-, Bürger⸗Rettungs⸗Verein. — Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. — Feuer. — Gewitter.] Am verfloſſenen 
Sonntage fand in hieſiger evangeliſcher Stadtkirche nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſte die feierliche Einführung des am 4. Jan. cr. gewählten Gemeinde⸗ 
kirchenraths durch Herrn Superintendenten Benner ſtatt. — In der am 24. 
M. abgehaltenen General⸗Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins wurde 
nach vorangegangener Rechnungslegung, wonach das Geſammtvermögen des 
Vereins ſich auf 193 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. beläuft, auch der Kaſſenſtand 
des mit dieſem Verein eng verknüpften Bürger⸗-Rettungs⸗Inſtitutes 
und deſſen vorjähriger Umſatz einer Prüfung unterzogen. Hiernach betrug 
die Einnahme des letzteren 3295 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 3211 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., mithin 84 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. Ueberſchuß, das Ge⸗ 
ſammtvermögen hat ſich ſeit dem Vorjahre demnach um 41 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. Naehe und beträgt zur Zeit 1496 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. An Stelle 
des zu Oſtern nach Freiburg überſiedelnden Rectors Dr. Meyer, wurde Here 
Staatsanwalt Stein zum Vorſitzenden gewählt, welcher in warmen Worten 
dem ſcheidenden, ſehr energiſchen und tüchtigen Dirigenten des Vereins den 
Dank und die Anerkennung der Mitgliederſchaft ausſprach. — In der am 
9. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach Einfüh⸗ 
rung der neu gewählten Stadtverordneten zur Conſtituirung des Bureaus 
für das laufende Geſchäftsjahr geſchritten. Als Reſultat derſelben ergab ſich, 
daß Herr Kaufmann Mohr zum Vorſteher, zu deſſen Stellvertreter Herr Cal⸗ 
culgtor Hoffmann wiedergewählt, ferner zu Schriftführern Herr Buchhändler 
Holtſch und zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Töpfer neugewählt 
wurden. 8 


Es 
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e Sirſchberg, 28. Januar. Freiſprechung. — Gewitter.] Geſtern 
ſtand in der Unterſuchungsſache wider den Locomokipführer Birke aus Lauban 
und die Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten Milde und Rothkirch von hier, gegen welche 
die Klage vorlag, am 9. Juli v. J., als am Tage des hieſigen Thierſchau⸗ 
feſtes, einen Eiſenbahntransport gefährdet und mit Uebertretung ihrer Amts⸗ 
pflicht die Körperverletzung e verſchuldet zu haben, vor hie⸗ 
ſigem Königl. Kreisgericht im öffentlichen Gerichtsverfahren Termin an. Das 
damalige Eiſenbahnunglück beſtand darin, daß der Perſonenzug Nr. 41, 
welcher von Lauban her Nachmittags um 2 Uhr 45 Min. hier eintraf, bei 
der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof auf eine Locomotipe, dieſe aber auf 
eine zweite Locomotive und letztere auf den zur Weiterfahrt bereit ſtehenden 
Breslauer Zug Nr. 40 ſtieß, in Folge deſſen ein Güterwagen des Zuges 
aus dem Gleiſe ſprang und mehrere Perſonen Verletzungen davontrugen. 
Nun wurde von der Anklage dem Locomotipführer Birke zur Laſt gelegt, 
den Zug trotz des an der Einfahrt des Bahnhofes gegebenen Halteſignal 
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht zu haben, den genannten Aſſiſtenten 
aber, daß durch fie die nöthige Sicherſtellung des Bahuhofes unter Nich 
beachtung der desfallſigen Vorſchriften verabſäumt worden ſei. Die Be 
handlungen, während deren Verlauf 11 Zeugen und 2 Sachverſtändige bei 
nommen wurden, dauerten mit nur Yftündiger Unterbrechung von Vormi 
tag 10 Uhr bis Abends gegen 6 Uhr und endeten mit der vollſtändigen 
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten, als deren Vertheidiger die Recht 
anwälte Sprint aus Görlitz und Wenzel und Wieſter von hier fungirten. - 
Geſtern früh hatten wir, nachdem die ganze Nacht hindurch heftiger Sturm 
getobt hatte, ein Gewitter, das ſich bereits um 5 Uhr durch Blitzen ankun 
digte und gegen 6% Uhr mit einem ſtarken Donnerſchlage entlud. Unmittel⸗ 
bar nach Letzterem verwandelte ſich der Regen, welcher bis dahin vom Him⸗ 
mel herabſtrömte, in Schneefall. 


A. Jauer, 27. Januar. [Zur Tageschronik.] Bereits vor einigen 
Jahren hatten ſich die hieſigen Elementarlehrer zu einem Verein enger au⸗ 
einandergeſchloſſen, ohne daß es möglich geweſen wäre, demſelben längere 
Lebensdauer, als einen Winter hindurch geben zu können. an ließ die 
Sache fallen, wenn auch die Beſtrebungen lebendig blieben und man ſich 
in allen Fällen, wo es galt, die Stärke der Einigkeit zu zeigen, ſofort wieder 
zuſammenfand. So haben die Lehrer beiſpielsweiſe die, allerdings den 
Gymngſiallehrern gegenüber beſcheiden zu nenneude Gehaltsverbeſſerung m 
dadurch ſich erzwungen, daß ſie ſich direct an den Unterrichtsminiſter wendete 
Nicht allein, um im ähnlichen Ringen ſich als Geſammtheit ſtärker zeigen zu 
können, ſondern auch um an den Beſtrebungen der großen deutſchen Lehrer⸗ 
welt Theil zu haben, beſchloſſen die hieſigen Elementarlehrer beider Confeſſt 
nen, mit Hinzuziehung der Collegen vom Lande den entſchlummerten Vereine 
wieder in's Leben zu rufen und ſich an den ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein anzuſchließen. An dem Vorſtande wird es nun ſein, den neuen Eifer 
friſch zu erhalten und für geiſtige Anregung dauernd zu ſorgen. — Obglei 
es gerade hier ſehr ſchwierig iſt, der Stadt eine Promenade zu beſchaffen, 
hat doch uuſere anerkannt rührige und jeglichem Fortſchritt zugethane Stade 
verwaltung keine Mühe und Opfer geſcheut, uns jene Annehmlichkeiten zu 
Theil werden zu laſſen. Innig damit hängt das Beſtreben zuſammen, dort, 
wo die Communikation ſehr lebhaft iſt, die Straßen aber ſchmal ſind, letz 
zu verbreitern. Deſto auffallender iſt es, wenn man ſehen muß, wie 
mit großen Geldopfern ermöglichte Verbreiterung der Paſſage von dem Lieg⸗ 
nitzer Thor nach dem Gymnaſium dadurch geradezu annullirt wird, daß be⸗ 
ſonders an Sonnabenden, unſerm hieſigen Wochentage, der ſo mühſam g 
wonnene Bürgerſteig von Fuhrwerken eingenommen wird. Wenn nur einm 
ein Polizeibeamter zwiſchen 10 und 12 Uhr jene Straße revidiren wollte, ſo 
würde er ſich den Dank unſerer Gymnaſialſchüler verdienen, welche an dieſem 
Tage oft nicht wiſſen, wie ſie Pferden und Wagen ausweichen ſol ten. 


Schweidnitz, 28. Januar. [Schulfeier. — Gewitter. — Am 
bulante Krankenpflege.] Am 26. d. Mts. wurde in dem hieſigen 
Gymnaſium das alljährlich wiederkehrende Stiftungsfeſt der Anſtalt zur 
innerung an den Ta, an welchem dieſelbe vor 166 Jahren begründet worden, 
durch Rede und Geſang gefeiert. Die Rede hielt Gymnaſiallehrer Zorn, 
welcher über die Einrichtungen und das Biel der Erziehung in den franz 
ſiſchen Gymnaſien ſprach. N 


\ kachdem am geſtrigen Vormittage und Nach 
tage ein ſtarker Wind von Südweſten geweht, trat am Abende leichtes Schnee⸗ 
geitöber ein, und gegen Mitternacht hatten wir die in dieſer Jahreszeit un⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung eines Gewitters. — Aus dem 15. Jahresberich 
der Thätigkeit der grauen Schweſtern in der ambulanten Krankenpflege hi 
ſiger Stadt erſehen wir, daß im vorigen Jahr 268 Kranke von denſelb 
verpflegt worden find. Von dieſen find 165 geneſen, 80 geſtorben, 5 erlei 
tert entlaſſen, 1 ins Krankenhaus aufgenommen worden, 17 in Pflege ve 
blieben. Außerdem wurden 966 Perſonen, die an verſchiedenen Schad 
litten, Beiſtand geleiſtet. An Arme und Kranke wurden 2578 Portione 
Mittageſſen vertheilt. 3 

* 


* Aus dem agen et 28. Jan. [Zur Tageschronik.] Nach 
einigen ſchönen Tagen ſtellte ſich vorgeſtern wieder heftiger Sturm ein, d 

geſtern früh gegen 7 Uhr ein Gewitter mit mehreren grellen Bligen 
Donner brachte. Seitdem ſchneit es, und wird heute ſchon die Schlittenbah 
benutzt. — Zur Freude der hieſigen Bewohner wurde vorige Woche vo 
Schwurgericht in Schweidnitz eine dreigliederige Einbrecherbande, die hier i 
Rebier hatte, wieder einmal auf fünf Jahre unſchädlich gemacht. — Se 
geſpannt iſt man, welche von den bei früheren Vermeſſungen in Ausſt 
genommenen drei Richtungen die hoffentlich im Laufe des Jahres in Angr 
zu nehmende Eiſenbahn von Dittersbach nach Glatz, auf der Strecke Ditter: 
bach⸗Wüſtegiersdorf bekommen wird. Als die bevorzugteſte hört man di 
jenige nennen, welche von Dittersbach unter dem Ochſenkopf hindurch 
das Lehmwaſſerthal eintritt, in demſelben fortläuft, bei der ſogenannte 
Schloß⸗ oder Brunnenmühle in Taunhauſen den gemeinſchaftlichen Bahnhof 
fir Charlottenbrunn und Tannhauſen bekömmt, dann über die Chauſſee un 
die Weiſtritz ſich rechts wendend, am Fuße der langen Brachen nach Wüſt 
giersdorf geht. BER 
A. Landeck, in Schleſ., 26. Jan. [Gründung eines Vereins zur 
Aufklärung des vom Clerus beherrſchten niederen Landvolkes. 
— Adreſſe an den Fürſten Reichskanzler] In Folge der bei den 
letzten Wahlen gemachten Erfahrungen, iſt hier eine Anzahl Männer zuſammen⸗ 
getreten, um mit aller Macht dahin zu wirken, daß bis zu den nächſten 
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G. Ohlau, 27. Jan. [Betreffend die Reichstagswahl.] Nachdem 
der zum Reichstags⸗ Abgeordneten gewählte Dr. Friedenthal abgelehnt, 
hat das hieſige liberale Wahlcomite den noch nicht gewählten Abgeordneten 
Aſſeſſor a. D. Jung in Köln als Candidaten aufgeſtellt. Von dieſem hat 
der Referent folgendes Schreiben erhalten: 


„Berlin, den 24. Januar 1874. Bethuſy⸗Huc und Friedenthal ſein 


haben dem Central⸗Vorſtande unſerer Partei folgendes Compromiß angeboten; 


„In Sagan ⸗Sprottau ziehen Sie ihren Candidaten zurück und wählen 


mit uns den Herrn v. Rönne. Dafür verlangen Sie, daß in Ohlau⸗Nimptſch⸗ 
Strehlen von uns ihr Candidat Frankenberg unterſtützt und gewählt werde. 
Da nun beide Wahlkreiſe für uns ohne Beihilfe der Freiconſervativen unſicher 
erſcheinen, haben wir beſchloſſen, das Compromiß anzunehmen. Demnach 
bitte ich Sie im ntereſſe der Partei, meine Candidatur zurückzuziehen und. 
allen denen zu anken, die ſich für meine Wahl intereſſirt habeu. 
reundſchaftlichſt G. Jung.“ 


In gleicher Weiſe ſollen während des Beſtandes der Geſellſchaft die Actio⸗ 
näre durch umfaſſende Offenlegung der Geſchäftsgebarung, die jedoch das für 
jeden Kaufmann nothwendige Geheimniß ſeiner Speculationen keines⸗ 
wegs bloßlegt, in die Lage geſetzt werden, ununterbrochen Einſicht in die 
Geſchäftsführung der Geſellſchaft und in die Thätigkeit ihrer Organe zu neh⸗ 
Au und ſo bei entſprechender Diligenz ihre Intereſſen dauernd wahr⸗ 
zunehmen. 

Es muß dem wahren Willen der Actionäre in allen jenen Mo⸗ 
menten zum Ausdrucke verholfen werden, in denen dieſer ohne eigenes Ver⸗ 


ſchulden nicht zum Ausdrucke gelangen kann, wogegen es unmöglich iſt, der 
Indolenz ſchützend beizuſpringen, die ſich bewußt um die Verwaltung ihres 


3 
2 


[ar 
„Bei der Nachwahl werden ſomit ſammlliche Reichsfreundliche vereint den 
Grafen nne ee en Vermögens nicht kümmert. 
Ei. 2. Löwen, 27. Januar. [Zur Tageschronik.] Auch bei uns find Endlich muß, wenn Handlungen der Geſellſchaftsorgane oder Actionäre 
am vergangenen Sonntag die 9 gewählten Mitglieder des hieſigen Ge⸗ zu Tage treten, die lediglich der Abſicht entſprungen find, den guten Glau⸗ 
5 meinde⸗Kirchenraths durch Herrn Paſtor Kuske feierlich in ihr neues Amt ben Dritter zu täuſchen und ſich deren Vermögen anzueignen, der Habſucht, 
eingeführt und durch Handſchlag zur treuen Erfüllung deſſelben verpflichten die Treu und Glauben, die Stützen des Handels und Verkehres, vernichtet, 
worden. Sonſt geht bei uns Alles feinen alltäglichen Gang. Coneerte, mit aller Strenge entgegengetreten werden und es müſſen ſolche auf niedri⸗ 
Theater und Reſſource ſorgen reichlich für unſere winterlichen Vergnügungen. gen Motiven beruhende Handlungen auch dann für ſtrafbar erklärt 
Erwähnt zu werden verdient noch nachträglich, daß zwei Nachbardörfer unſerer werden, wenn ſie auch nicht nachweislich den Thatbeſtand des Betruges 
au 5 nn hin ſo eng ale nach dem allgemeinen Strafgeſetze begründen. 
eichnet haben, daß ſie gewiß allen Wahlkörpern als Muſter vorgeführt wer⸗ - 4 ( ET RE ler 
a können. In Klein⸗Sarne und Stroſchwitz, die zuſammen wählten, giebt. Die lateiniſche Münzeonferenz.] Der „Cconomiſte francais bringt 
e n en 3 ref 1 joe fim 92 fei ee weitere Mittheilungen über die lateiniſche Münzconferenz: Der augenblick⸗ 
es im Ganzen 130 wahlfähige Männer; von dieſen ſtimmten 122 für Graf liche Stand der C enz begreift ſich nun, ſo weit er den allgemeinen Geld⸗ 
v. Frankenberg, 2 für Graf b. Praſchma, 3 waren krank, 2 ſoeben verzogen iche Stand der ouferenz egreift ſich nun, ſo weit er den allgemeinen Geld⸗ 
und nur einer verzichtete aus unbekannten Gründen auf ſein Wahlrecht markt mitberührt, in Folgendem: Die reine Goldwährung iſt abvotirt und 
2 5 33000 T0 Sa 5 man beſchäftigt ſich nur mit der Beſchränkung, welche hinſichtlich der Aus⸗ 
D Aus dem Brieger Kreiſe, 28. Januar. [Petition.] Angeſichts prägung don ſilbernen Fünffrankenthalern zu treffen ſei. Dieſelbe ſollte be⸗ 
der Thatſache, daß das Abgeordneten⸗Haus alle Anträge auf Entſchädigung grenzt werden für Frankreich auf 50, Italien 30, Belgien 9, die Schweiz 5, 
der Geiſtlichen für die ihnen durch Einführung der Civilſtandsregiſter bevor⸗im Ganzen 94 Millionen Francen. In dieſe Summen ſollten eingerechnet 
ſtehenden Ausfälle an Atteſt⸗ und ſonſtigen Stolgebühren, ob zwar nur mit werden die von den Münzanſtalten ausgegebenen Verpflichtungsſcheine zur 
einer Majorität von 6 Stimmen, abgelehnt hat, haben 2 Paſtoren des Brie⸗ Lieferung von Fünffrankenſtücken, welche ſchon jetzt ausgegeben find, nämlich 
ger Kreiſes durch die Königl. Superintendentur der in Brieg tagenden Paſto⸗ für Frankreich 35, Italien 9, Belgien 6 Millionen. Die Einſchränkung war 
ral⸗Confereuz der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit den Antrag unterbreitet: aber in dieſem Umfange nothwendig geworden wegen der Exiſtenz ſo bedeu⸗ 
D die hochwürdige Conferenz wolle unter Hinweiſung auf den altbewährten tender Beträge von Verpflichtungsſcheinen der Münzanſtalten. Mit Rückſicht 
Patriotismus der ſchleſiſchen Geiſtlichkeit, nicht minder wie auf die erſchreckende auf dieſe letzteren würde fie andererſeits auch ohne Schwierigkeit augenom⸗ 
Abnahme der evangaliſchen Theologen, welche zweifellos zum Theil wenig⸗ men worden ſein. Aber es trat hierzu eine ganz ſpecielle Sachlage auf Sei⸗ 
ſtens durch die unzureichende Dotation vieler geiſtlicher Stellen, wie durch] ten Italiens. Angeſichts der neuerlichen Weigerung der franzöſiſchen Bank, 
die wiederholt vorgekommene Einkommensbeſchädigung der geiſtlichen Stellen die italieniſchen groben Silbermünzen anzunehmen, hatte Italien beantragt, 


überhaupt (Decem⸗Ablöſung, Stolataxe, Ablöſung der Realberechtigungen) 
motivirt werde, während doch der Staat in der Vocalion jedem Einzelnen 


Br bei treuer Pflichterfüllung feinen Schutz bei feinen Rechten und Ein⸗ Tagen hatten nun die franzöſiſchen 


nahmen zugeſichert habe,“ 


es ſollten in Frankreich und Belgien die groben Silbermünzen der übrigen 
Vertragsſtaaten als geſetzliches Zahlungsmittel zugelaſſen werden. Vor acht 

Vertreter dem italieniſchen Vorſchlage 
folgenden Gegenvorſchlag entgegengeſtellt: Die franzöſiſche Regierung ver⸗ 


eine öffentliche Kundgebung beſchließen, damit an maßgebender Stelle für die pflichtet ſich, Sorge zu tragen, daß die Bank von Frankreich alle pertrags⸗ 


Entſchädigung der beborſtehenden Ausfälle eingetreten werde. 


zur Einſammlung von Unterſchriften vertheilt werden. 


mo — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


3 Breslau, 29. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe 
iſt völlig in ihre alte Geſchäftsloſigkeit verfallen. Der Verkehr war 


beſchränkt und nur für Fonds und Anlagewerthe zeigte ih Kaufiuft, 
ohne daß bei dem Mangel an Abgebern größere Umſätze zu Stande 
kamen. Die Courſe behaupteten im Allgemeinen ihren geſtrigen Stand. 
Geld iſt ftüſſig; der Depot für Creditactien betrug ½ Thlr., Banken 
wurden zumeiſt glatt reportirt. — Creditactien per Febr. 142 ⅝ bez. 
u. Gd.; Lombarden 94¼. Schleſ. Bankverein 117—117 ¼ bez.; 
Breslauer Discontobank 82¼—83 bez.; Breslauer Wechslerbank 69¾ 
bez. Laurahütte 172%, —173 bez. : 


Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 11—12 2 5 mittle 127 —13½ Thlr., 
feine 14—14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
gat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., pr. Januar, Januar⸗ 
1 und Februar⸗März 62% Thlr. bezahlt und Gd. März⸗April — —, 
April⸗Mai 65% Thlr. Br., Mai⸗Juni 63% Thlr. Br., Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 
Er Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr. pr. Jannar 54 Thlr. ©d,, pr. 
April⸗Mai 54% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 
= Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 

Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 
19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., 
Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100%) feſt, get. 5000 Liter, loco 219, Thlr. 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. Januar 22 Thlr. Br. und Gd. Januar⸗Februar 
22 Thlr. Br. und Gd., April⸗Mai 22% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juli 
Auguſt 22% Thlr. bezahlt und Gd. 5 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 5) 20 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Br., 


19 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. Gd. x 5 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Breslau, 29. Januar. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Vericht 
von Carl Friedländer.] Bei unverändert flottem Geldſtande war das 
Hypotheken ⸗Geſchäft in vergangener Woche weniger ausgedehnt, als am Ans 
fange des Monats, da die bedeutenden Umſätze in den erſten Jannar⸗Wochen 
bereits Mangel an zur Begebung geeignetem Material hervorgerufen haben. 
Der Zinsfuß für erſte Stellen bleibt 5 PCt., höher verzinsliche erſte Appoints 
ſind faſt ganz vom Markte verſchwunden: für zweite Stücke 5 ſchon bei 6 pEt. 
Zinſen Geld reichlich angeboten. — Grundſtüſck⸗Verkäufe haben in den letzten 
Tagen nicht ſtattgefunden; an vielen Stellen werden die Unterhandlungen 
rlgeſetzt, ohne jedoch zu Reſultaten zu führen. Für „billige“ Grundſtücke, 
ber auch nur für ſolche, find viele Käufer vorhanden, doch halten die Ver⸗ 
läufer noch immer auf zu hohe Preiſe. . 


Wien, 27. Januar. Der Entwurf zum Actiengeſetz. welchen die 
Regierung heut eingebracht, iſt ein umfaſſendes Elaborat, welches möglichſt 
den Erfahrungen gerecht wird, welche über das Actienweſen insbeſondere im 
abgelaufenen Jahre gemacht wurden, und welches die Ergebniſſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung bei Aufſtellung ſeiner Beſtimmungen zur Grundlage 
genommen hat. Das Syſtem der Conceſſionsderleihung iſt gufgegeben; 
es entfällt ferner die ſtaatliche Aufſieht durch die lan desfürſtlichen Com: 
miſſäre, welche Jnſtitution blos bei Eiſenbahnen, Hypotheken In⸗ 
ſtituten und Verſicherungs⸗Geſellſchaften beibehalten iſt. So er⸗ 
wähnt u. A. der Molivenbericht, wie ſich die Meinung als irrig erwieſen 
habe, daß das Conceſſionsrecht der Regierung einen wirkſamen Schutz gegen 
das Entſtehen ſchwindelhafter Unternehmungen biete. 0 8 
AInsbeſondexe haben aber die Erfahrungen des letzten Jahres gezeigt, daß 
die Staatsgenehmigung den Actienſchwindel nicht zu hindern vermag und die 
Anwendung der eigenen Vorſicht ſeitens Derjenigen, welche ſich an einem 
derarkigen Unternehmen betheiligten, nicht entbehrlich macht. NE 
Was endlich die Beſorgniß betrifft, daß der allgemeine Wohlſtand und 
die einheimiſche Industrie durch die Geldmacht der Aetiengeſellſchaften ge⸗ 
ident werden können, ſo kann derſelben wohl ſchon darum keine beſondere 
Bedeutung beigemeſſen werden, weil eine Vereinigung großer Capitalien auch 
in anderen Formen als jener der Actiengeſellſchaften ſtattfinden kann. 
Ee iſt ſomit für den Staat zur unabweislichen Nothwendigkeit geworden, 
nicht länger feinen Einfluß auf die Bildung der Actien⸗ und Commandit⸗ 
Acetiengeſellſchaften geltend zu machen, ſondern das Princip der freien 
Geſellſchaftsbildung anzuerkennen und zur Durchführung zu bringen. 


heute auf wenige Geſchäfte behufs Abwickelung der e e 


\ ) n _ Diefe Kunde mäßigen nichtfranzöſiſchen conventionsmäßigen Münzen annehme. Auf dieſer 
gebung ſollte gedruckt und ſoſort an ſämmtliche Ephorien Schleſiens ſchleunigſt 


Baſis war ſodgun verhandelt worden. Plötzlich aber iſt jetzt im Namen des 
franzöſiſchen Finanzminiſters dieſe Gegenpropoſition, über welche man acht 


— Tage lang verhandelt hatte, zurückgezogen, und alle Bitten der übrigen Ver⸗ 


treter, neue Schritte bei Herrn Magne zu thun, abgelehnt. Man hat alſo 
vor ſich einen Widerſpruch in den auf einander gefolgten Erklärungen der 
franzöſiſchen Vertreter, andererſeits eine ausdrückliche Erklärung des Herrn 
Magnus, welche, für ſich ſelbſt betrachtet, in Widerſpruch mit den Protokollen 
von 1865 und den damals gegebenen Zuſicherungen iſt, und in ganz ſtrictem 
Gegenſatze ſteht zu den allgemeinen Grundgedanken der Convention von 
1365, und dem Zwecke der Erleichterung des mercantiliſchen Austauſches, 
welchen ſie zu fördern beſtimmt war. — Zu dieſer Schwierigkeit kommt eine 
zweite. Abgeſehen von den ſchon zugetheilten 30 Millionen, hätte Italien 
erklärt, ſeine Nationalbank habe in Folge von Verträgen mit dem Staate 
das Recht, die am 31. December 1873 in ihrem Beſitz befindlichen Silber⸗ 
barren im 1. Semeſter 1874 ausmünzen zu laſſen, und der Geſammtbetrag 
dieſer Barren repräſentire gegenwärtig 60 Millionen. Die franzöſiſchen 
Abgeordneten haben num erklärt, fie könnten nur die Ausmünzung des drit⸗ 
ten Theils dieſer Summe im Jahre 1874 zugeben. Im Uebrigen hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Ausprägung von ſilbernen Fünffranksſtücken im Jahre 
1870 (18732) geweſen find, in Frankreich: 154, in Belgien: 111, in Italien: 
42 Millionen Franken, und daß alſo die Silber⸗Emiſſion des letzteren Staates 
ſich in verhältnißmäßig ſehr engen Grenzen gehalten. — Alles in Allem 
macht dieſer Stand der Angelegenheit, den wir im Vorſtehenden, ſoweit es 
für das Verſtändniß nothwendig, zu ſkizziren geſucht, den Eindruck, als ob 
die lateiniſche Münzconvention von 1865, ein jedenfalls ſehr verdienſtliches 
Werk Louis Napoleons, ſtatt im Sinne ſeines Urhebers fortgebildet zu wer⸗ 
den, in Verfall, wo nicht gar in Auflöſung gerathe. (B. B.⸗C.) 


47 Ausſtellung japaniſcher und ausländiſcher Induſtrieproduete zu 
Kioto.] Wir machen an dieſer Stelle auf die im Inſeratentheile enthaltene 
Bekanntmachung der hieſigen Handelskammer beſonders aufmerkſam. 


Al Verein für Socialpolitik.] Die im October v. J. zu Eiſenach 
geführten Verhandlungen, deren weſentlichen Inhalt wir unſern Leſern ſeiner 
Zeit ausführlich mitgetheilt haben, ſind nunmehr auf Grund der ſtenogra⸗ 
phiſchen Niederſchrift vom Siändigen Ausſchuß des Vereins im Verlag von 
Duncker u. Humblot in Leipzig herausgegeben worden. 


a Berlin, 28. Januar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte und Metalle.] Wenn auch einzelne Metallpreife in vergangener 
Woche ein wenig zurückgingen, fo behielt die Phyſiognomie im Allgemeinen 
doch immer ein freundliches Gepräge. — Kupfer. In England Chili 82 
bis 83 Pfd. Sterl. Wallaro 93 1 St. Urmeneta 94 Pfd. St. Hieſiger 
Preis für engl. Marken 31—32 Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 3175 
Thlr. pr. Ctr. Raffinade 32% Thlr. pr. Ct. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
1-1 ½ Thlr. höher. Bruchkupfer 26—27 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn ziemlich 
feſt. Banca in Holland 73 Fl. Hier Bancazinn 42% bis 43% Thlr. 
pr. Centner. Straits in England 120 Sh. Hier Prima Lammzinn je 
nach Qualität 42 bis 43 Thlr. pr. Centner. Secunda desgleichen 3 
Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 
30 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig, im Preiſe feſt. In Breslau W. H. von 
Gieſches Erben 9 Thlr., geringere Marken 8% bis 8% Thlr. pr. Ctr. 
In London 26 Pfd. Sterl. Hier am Platze erſtere 9% bis 9% 
Thlr., letztere 8% —9I Thlr. pr. Ct. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzink 5—5% Thlr. loco pr. Ctr. — Blei feſt. Tarnowitzer ſo wie 
von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Er. 
Kaſſe. Loco hier 8% Thlr. Harzer und Sächſiſches 8 Thlr. Detail⸗ 
preiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches San Andres und San Louis 


8 9% Thlr., für Marke Rain u. Co. fehlen noch immer Zufuhren. 
Bruch⸗Blei 5 bis 6 Thlr. loco pr. Ctr. — Roheiſen. Der Markt in 


Glasgow vermochte feine Feſligkeit nicht zu behaupten. Warrants gingen 
von 106 Sh. 9 P. auf 104 zurück. Verſchiffungseiſen ruhig. 
Langloan und Coltneß 110—114 Sh. 6 P. f. a. Glasgow. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 67—72 Sgr. pr. Ctr. 
Eugliſch⸗Koheiſen 57—60 Sgr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
47—48 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 55 Sgr. pr. Ct. Weißes Hol: 


kohlen⸗Roheiſen wird loco Ofen mit 54 Sgr. pr. Eir. angeboten. — Bruch⸗ 


Eiſen. Je nach Qualität 11, Thlr. loco pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Ge: 
walztes bei größeren Abſchlüſſen — in geſchloſſenen Specificationen — ge: 
ringere Marken 374—3 4. Thlr. pr. Etr. ab Werk, beſte Marken verhält⸗ 
nißmäßig höher. Geſchmiedetes bis 44 Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 5% —6% Thlr. loco pr. Etr. je nach Dimenſion. — 
Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2%—3 Thlr., zum Ber: 
walzen Preiſe nominell 2 Thlr. pr. Ctr. Kohlen und Cats till. 
Engl. Nußkohlen nach Qual. werden bier 27—31 Thlr., Coaks bis 31 
Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz: 
Coaks 22 —26 Sgr. pr. Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


Poſen, 28. Januar. 


85 [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm). . 63%. Gel. 
— Wspl. Januar 63% Br. Zannar-Februar 63% Br., Februar⸗März 63% 

r. u. Gd., Frühjahr 63% bez. u. Gd., April-Mai 63% bez. u. Gd., Mai⸗ 


B 
Juni 63% Gd., Juni⸗Juli 63% Gd., Juli⸗Auguſt 62½ Br. — Spiritus: [hat eine Erweiterung der Fort 


gi Actien mit rot. 47½ pCt. zur Auszahlung gelangen würden. 


Froſt. 

* Trieſt, 26. Jan. (Spiritus.] Durch die in Preußen ſeit Anfang 
voriger Woche eingetretene Steigerung iſt bier ein Stillſtand im Geſchäft 
eingetreten und verſorgen ſich Conſumenten nur für den nöthigſten Bedarf. 


Prompt nominell Fl. 21, April⸗September Fl. 22, mit üblichem Sconto. 
Nach Italien geben jetzige preußiſche Preiſe kein Rendiment und wurden 
früher dorthin gemachte Abſchlüſſe auf Lieferung vielfach zurückregulirt. 


% Nr. 5 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Das preußiſche landw. Miniſterium und die Landwirthſchaft. — Belannt⸗ 
1 1 aitig: — Die Frage über die Grundſteuer. Von Ir. W. Löbe. — Die 
Lähme bei den jungen Thieren. Von Merten. — Schutz gegen Kleeſeide. 
Feuilleton. Reminiscenzen aus dem Leben eines alten Wirthſchafts⸗ 
Beamten. — Jagd⸗ und Sportzeitung. Das Wettrennen zu Neiſſe. — 


— Hofjagd. — Zur Frage der Schädlichkeit des Mäuſebuſſard. — Zur Ver⸗ 


lilgung des Schwarzwildes in der Rheinprovinz. — Jagdſcheine. — Man⸗ 
nigfa ade: — Provinzialberichte. Aus iR 
Aus Hobenfriedeberg. — Von Stober und Weide. — Auswärtige Berichte: 
Hopfenbericht. — Aus England. — Programm der internationalen landw. 
Ausſtellung zu Bremen 1874. — Literatur. — Wochenkalender. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher NR Berliner Stärkebericht. — Berliner Vichmarkt. 
— Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener Schlachtviehmarkt. — Traute⸗ 
nauer Garnmarkt. — Trautenauer Flachsmarkt. — Poſener Wochenbericht. 


— Königsberger Wochenbericht. — Magdeburger Marktbericht. — Breslauer 


Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
I) Ueber das Vermoͤgen des Hotelbeſitzers C. Wentzel zu Schneidemühl. 
Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Preſſo. Erſter Termin: 5. Februar. — 
2) Ueber das Vermögen der unter den Inhabern der Firma Herrmann 
Maentler in Fordon beſtehenden Handelsgeſellſchaft, ſowie über das Ver⸗ 
mögen eines Jeden dieſer Inhaber, der Wittwe Thekla Maentler, geb. Har⸗ 
tenſtein, und der 4 minderjährigen Geſchwiſter Masntler, Martha, Kurt, 
Hildegard und Magdalena in Bromberg. Zahlungseinſtellung: 10. October 
1873. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Heinrich Madalinsky in Brom⸗ 
berg. Erſter Termin: 5. Februar. 
Generalverſammlung. 
1Deutſche Grundereditbank zu Gotha.] Außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 24. Februar in Gotha. (f. Inf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn.] Die großen Brücken⸗ 
bauten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn auf der Strecke Podejuch⸗ 
Stettin nehmen in dieſem Jahre ihren Anfang. Die erſte Brücke über die 
kleine Reglitz, mit welcher zugleich die Strecke der Berlin⸗Stettiner Bahn 
nach Damm überſchritten wird, iſt, wie wir hören, der Stettiner Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Arthursberg zur Ausführung übertragen wordeu. (N. St. Ztg.) 


[Grünberg ⸗Sorau⸗Bautzen.] Durch Reſeript des Herrn Handels⸗ 
Miniſters dem 22. d. Mis. iſt dem Comité 0 den Eiſenbahnbau dieſer 
Strecke die Conceſſion zur Vornahme der generellen Vorarbeiten für das Eiſen⸗ 
DE elle: Grünberg⸗Sorau⸗Bautzen mit einer Anſchlußbahn von Priebus 
nach Görlitz ertheilt worden. 


[Berlin⸗Görlitzer Bahn.] Aus Görlitz ſchreibt man der „B. B. Z.“: 
Endlich nach jahrelangen Verhandlungen iſt die Erwerbung des in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Görlitz zur Erweiterung des Bahnhofes für die Berlin⸗ 
Görlitzer Bahn nothwendigen Terrains ſo weit gediehen, daß die Erdarbeiten 
beginnen können. In dem Expropriatioustermine 10 das von einem Berliner 
Banquier zu erwerbende, an und für ſich faſt werthloſe Terrain, wofür der⸗ 
ſelbe 300 Thaler per Quadratruthe forderte, auf 25 Thaler per Quadratruhe 
abgeſchätzt worden, ein Görlitzer Kaufmann erhält für die von ihm abzutre⸗ 
tenden circa 10 Morgen nebſt Ziegelei 47,000 Thaler. Für ein früher von 
ihm erworbenes Stück hat derſelbe bereits 17,000 Thaler erhalten, d. h. für 
den vierten Theil des von ihm im vorigen Jahrzehnt erworbenen, achtzig 
Morgen großen Grundſtücks 64,000 Thaler, während der Kaufpreis 27,000 
Thaler betrug. i 
Erdmaſſen werden zum guten Theil von dem 10 Morgen großen Grunojtüde 
des Görlitzer Conſumvereins entnommen, der gegen die Zuſicherung der Ge⸗ 
nehmigung zur Legung eines Schienengeleiſes auf IE Grundſtück die Erd⸗ 
maſſen umſonſt überläß, theilweiſe auch von dem benachbarten Gute Leon⸗ 
tinenhof, wozu ein größerer an der Bahn liegender Complex zu 800 Thaler 
pro Morgen erworben iſt. Die Erdarbeiten auf der andern Seite des Bahn⸗ 


hofs zum Bau der Görlitz⸗Reichenberger Bahn ſind jetzt ſoweit vorgerückt, 


daß die Sprengarbeiten unter den Bahngeleiſen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahn demnächſt beginuen werden.“ - 


Pommerſche Centralbahn.] Es iſt bekannt, daß abweichend von dem a 


Balchren bei ſonſtigen kaufmänniſchen Concurſen, der Concurs über die 
Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verhängt wurde, nicht weil die 
Paſſiva die Activa überſtiegen, ſondern weil der Verwaltungsrath momentan 
feine Mittel beſchaffen konnte. Die gerichtliche Taxe der Geſammt⸗Vermögens⸗ 
Objecte iſt jetzt beendet und ergiebt über 24 Millionen Thaler. Von den 
durch die Gläubiger angemeldeken Forderungen wird ein Belrag von aller⸗ 
höchſt ½ Million anerkannt werden. Der hiernach übrigbleibende Reſt von 
1% Millionen kommt nach dem Wortlaut des § 22 des Statuts zur Ver⸗ 
theilung an die Stamm⸗Prioritäts⸗Actionäre, fo daß die in 

egen der 
Flüſſigmachung jenes Betrages ſchweben bereits Verhandlungen. (B. B. C.) 

[Rechte Elbufer⸗Eiſenbahn.] Bei dem ſächſiſchen Landtage ift das im 
vorigen Jahre abſchläglich beſchiedene Geſuch um die Conceſſion einer Bahn 
on Ben bis Neuſtadt⸗Dresden (Rechte Elbufer⸗Eiſenbahn) erneut einge⸗ 
reicht worden. 5 


ne E eee 


Vorträge und Vereine 


c Breslau, 27. Januar. eee e ee zur Beför⸗ 
derung der e bit.] Geſtern Abend hielt der Verein ſeine 
jährliche Generalverſammlung { 
Prüfungsſaal der höheren Töchterſchule auf der Alten Taſchenſtraße. Gegen 
8% Uhr eröffnete die Vorſitzende, Frau Anna Simſon, die Verſammlung 
mit Angabe der Tagesordnung, die aus dem Rechenſchaftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes für das Jahr 1873 und der Neuwahl des Ausſchuſſes beſtand, da 
weitere Anträge nicht eingegangen waren. Den Bericht ſelbſt erſtattete Frau 
Eliſe Oelsner und theilen wir daraus Folgendes mit: Im verfloſſenen 
Jahre ſind an den Verſammlungs⸗Abenden A unter zahlreichſter 
Theilnahme der Mitglieder, die ſich im vor. Ja 
träge gehalten worden. Den Herren, die Vorträge gehalten, wie denen, die 
durch muſikaliſche Aufführung ergötzten, Dank. Das Hauptaugenmerk des 
Vereins iſt und bleibt die Fortbildungsſchule. Sie zählte 116 Mitglieder, 
von denen 23 bereits im Jahre 1872 10 angehört hatten. Die Unterrichts⸗ 
Courſe umfaßten Deutſch (Orthographie und Stil), Rechnen, Schreiben, 
Buchführung, Geſchichte und Geographie, Handarbeit, Kinderpflege⸗ und Er⸗ 
ziehungslehre. Im deutſchen Stil wurden 7 Aufſätze geliefert, im Schreiben 
war das Ziel Erſtrebung einer leſerlichen Handſchrift, in der Kinderpflege 
namentlich die Rückſicht auf die Geſundheitspflege. Der Unterricht in der 


Handarbeit wurde nach Schallenfeld'ſcher Methode ertheilt und umfaßt: 


das Stricken der Strümpfe, deren Ausbeſſerung und Wäſchezeichnen, ferner 
das Maßnehmen für Schneiderinnen, Zeichnen, Zuſchneiden, Anfertigung von 
Taillen und Rocken nach . Methode. Vom 1. Januar l. J. an 


eslau. — Aus Liegnitz. — 


Die zur Ausfüllung des tiefliegenden Terrains nöthigen 


ung in ſeinem gewöhnlichen Sitzungslokal, dem 


r auf 696 beliefen, 37 Vor⸗ 


ildungsſchule ſtattgefunden, und find hinzuge⸗ 


genen. 


en ar 


an 
9 


ereitun 


aphie te, Phoſik und Vor 
itere i als Telegraphiſtiunen. Der Verein iſt 
im Februar v. J. mit dem and der We ge an b in Verbindung 
4 e mit der Bitte, während der Weltausſtellung in den ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Lokalitäten einige Betten für don dem hieſigen Frauen⸗ 
bildungs⸗Verein empfohlene Frauen bereit zu halten; der Wiener Verein 
hat darauf ſich bereit erklärt, aber bei der Ankunft hieſiger Frauen hat die 
Sache doch keinen Erfolg gehabt, weil das Erſuchen des hieſigen Vereins 
anderwärts nicht unterſtützt worden war. Die Unterrichtsſtunden der Fort⸗ 
bildungsſchule find nun nach folgendem Plan geordnet: Am Dinstag, als 
dem Tage wo ſie beginnen, Nachmittags von 5—6% Uhr, der e bei 
J Stephany, von 8—9% Uhr Rechnen bei Herrn Lehrer Melzer. 
Mittwoch von 2—5 Uhr Handarbeit bei Frl. Seifert, von 5—6% Uhr 
Geographie bei Frl. Wendland, von 8— 9% Uhr Buchführung bei Herrn 
Klausnitz. Donnerstag von 5-6 Uhr Phyſik bei Herrn Lehrer Dürr, 
bon 894 Uhr Schreiben bei Herrn Lehrer Melzer. Freitag von 5— 67% 
Uhr Franzöſiſch bei Frl. Stephany, von 8—9½ Uhr Deutſch bei Fil. 
Wendland. Sonnabend von 2—5 Uhr Handarbeit bei Frl. Seifert. Die 
Preiſe der Courſe find für Franzöſiſch viertel. 2 Thlr., Geographie und Ger 
ſchichte 1 Thlr. vierteljährlich, Handarbeit desgleichen. An der Ausbildung 
it den Kinderpflegerinnen haben 26 Mädchen ſich ‚beteiligt und iſt zu wün⸗ 
chen, daß der Beſuch im Intereſſe derſelben wie unſerer heranwachſenden 
Jugend recht lebhaft ſich vermehre. Meldungen ſind zu machen bei Frau 
Ober⸗Poſtſecretär Bötticher, Vorwerksſtraße Nr. 21. Die Bibliothek des 
Vereins beginnt für die Benutzung nicht mehr auszureichen und iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß ſie recht zahlreiche Zuwendungen erfahre. Die Kaſſe des Vereins 
hatte an Einnahmen 687 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., Ausgaben 444 Thlr. 3 Sgr., 
Beſtand 243 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. Das Vermögen des Vereins beträgt 
918 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. — Da Niemand zu dieſen Mittheilungen das 
Wort ergriff, wurde zu dem folgenden Punkt der Tagesordnung, zu den 
Ausſchußwahlen geſchritten, zu denen den Statuten gemäß 18 Damen und 
9 Herren erwählt werden und zwar von den durch Beſitz der Jahreskarte 
ſtimmfähigen Mitgliedern. Das Reſultat ergab von den Damen: Frau 
Simſon, Fr. Oelsner, Fr. Bötticher, Fr. Maaß, Fr. Sachs. Fräul. 
Rawicz, Fr. Lindner, Ir. Laß witz, Frl. Kempfer, Frl. Seifert, 
jr. Straka, Frl. Heyſe, Frl. Stephan, Fr. Marbach, 9 Hall, Frl. 
Thilo, Fr. Gngedig und Frl. Fränkel, und die Herren: Rector Gleim, 
Proreckor Dr. Maaß, Kaufm. Schierer, R. Simſon, Apotheker Müller, 
Dr. med. Körner, Schulralh Thiel, Dr. Hulwa und Prorector Dr. 
Carſtädt. Die Gewählten werden vermuthlich die Wahl annehmen und 
nächſtens den Vorſtand aus ihrer Mitte wählen. 


184 Breslau, 28 Januar. [Humboldtvereein für Volks bildung.] 
In der geſtern im unteren Saale des Calé restaurant abgehaltenen 
Monatsverſammlungführte den Vorſit Prof. Hrn. Dr. Carſtaedt. Er machte 
zunächſt die Mittheilung, daß von den im Winter 1873,74 veranſtalteten 
„eyeliſchen Vorleſungen“, die von Prorector Maaß und Hrn. Apotheker Müller 
gehaltenen, geſchloſſen, die von Hrn. Realſchullehrer Pfennig über Aſtronomie 
und von Dr, med. Lipſchitz über phyſiſche Kindererziehung im Gange ſeien. 
Der Unterricht in der Fortbildungsſchule hat am 24. d. M. mit der Rechnen⸗ 
ſtunde bei Hrn. Lehrer Ottman und den deutſchen Unterricht des Vorſitzenden 
begonnen und auf den Redner die äußere Erſcheinung der Theilnehmer den 
erfreulichſten Eindruck gemacht, was wohl weſentlich dadurch veranlaßt wurde, 
daß die zahlreichen älteren Beſucher einen vortheilhaften Einfluß auf das Ver⸗ 
halten der jüngeren geübt haben, ein Umſtand, der die beſten Hoffnungen 
auf den Fortgang dieſer Bildungsbeſtrebungen erweckt. Der Magiſtrat hat, 
wie der Vorſigende jetzt amtlich mittheilte, ein Klaſſenzimmer in der evang. 
Mittelſchule und die freie Beleuchtung für die Fortbildungsſchule bewilligt. 
Der Unterricht im Deutſchen und Geſchichte wird in Anlehnung an Schillers 
Gedichte ertheilt werden, und hat ein Mitglied des Vorſtandes, Herr Buch⸗ 
händler W. Köbner der Fortbildungsſchule 12 Exemplare pon Schillers 
Gedichten geſchenkt, die auch käuflich an die Theilnehmer vom Unterricht ab⸗ 
gelaſſen werden und von denen, wie der Vorſitzende die Freude hatte mit⸗ 
theilen zu können, 6 gleich in der erſten Unterrichtsſtunde des Hrn. Dr. Car: 
ſtädt abgeſetzt wurden. Ein anderes Geſchenk, deſſen ſich die Fortbildungs⸗ 
ſchule rühmen kann, ſind 18 Thlr., die der „Verein ohne Tendenz“ derſelben bei 
ſeiner jüngſt erfolgten Auflöſung vermacht hat. Nachfolge iſt erwünſcht. Hie⸗ 
rauf erhielt Herr Lehrer Merckel das Wort zu ſeinem Vortrag über die 
Honigbiene. Hierauf folgte Fragenbeantwortung. 


NE 


Cou zöſiſch, Get 
Caf bie spatere Thaigleſ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) ! 
Berlin, 29. Januar. Die „Spenerſche Zeitung“ beſpricht das 

engliſche Proteſtauten⸗Meeting in ſehr ſympathiſcher Weiſe und führt 
dabei aus: Die freie Kundgebung des engliſchen Volkes beweiſe, daß 
England ſeinen natürlichen Bundesgenoſſen Deutſchland wiederfand 
und ſich von dem ultramontanen Frankreich trennte. Letzteres werde 
nunmehr von England nicht mehr Unterſtützung feiner Revanchepläne 
erwarten können. Auch in Belgien werde das Meeting ſowohl das 
Volk als die Kammer erkennen laſſen, welche abſchüſſige Bahn das 
Land durch ſeine feindliche Geſinnung gegen Deutſchland und durch 
das ungehemmte Treiben der Jeſuiten hinabgeführt werde; in Italien 
aber werde das Meeting diejenigen, welche in dem großen Cultur⸗ 
kampfe immer noch freie Hand behalten wollten, ebenfalls begreifen 
laſſen, daß dadurch nur eine Iſolirung des Landes herbeigeführt werde. 
In alledem werde die engliſche Kundgebung eine Wendung hervor⸗ 
bringen und ſich als eine epochemachende und bahnbrechende That 

„bewähren. 

Berlin, 29. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte die Be⸗ 
rathung mehrerer kleiner Vorlagen provinziellen oder weniger erhebli⸗ 
chen Charakters, ſodann folgte die zweite Leſung des Cultusetats. 
Der Eberty'ſche Antrag auf Aufhebung der Domcapitularſtellen in 


Naumburg und Zeitz wurde angenommen, der Saucken'ſche Antrag 5 


auf Sireichung des Etatspoſtens für den Oberkirchenrath abgelehnt. 
Lebhafte Debatte führt die Etatpoſt von 16,000 Thlr. für den alt⸗ 
katholiſchen Biſchof herbei, Miquel befürwortet die Bewilligung. Rei⸗ 
chenſperger und Mallinckrodt bekämpften dieſelbe. Petri weiſt in einer 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede die Berechtigung der 
altkatholiſchen Bewegung nach. Der Cultasminiſter hebt hervor, daß 
die Altkathollken den Staatsgeſetzen ſich fügten und im Kampfe gegen 
Rom ihren Einigungspunkt mit der Staatsregierung hätten. Die 
Etatspoſt wird gegen die Stimmen des Centrums und der Polen be: 
willigt. Nächſte Sitzung Morgen. 

Berlin, 29. Januar. Die „Germania“ iſt autoriſirt, mitzuthei⸗ 
len, Antonelli's Cireularſchreiben, welches die von der „Kölniſchen 
Zeltung“ veröffentlichte Conſtitution über die Papſtwahl als erfunden 
bezeichnet, werde von den Nuntiaturen den Höfen notificirt werden. 
Die echte die Papſtwahl betreffende Bulle ſei 1869 zur Wahrung der 
Freiheit des Conclaves gegenüber der italieniſchen Regierung erlaſſen 
worden. g N i 

Wien, 29. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt telegraphiſch, daß 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. v. Gablenz in Zürich am Schlag: 
fluß geſtorben ſei. 

Wien, 29. Januar. 
Anglobank und Schiffbank zum Courſe 95, für zehnmillioniges Gold⸗ 

- anlehen 92, für dreißigmillioniges Prämienanlehen abgeſchloſſen. 

Paris, 29. Januar. Die Akademie wählte Caro Mezieres und 
Alexander Dumas zu Mitgliedern. Thiers, Victor Hugo, die Herzoge 
Aumale und Broglie nahmen an der Abſtimmung Theil.“ 

London, 28. Januar. Gladſtone rechtfertigte in feiner Anſprache 
an die Wähler von Greenwich die Auflöſung des Parlaments, welche, 
nachdem Disraeli die Uebernahme der Regierung abgelehnt, bei der 
geringen Parlamentsmajorität für die Regierung nothwendig geworden 
ſei. Gladſtone weiſt Disraelis Vorwürfe zurück und erinnert an den 
von dem letzteren in der Parlamentsſitzung vom 1. Auguſt 1870 unter 
Bezugnahme auf die übernommene Garantie der Rheinprovinz geftell: 
ten Antrag auf die Beobachtung einer bewaffneten Neutralität, eine 
Haltung, welche voller Gefahren vom Lande nicht gebilligt ſein würde. 


Die Communalanlehen wurden heute mit] 


Der Minifter bezeichnet ferner die Finanzfrage als die enlſceldende, 
verheißt die Durchführung der verſprochenen Finanzreformen und 
ſchließt mit der Aufforderung zur Einigkeit der liberalen Parteien. 


Barcelona, 27. Januar. Der Angriff Saballs auf Coloma de 


Farmes wurde trotz der vermittelſt der Artillerie gelegten Breſche von]: 
den Vertheidigern, welche Barrikaden errichteten, abgeſchlagen. 


Nom, 29. Januar. Die „Opinione“ publicirte das Schreiben 
Lamarmoras auf den bekannten Artikel des „Deutſchen Reichsanzei⸗ 
gers“ vom 22. d. M. Der General reprodueirt den Text des be 
kannten Schreibens Uſedoms vom 12. Juni 1866 und erklärt, das 
Original und der Specialbericht Govones vom 3. Juni 1866 feiern 
bei dem Notar deponirt. Lamarmora behauptet, alle dieſe Documente 
ſeien durchaus privater Natur und konnten ſich deshalb in den Archi⸗ 
ven des auswärtigen Miniſteriums nicht vorfinden. 


Ausweiſe. 


Paris, 29. Jan. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 29,865,000, 
Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel un 
27,019,000, Vorſchüſſe auf Metallbarren Abnahme 980,000, Notenumlauf 
Zunahme. 36,415,000, Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 13,362,000, 
Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 6,609,000, Staatsſchatzſchuld 
Abnahme 20,000,000. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Januar. 


Var. Therm Abweich Wind: u e 
3 10 Allgemeine 
. U W | Se bim d 


Auswärtige Stationen: 
8 Hayarandal — — | 
8 Petersburg 


8 Riga 


© 
81 
& 

7 


8 Moskau — 758 — NW. ſchwach. bedeckt. 

8 Stockholm — — — — = 

8 Stubeanäs] — | — — = — 

8 Gröningen. — — — — — 

8 Helder — — — — — 

8 Hernöfand)! — — — — = 

8 Chriftianfd.] — — — — — 

8 Paris 1 — — 1 — = 

Dun Preußiſche Stationen: 

6 Memel 1338,5— 2,2 3 N. tille. heiter. 

7 Königsberg 388,6 — 2,8 0,4 NW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 339,2 — 0,9 Be ewas Schnee. 
7 Cöslin 339,2 0% 14 NW. ſchwach. trübe. 

6 Stettin 333,9 — 0,4 0, W. ſchwach. bedeckt. 

6 Puitbu | — I. | — — 

6 Berlin 339,5 0,8 1,6. W. ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 230, — 1,4 0,7 NW. mäßig. trübe. 

6 Ratibor 330,3 — 2,2 1,0 N. mäßig. bedeckt. 

6 Breslau 334,7 — 3,5 — 0,7 W. ſchwach. trübe. 

6 Torgau 337, — 0,9 0,2 W. mäßig. trübe. 

6 Münſter 3370 1,9 13 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Köln 340,5 0, 0,1 [NW. mäßig. trübe. 

6 Trier 337% — 6 — 20 les. ſchwach. heiter, Neb., Reif. 
Flensburg 2970 970 — 59008. ſchwach. bedeckt. 

6 Wiesbaden 338,1 — 2,01 — [W. ſchwach. heiter, Reif. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 142%. Staatsbahn 198. Lombarden 947. Italiener 59%. Türken 
41%. 1860er Looſe 96%. Amerikaner 97%. Rumänen 39%. Mindener 
Looſe 95%. Galizier 101%. Silberrente 66. Papierrente 61%. Dort: 
munder 81. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Ziemlich 5 0 

Berlin, 29. Januar, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 142%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 198. Lombarden 95. 
Italiener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 39%. — Geſchäftslos. 


Weizen: Januar 86. April⸗Mai 86%. Roggen: Januar 62%, April⸗ 
Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20. Spiritus: Januar 


21, 22. April⸗Mai 22, 08. 
Berlin, 29. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Still. 
Erſte 58 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 29. | 2 Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 12741 142% Bresl. Makler⸗V.⸗B. .. 91% 91% 
Deiterr. Staatsbahn . 197%! 198 [Laurahütte 171 173% 
Lombarden 94%; 94% Ob.⸗S. Eiſeubahnbed. 844 87% 
7 Banlperein . 116% 1164 Wien kurz 887 8896 
Bresl. Discontobank. 83 82% Wien 2 Monat 87% 
8107 Vereinsbank. 83% 23% Warſchau 8 Tage.. 9176 91% 
Bresl. Wechslerbank.. 70 70 Deſterr. Noten 88,09 88% 
do. Prop. ⸗Wechslerb. 71 69 Ruſſ. Noten 1,09 | 9% 
do. Maklerbank . 77 77 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 50 Min. 
40 proc. preuß. Anl. . 105 103 Röhre Mindener 139% 140% 
3 proc. Staatsſchuld. 92 92 Galizier 10174 101 
Poſener Pfandbriefe. 920 92% Oſtdeutſche Bank ..... 78% 77 
Oeſterr. Silberrente. 66 5, 15 Disconto⸗Commandit. 169% 171 
Oeſterr. Papier⸗Rente 61% 61 ½% Darmſtädter Credit 157% | 156 
Türk. 5% 1865er Anl. 41½ 41 Dortmunder Union... 79% 81 
Italieniſche Anleihe. 597 59 % Kramſt a 99 . 98% 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 6714! 97% London lang 6,20% — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 40 39 [Paris kurz 80586 — 
Oberſchl. Litt. A. 15944, 159 Moritzhütte 6060 
Breslau⸗ Freiburg. 102102 9 Linke.. 5941 59% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122% | 122% Oppelner Cement. 62% 95 
4 


R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% | 121% Ver. Br. Oelfabriken 
Bereich dee BE 5 385 Schleſ. Centralbank. — 
Bergiſch⸗Märkiſche ! 

A rückgäügig. Eiſenbahnen und internationale Werthe 
durch Stückemangel ziemlich behauptet. Eredit %, Franzoſen 4, Lombarden 
Thlr. Deport. Anlagewerlhe geſucht. In Köln⸗Mindener Looſen bedeu⸗ 
tende Umſätze. Liquidation leicht. Geld flüſſig. Re 

Wien, 29. 0 Scha ur e! Sehr Ae 


i 28. 
Rente 69, 70 69, 701 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 05 74, 65) Actien⸗Certiſicate. 336, — 336, 50 
1860er Looſe 106, 50106, 70 Lomb. Eiſenbahn . 162, — 162, 75 
1864er Jooſe 142, 50 14, 50 Pondn 113, 15|113, 40 
Credit⸗Actien 242, 75 242, 750Galizie r 230, — 230, — 
Nordweſtbahnn 194, —!195, —Unions bank 140, 50137, — 
ordbahnhnn 06, 50 208, —,Kaſſenſcheine . 169, 25169, 5 
Mia 163, 50161, 50 Napoleonsd or 9, 029, 04% 
Fraud 47, —! 44, 501 Boden⸗Credit —, —|116, — 


Januar. [X 
42, do. 18 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Italiener 
Amerikaner 105%. Türken 41%, — Wetter: 


Wetter: — 
„29. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: ruhig, per Ja⸗ 
8 Do I behauptet, per Januar 194, April⸗ 


de 1887 117%. Erie 47 %½. 
Orleans 15%. Raff. Petrölum 


i Die chirurgische 


Pbiladeſpzia 13%. Mehl 6. 90. Rother Früblahrsweizen 1, 
Rio 26%. Havannah⸗Zucker 8. Getreidefracht 12%. : 

Berlin, 29. Januar. (Schlub:VBeriht.]| Weizen: Feſt. Januar 85%, 
April⸗Mai 87% Mai⸗Juni 86%. Roggen: Beſſer, Januar 62%, April⸗Mai 
83, Mai⸗Juni 62%. Rüboͤl: Matt, Januar 19%, April⸗Mai 20, Mai⸗Juni 
20%. Spiritus: Schwankend, Januar 21, 23, April⸗Mai 22, 03, Juni⸗Jult 


a 5 


REN 7 


64. Ka 


22, 17. Hafer: Januar —, April⸗Mai 57%. 2 
Stettin, 29. Januar. (Orig. e Dep. d. Brest. H.⸗Bl.) Weizen: Stiller. 
ber, Januar —, Frühjahr 86%. Roggen flau, per Januar 61%, ug 
60%, Mai⸗Juni 60%. Rüböl per Januar 18, Frühjahr 19, Herbſt 20% 
Spiritus feſt, per loco 21%, Januar⸗Februar 21%, Frühjahr 21%, Mai⸗Jun 
21%. Petroleum per Jauuar 14%. Rübſen Januar —. j 5 


Breslau, 27. Januar 1874. 


WVekauntmachung. 

Nach einer Mittheilung des Kaiſerlichen Conſuläts zu Hiogo⸗Oſaka 
wird vom 1. März bis 6. Juni d. I. abermals eine Ausſtellung 
japaniſcher und ausländiſcher Induſtrieprodukte zu Kioto, der 
weſtlichen Hauptſtadt Japans, abgehalten werden. Ausländiſche Au 
ſteller und Beſucher ſind zu derſelben eingeladen und haben freien 
Zutritt zu der Stadt und Umgebung während dieſer Zeit; erſtere auch 
etne Woche vorher und nachher. j 2 
Ausländer, welche auszuſtellen beabſichtigen, bedürfen der Erlau 
niß der Regierung zu Oſaka und Hiogo, welche ihnen dieſelbe auf 
Grund eines ſchriftlichen Conſenſes ihres Conſuls ertheilt; ſie haben 
ſodann ihre Anmeldung unter Bezeichnung der auszuſtellenden Gegen⸗ 
jände und des für dieſe beanſpruchten Raumes dem japaniſchen Au 
ſtellungs-Comité zu Kioto einzureichen. Alle Gegenſtände, mit Aus⸗ 
nahme der überhaupt ausgeſchloſſenen exploſiven Stoffe, werden auch EB 
nach Eröffnung der Ausftellung noch zugelaflen; fie müſſen mit der 
Bezeichnung, ob ſie verkäuflich ſind, oder nicht, im erſteren Falle auch 
mit der Angabe des Preiſes in Gold⸗Jens oder in mexikaniſchen 
Dollars verſehen ſein. Verkäufer dürfen nach keinem anderen, als 
dem angegebenen Preiſe abgeſchloſſen werden. Platzmiethe wird nird 
nicht gefordert. Dagegen fallen die Transporkkoſten dem Ausſteller 
zur Laſt; die zollfreie Ein⸗ und Ausfuhr wird ohne Zweifel, wie bei 
den beiden früheren Ausſtellungen, auch jetzt bewilligt werden. Für 
verlorene oder beſchädigte Sachen leiſtet das Comité Erſatz, wenn der 
Schaden während der Ausſtellung und nicht in Folge eines unab⸗ 
wendbaren Zufalls entſtanden iſt. Die Rücknahme der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände kann gegen Ablieferung der Empfangsbeſcheinigung jeder 
zeit, fie muß ſpäteſtens 30 Tage nach Schluß der Ausſtellung erfolgen. 
Ausſteller und Fremde, welche Kioto beſuchen wollen, erhalten 
Päſſe von dem Comité zu Kioto; dieſelben werden ihnen durch Ver⸗ 
mittelung des Conſulats in Hiogo zugeſtellt und find den japaniſchen 
Beamten auf Erfordern ſtets vorzuzeigen. 55 5 
Das Kaiſerliche Conſulat in Hiogo-Oſaka hat ſich bereit erklärt, zu 
Gunſten der deutſchen Fabrikanten ſeine Vermittelungen zur Anknüpfung 
von Verbindungen mit den dortigen deutſchen Firmen: Baehr. 
Reimers u. Comp., Faber u. Voigt, G. Nachtigal u. Comp. 
(ship chandler), Guetſchow u. Comp., Langgaard Kleinwort 
u. Comp., Lehmann Hartmann u. Comp., L. Kniffler u. Com., 
Lunau u. Polano, Reis von der Heyde u. Comp., R. Nichter, 
Schmidt Weſtphal u. Comp., T. Lenz, eintreten zu laſſen. 2 
Die vorſtehenden Mittheilungen, welche einem Erlaß des Herrn 
Handelsminiſters vom 7. d. Mts. entnommen ſind, werden hierdurch 
zur Kenntniß der betheiligten Induſtriellen gebracht. 119277 


Die Handelskammer 
Schleſtſcher Proteſtanten Verein. 


Verſammlung der Breslauer Mitglieder. 2 
Heute Freitag den 30. Jaunar, 


Abends 7½ Uhr, im Saale des Cafe restaurant. (Carlſtr. 37.) 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Diakonus Decke: „Blicke auf 
die Lage der evangeliſchen Kirche in außerdeutſchen Ländern 
Europa's“ I; 
Auswärtige Mitglieder find als Gäſte willkommen. 3 
Einzeichnungen neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtatt⸗ 


finden. 
Der engere Ausſchuß. 


[1754] 


a. orthopädische Heilanstalt 
zu Breslau, Tauenzienstrasse 6%, 


übernimmt Cur nnd Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, welche 
an Verkrümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel Krankheiten leiden. 
Demnächst finden alle Kranken Aufnahme, welche einer operativ-chirur- 
gischen electrotherapeutischen oder heil-gymnastischen Behandlung be- 
dürfen. Prospeete und Anmeldungen in dem Austaltsgebäude, Tauen- 
zienstrasse 67, oder bei dem ärztlichen Dirigenten. \ 


Medicinalrath Professor Dr, Klopsch, l 


Claassenstrasse Mr. 4. 19437 


Schleſiſche Preſſe. 


Die „Schleſiſche Preſſe“ (täglich drei Ausgaben) eröffnet für die 
Monate Februar und März ein neues Abonnement. 7 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition und 
bei den Commanditen 1 Thlr. 10 Sgr.; für auswärts incl. Poſt⸗ 
porto 1 Thlr. 20 Sgr., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellun⸗ 
gen an. 18591 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“, 


Albrechtsſtraße Nr. 29. 


Laudwirthſchafts⸗ Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lande 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [701 


EEE FTER 


Ga ] 7 x * 3 
Langer's Glavier-Instilut, 4 
Tauenzienst. 22 (zwisch. Teich- u. Taschenstr.) eröffn. d. 2. Febr. neue Curse. f 
Aufforderung. Behufs einer genauen wiſſenſchaftlichen Diseuſſion des 


am 27. h. in dem nördlichen Theile von Schleſien aufgetretenen Unwetters, 


list es wünſchenswerth, genauere und ausführlichere Berichte zu erhalten, als 


ſie Zeitungscorreſpondenzen geben können. Es wird daher an alle diejenigen, 
welche einiges Detail geben zu können glauben, die ergebenſte Bitte gerichtet, 
der Expedition der Breslauer Zeitung unter der Chifie „Gewitter“ ſolches 
zukommen laſſen. Namentlich find die Windverhältniſſe, Barometer⸗ und 
Thermometerſtand in den vorhergehenden und jenem Tage ſelbſt von Wich⸗ 
19600 W genaue Angabe der Zeit des Eintretens von Blitz a nl. 2 


um? 


UN ER 


. 


Ein der Mode nicht unterworfenes Fabrikgeſchäft, welches 50 pCt. 
Nutzen abwirft, iſt anderer Unternehmungen wegen bald mit Lager zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ſind 4—5000 Thlr. erforderlich. 7 

Selbſtreflectanten wollen Ihre Adreſſe unter D. 100 poste restante Bres- 
lau abgeben. 11121 


ee) 


Als Neupermählte empfehlen ſich: 
alo Friedner, 1121] 
Friedner, e 


ö8nitz. 


Valeska 


Biala. 


Moritz Berliner 

Jenny Berliner, geb. Eaſſirer, 
nenbermählt. 486] 
Krappitz, im Januar 1874. 


Heute Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Chriſtine, geb. Seupin, 
von einer geſunden Tochter glücklich 
entbunden. Dies zeigt Freunden und 
Verwandten ſtatt beſouderer Meldung 
bierdurch ergebenſt an 1113 
Guſtav Patzky. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 


Die geſtern Vorm. 11½ Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung ſeiner gelieb⸗ 
ten Frau Hermine, geb. Schleſinger, 
von einem muntern Knaben zeigt 
hiermit Verwandten und Freunden 
hocherfreut an &. Ehrenhaus. 

Beuthen OS., den 28. Jan. 1874 


Bi % 
Br 


Todes-Anzeige. \ 

4 Tiefgebeugt widmen wir # 

unseren Freunden und Ver- 

wandten die Nachricht, dass 

uns heute Nacht 3 Uhr unser 

geliebter Gatte und Vater, der 
42 Musik-Instituts-Vorsteher 


Gustav Felsch, 


in seinem noch nicht vollen- # 
deten 51. Lebensjahre durch & 
den Tod entrissen wurde. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, d. 29. Jan. 1874. 
Die Beendigung findet Sonn- 
tag, den 1. Februar, Nach- 
mittags 3 Uhr, statt. [1966] 


Heute früh verschied nach & 
$ kurzem Leiden unsar lang- 


2 jähriges Mitglied Herr Instituts- 
8 Vorsteher [1965] 

IE ER 

I Gustav Felsch. 
225 Sein treuer biederer Cha- 
rakter sichert ihm bei allen 99 
X: Mitgliedern ein bleibendes An- 
98. gedenken. 


Breslau, d. 29. Jan. 1874. 
Der Vorstand des Breslauer 


N 


8 Tonkünstler-Vereins 
Er 8 85 
L Heute ſtarb unſere geliebte Mutter, 


MER 


Groß⸗ und Urgroßmutter, Frau Kürſch⸗ 
nermeiſter Noſalie Fiſcher, geborene 
AJItzig, im Alter von 85 Jahren, tief: 
5 betruͤbt widmen dieſe Anzeige allen 

5 Verwandten und Bekannten 
. 1127] Die Hinterbliebenen. 

2 Breslau, den 29. Januar 1874. 
En cen früh 11 Uhr 
vom Fränclel ſchen Hoſpital aus. 

7 
* 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen: Rittmeiſter und 
Esc.⸗Chef im Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12 
Hr. v. Mayer mit Frl. Helene Pförtner 
von der Hölle in Steinborn. 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
= Rat. Meyer in Zettin, dem Hrn. 
Be reisrichter Broſe in Coerlin. — Eine 
T.ochter: dem Oberſtlieut. a. D. Hrn. 
v. Lettow in Wangeritz, dem Major 
im 5. Weſtph. Inf.⸗Regt. Nr. 53 Hrn. 
v. Verſchuer. 
5 Todesfälle: Gen.⸗Lieut. z. D. 

Herr Frhr. v. d. Horſt in Bückeburg. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 30. Januar. Drittes und 
vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Leonore 
von Bretfeld, vom königlichen Hof⸗ 
theater zu Berlin. „Haus Hei⸗ 
ling.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten, nebſt einem Vorſpiel von 
Ed. Devrient. Muſik von Heinrich 
Marſchner. (Anna, Fräul. Leonore 
von Bretfeld.) : 
onnabend, den 13. Jan. Bei halben 
gem für die Schüler und 
Schülerinnen aller hieſigen Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten. „Ein Son: 
mernachtstraum.“ Dramatiihes 
Gedicht in 3 Aufzügen von Sha⸗ 
keſpeare. Ueberſetzt don A. W. von 
Schlegel, für die Darſtellung einge⸗ 
richtet von L. Tieck. 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


at 


72 


8 


e edc, za Gen. 1942 
Freitag, den 30. Jan. Neu einſtudirt: 
„Auf eigenen Füßen.“ Poſſe mit 


Sonnabend, 31. Jan. „Die 
ſchen des Glücks.“ 


Conferenees littéraires 
e aA. Pillet. 


Salle de musique de I Université 
Royale, deuxieme conference sur 
Lawartine. 5 1120 


a a Soeben erſchien und iſt vorräthig in 
der Schletter'ſchen Buch⸗ 

handlung I. Skutsch: 

Wie erziehen wir 
Unſere Kinder? 


Eine exegetiſch⸗vädagogiſche Studie 
von Dr. P. Neuſtadt. Preis 10 Sgr. 


* Eine Junge Engländerin ertheilt 
gründlichen engliſchen Unterricht. 

Adreſſe sub R. 79 in den Brieflaſten 
der Bresl. Ztg. 1134 


Ein Secundaner (Gymn.), Sohn 
E ärmerer Eltern, wünſcht Stunden 
zu geben; Offerten erbeten sub Nr. 80 
Exped. der Bresl. Ztg. 


2 


Im Ständehause, 
Hans Makart. 


Strasse 30. Täglich geöffnet. Entrée 


Walkyren reiten über ein Schlachtfeld. 


Hans Mak a 


Turu⸗ Bereit, 


im Vereinshaus des Breslauer Hand: | 
lungsdiener⸗Inſtituts, Neue 
(früher Tempelgarten). 


Muſik von x 


—— ̃ ̃ —— TE N 


Geſang in 6 Bildern von E. Pohl] 
und H. Wilken. Muſik von Conradi. 
Gallo⸗ 


Demain, Samedi, à 6 h., dans la!& 


Zur Beerdigung 1 
des am 13. Juni 1873 an der Burgſtraße bet der Waſſerkläre im Alter 
von 26 Jahren verunglückten 


Porzellanhändlers Carl Meschter, au die Can 
0 derbe feel a 20. Jene 187k. |B außergerichtlicher 
Auctions Commiſſarius 


Heut fand'ſt Du endlich Deine Ruheſtätte 

Nach langer Wandrung durch das naſſe Grab; 0 

Nach einer Wanderung durch fremde Grabeserde ertheilt hat und ich in dieſer Eigenſchaft von dem Königl. Polizei⸗Prä⸗ 
iſidium vereidet worden bin. Geſtitzt auf das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen, bitte ich ein geneigtes Publikum, mich in dieſem meinem 


Sinkt heut Dein Leib zu ſich'rer Ruh' hinab. 
Nun ſchlummre ſauft im ungeſtörten Frieden 5 9 l ! 

) ve ſanf | Frieden, Unternehmen zu unterſtüzen. Mein Auctions -Salon, den ich den 

Hl 1. Februar er. eröffnen werde, befindet ſich 


Bis Jeſus Chriſtus Dich zur Auferſtehung ruft. 

Doch ach, wie bluten noch die Herzen Deiner Lieben, 5 8 ; 
im Haufe der Breslauer Discontobank, 
Junkernſtr. Nr. 2, Eingaug auch Schloß⸗Ohle. 


Welch Thränenſtrom fließt heut in Deine Gruft! 
Auetions⸗Anmeldungen nehme ich während der Amtsſtunden, 


Mit Deiner Ruhe ſoll nun Ruhe kehren 

Ins tiefbetrübte Mutterherz zurück; 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr enkgegen. [1950] 


Nuß fie den Sohn, den einz'gen auch entbehren, 
Breslau, den 28. Januar 1874. 


Auf kurze Z it ausgestellt: Bekanntmachung. 

| Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß 

Vene dig hul dig 1 der mir die Königl. Regierung zu Breslau die Conceſſion als 
bishe 


Catharina Cornaro. 
Täglich geöffnet von 10—4 Uhr. 
Entrée 10 8gr. [1892] 
Thesder Lichtenberg, 

Kunst- und Musikalien - Handiung. 

Gemälleausstellung Schweidnitzer- 


Jahres-Abonn. 1 Thlr. Viel 


5 Sgr. 
Hauptbild: Aug. v. Heyden: 


Neues. 


Soebeu trafen wieder ein: 


Reproduetienen 
[193 


von 1 
Vernedig huldigt 
der Catharina Üornaro. 
Photographien nach dem Original 
Grösse IV. à 12% Sgr., 
III. à 1 Thlr., 
II. à 3% Thlr., 

5 1.26% Thlr. 
Radirung von Prof. W. Unger. 
Epreuve d’artiste, chin. Papier, 
à 13% Thlr. 

Mit der Schrift a 6% Thlr. 
Thesder Lichtenberg, 


Kunst- und Musikalien-Bandlung. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 30. Januar, 
Abends 8 Uhr. Neue Börſe. 
General ⸗Verſammlung. Be⸗ 
richterſtattung, Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl. [1922] |® 


Winkt ihr doch einſt des Wiederſehens Glück! 


Wiederſeh'n in jenen fernen Höhen, 
Wo Chriſtus trocknet unſ're Thränen ab 
Und wir verklärt um unſ're Lieben ſtehen, 
Die unerbittlich uns der Tod genommen hat. 


Wie wird's dann ſein, wenn wir nicht mehr alleine, 
Wenn wir vereint mit ihn'n im Vaterhaus 
Einſt wandeln können dann durch Roſenhaine 
Und ruhen unter Palmen⸗Bäumen aus! 


77 
77 


TCC 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten iſt bei uns zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt incl. 25 Thlr. Kleidergelder 300 Thlr. und ſteigt 
bei dreijähriger tadelloſer Führung auf 350 Thlr. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bewerber wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 20. Februar er. einreichen. 3 1957 
Perſönliche Vorſtellung iſt nur auf beſondere Mittheilung hin 
erforderlich. (& 2331.) 


Lauban, den 26. Jaunar 1874. 
Der Magſtrat. 


Papier handlung 
F. Schröder 


befindet sich nach wie vor 


Albrechtsſtraße Ur. 41, 
der Königlichen Bank u. Maria-Hagdalenen- 
Kirchplatz gegenüber, 


2 8 
ee Re Simmenaner Bierhaus, 
Feſigg den 30. 9 Abends 8 Uht, € Im sh 9 2 ef RN 6. 


Gaſſe, 5 
11845] | und wird nicht, wie sich irrthümlich, veranlasst 5 
durch den Ausverkauf einer Papierhandlung, in 


der Nachbarschaft verbreitet hat, aufgelöst, son- 


Tagesordnung: Be: 
Wahlen für den Gau⸗ und Kreis. 
Turntag. 0 
15 t. 


Ve ili einer Unterſtützung für : derm in noch, grönserem Umfang 
8 9 “ 0 0 95 
Jahn 's Enkel. wie bisher fortgesetzt. [1928] 
Mittheilungen. 


Liebich’s Concert -Saal|E 
Freitag, den 30. Januar: 5 
Sin Ole - Comeert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Auff. kommt u. A.: 

IX. Sinfonie von Beethoven. 
(Die ersten 3 Sätze.) 
Anfang 7 Uhr. Eutrée à Person 
21% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Zelt ⸗Garten. 
Großes Coneert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Dom 1. Februar d. J. ab befindet ſich 
mein Haupt⸗Comptoir nicht mehr in Heide“ „ . Myers 
wilren bei Obernigk, ſondern nur in Breslau, anontaan € 


Gartenstraße Nr. 28. E. Lauterbach. American Cireus. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Dinstag, den 3. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, werden auf 
hieſigem Bahnhofe 87 Stück Kanthölzer verſchiedener Dimenſionen an Gleis⸗ 


282 = 
gruppe II., Gleis 3, woſelbſt die Hölzer lagern und befichtigt werden können, 5 Familie Merke 
meiſtbietend gegen fofortige Zahlung und baldige Abfuhr berſteigert werden. in ihren großartigen Leiſtungen. 

Die Güter⸗Expedition. [1934] [Noch nie in Breslau geſehen. 


Breslauer Bau⸗Verein 


(eingetr. Genoſſenſch.) 
Mittwoch den 4. Februar e. Abends 8 Uhr 


ordentliche General⸗Verſammlun 


im Saale des Reſtaurauts zur Nova — grüne Sa 


Lagerbier. 


.. 


An der eva 
. zalden⸗ 
burg, ſoll ein ſelbſtſtändiger Lehrer 
mit einem Jahreseinkommen von 362 
Thlr. ineluſive Wohnungs- und Feue⸗ 
rung sentſchädigung angeſtellt werden. 
A| Der Unterzeichnete nimmt Meldungen, 
denen die Zeugniſſe des Bewerbers 
beigefügt ſein müſſen, bis zum 15. 
Februar er. entgegen. 481] 

Waldenburg, den 23. Januar 1875. 
Der Patronatsbevollmächtigte. 

Ißmer Bergwerks⸗Director. 


8 9 
Theiluehmer⸗Geſuch. 
Für ein renommirtes, im beſten Gange 
Zum 26. Male: befindliches Hotel 1. Ranges in Schle⸗ 
fien wird zur f des Wein⸗ 
Engros⸗Geſchäfts ein Theilnehmer mit 
circa 5—6000 Thlr., welcher nament⸗ 


Aſchenbrödel 
G ſchen 0 k J lich die Weinbrancheübernehmen würde, 


ber kleine Glaspantoffel. baldigſt geſucht. Gefällige Offerten 


Heute Freitag, 30. Jan.: 


Auftreten der 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Couplet⸗Sänger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 
ufang 7 Uhr. [1807 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Breslauer . Tagesordnung: 5 nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
Adtien-Bier-Brauerei a) Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und Decharge; Große Zauber⸗Pantomime unter K. O. 77 entgegen. [485] 
= 85 15 { . p) Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes; 5 in 3 Bildern. 5 
6 üg 80 1 h Statuten-onderung de. 1 [1964] 1 Compagnon 
08888 Once. ; wird zur Gründung einer Chamot⸗ 


fabrik und Kalkbrennerei mit einer 
Einlage von 815,000 Thlr., welche 
pbypothekariſch ſicher geſtellt wird, ges 
ſucht. Offerten M. 2. 66 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [1116] 


Anfang 7 Uhr. [1955] 
Entré & Perſon 1 Sgr. 


Das Porto fetzt 
ſpottbillig!!! 


20 8 


Bir. OCRariton 


und fein Zwerg-Bruder 
Mr. Nafſin. 


Miss Bldred, 
Pirouetten und Exereitien 
zu Pferde. 


Priebatsch's Buchhandlung in Breslau. 
Specialität: Lehrmittel. 
Unſer beſtändig großes Lager von 


Sehrmitteln 


umfaßt aus jedem Unterrichtsfache das vielfach er⸗ 
probte Beſte und Empfehlenswertheſte. Den von 
uns herausgegebenen, ſyſtematiſch geordneten, von 


a 


Bände Romane, No⸗ i 
vellen ꝛc. der beliebteſten E 
Schrifſteller, Dickens, & 
Currer Bell, War⸗ 
ren, Bulwer ꝛc. (Ladenpreis 16 5 


werden für eine Berliner Wein⸗ 
großhundlung geſucht. Offerten 
sub E. 5829 befördert Rudolf 
Moſſe in Berlin. W- 1952] 


P 


Morgen zum 27. Male: 


Jace 


Thlr.) liefert, um ſchnell damit 
zu räumen, für nur 1 Thaler; 


die Moderne Antiquariats⸗ hohen Behörden zur Benutzung bei Seen . —— 
Buchhandlung (A. Denicke) in & empfohlenen Lehrmittel⸗Katalog (62 Seiten 8°) ef N 
Leipzig, Roßſttaße 1. [1237] F verſenden wir gratis. Pantomime in Ju verpa Ren, 


Broße Zaube 5 
i 1196) 


Eine Bäckerei in einer großen Gar⸗ 
u 1 au 155 10 5 Straße, 
5 8 mit sämmtlichen Utenſilien und Laden⸗ 
In Vorbereitung einrichtung, iſt von Oſtern ab zu per⸗ 


Ritter Sk. Georg 5 pachten. 


Näheres zu erfragen bei Karl Hatte 
oder 


mann in Liegnitz, Burgſtraße 54. 
Der Kampf mit dem Drachen. 


Eine Gutspacht 


von 1100 Morgen iſt eingetretener 
Familienverhältniſſe halber ſofort zur 
cediren. 5 445 
Darauf bezüglihe Anfragen find- 
unter E. H. 61 an die Exped. ver: 


ildern. 


Priebatsch's Buchhaudl., 
Ring 1011. Breslau. Ring 1011. 
Specialität: Lehrmittel. 
Verlag der „Schleſiſchen Schulzeitung.“ 


Penſion in Oels. 
Oſtern finden noch 2— 3 Knaben, 
mos., die das Gymmaſium beſuchen 
wollen, freundliche und liebevolle Auf⸗ 
nahme bei 1954] 
Frau H. Bar, Oels, Ring. 


HKattowitz. 


Welt’s Hötel, 


altbekanntes renommirtes Haus, 
halte angelegentlichst empfohlen. 


J. VW. Myers, Director. 


— ES 


e 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ich ſuche, um bei bedeutender Kund⸗ Bresl. Ztg. zu richten. 

ſchaft eine Mehrfabrikation zu erzielen, 

für meine amerikaniſche Mehlmühle, 

in beſter Gegend Schleſtens, 10 


u in älteſten 60 115 
d B. Martin. Taäpiſſeriewaaren⸗Geſchäfte rg rf. won e a. 
Ves einem Herrenwäſche Engros⸗ en ETOS m Berlin es a Klinik Karl ug 
Ir Hl ben uno Cohen ge ſoll Todesfall halber verkauft werden. Re⸗ eie ag dre den eee |grut, Braune, nase 
flectanten belieben ihre Offerten sub U. 5745 [Schaan e x. — ber, esen feld un Mert 


ſucht. Offerten werden unter Chiffre nur Uebernahme de 
Buchführun 


10 1 15 5 80 fenstern e Baer i ö Baie 0 9 Sa Nuſraße 3 0 in Berlin, 
ion von Haaſenſtein Ogle 7 N N ; arten der Bre . 8 
an Rudolf Moſſe in Berlin W. einzuſenden. K. 4. l. C065 


Leipzig erbeten. 874] 


Auch brieflich. Prospecte gratis. 


10 
* 
7 


\ 


r Geſellſchafts⸗ 
In unſe je ef er 


98 bei A ae 
peln⸗Tarnowitzer Kalk: 
Y Geſell ſchaft 
betreffend, 
worden: 


Folgendes 


„Es ſind aus der Geſellſchaft aus⸗ 


3 befindliche 
Actien - Gefellfchaft Minerva, 
Schleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und 
zu Breslau, 
b. die Erben des General⸗Director 

Herrmann Wenzel zu Groß⸗ 


geſchieden: 


a, die in Liquidation 


Bergbaugeſellſchaft 


Strehlitz, nämlich: 

A. ſeine Ehefrau Minna, 

Hermſtein, 

B. ſeine vier Kinder 
anda 

2) Herrmann 

3) Alfred 

4) Bruno 

C. der Banquier Carl Ertel zu 

Breslau. f 

Es ſind an die Stelle des Ge⸗ 
ſellſchafters Buchhändlers Eduard 
Trewendt zu Breslau getreten ſeine 
Erben, nämlich: 

A. ſeine Ehefrau Henriette Emilie 

Auguſte, geborene Gruner, 

B. ſeine Kinder 175 
Carl Eduard Maximilian, 
Ernſt Herrmann Theodor, 
) Hans Wilhelm Eduard, 
) Auguſt Eduard Kurt, 
) Heinrich Eduard Paul, 

6) Louiſe Emilie Gertrud 

Trewendt. 

Es ſind an die Stelle des Geſell⸗ 
ſchafters Kaufmann Richard Weiß 
zu Breslau getreten, deſſen Erben, 
nämlich: 

A. ſeine Ehefrau Eugenie Weiß, 
geborene Barthe, 
B. We Clara Eva Louiſe 
eiß. 

Es iſt an die Stelle des Geſell⸗ 
ſchafters Königlichen Geheimen Com⸗ 
mercienrathes Friedrich Eduard 
von Löbbecke zu Breslau von deſſen 
Erben in Folge Erbesauseinander⸗ 
ſetzung nur getreten: N 
der Miterbe Hugo von Löbbecke 


zu Breslau. 

Es ſind als Geſellſchafter in die 
Geſellſchaft eingetreten: 

a. der Director Otto Wilhelm 

Hoffmann zu Breslau, 

b. der Director Mathias Odelga 
in Keltſch. 

Die Befugniß des Kaufmann 
Alexander Conrad als früheren 
General-⸗Direclors der Aetiengeſell⸗ 
ſchaft Minerva zur Vertretung 
der Geſellſchaft iſt durch ſeinen Tod 
erloſchen. 

Dem Director Otto Wilhelm 
Hoffmann ſowie dem Director 
Mathias Odelga iſt die Befugniß 
beigelegt, die Geſellſchaft zu pertre⸗ 
ten, unter Fortbeſtehen der Beſchrän⸗ 
kung, daß von den überhaupt vor⸗ 
handenen zur Vertretung befugten 
Geſellſchaftern, die Function ſtets 
von zweien derſelben gemeinſchaftlich 
ausgeübt werden muß, ſofern noch 
zwei vorhanden, alſo von den jetzt 
fungirenden vier, zur Vertretung 
befugten Geſellſchaftern nämlich: 
dem Kgl. Geh. Commereienrath 

Guſtav Heinrich v. Nuffer 

zu Breslau, 5 
dem Baurath Hermann Grapow 

zu Breslau, 
dem Director Otto Wilhem 

Hoffmann zu Breslau, 0 
dem Director Mathias Odelga 

zu Keltſch, 
nicht drei durch den Tod oder aus 
anderen Gründen von der Befugniß 

ausgeſchieden ſind. 

Im letzteren Falle vertritt der 
11 Verbliebene die Geſellſchafi 
allein. 

Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [129] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1052 der Eintritt des Kauf⸗ 
manns Ernſt Hentſchel hier in die 
offene Handelsgeſellſchaft Fiedler & 
Hentſchel hier, und das Ausſcheiden 
des Kaufmanns Adolph Hentſchel 
aus diefer Handelsgeſellſchaft heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Jauuar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [130] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1275 das Erlöſchen der Firma 
Bruno Wentzel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Januar 1874. 


Wenzel, 


1 
2 
3 


— 


f Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 
206 die Firma A. Dehmel zu Neu⸗ 
ſalz und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Auguſt Dehmel da⸗ 
ſelbſt heut eingetragen worden. [337] 

Freyſtadt i Sch., 23. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation der 
Stelle Nr. 11 Makowezytz und der auf 
den 24. Februar cr. angeſetzte Per: 
ſteigerungs = Termin iſt auf a 
worden. B 6] 

Guttentag, den 18. Januar 1874. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Eine Geige, 


echte „Stradivario“ iſt zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt e Brown 
in Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen). 490] 


RR \ 


fe e a ch 
egiſter iſt 


eingetragen 


Beilage zu Nr. 


a, PAR, 


„ 


au Br 


EEE FREE TEE FAT TEE FE ERDE LT SENTEN N 
8 ER NER . 5 7 


Sreslauer Zeitung. 


— 


Außerordentliche General B erſa 


der 


Die Herren Actionäre der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha laden wir zu der 


am Dinstag, den 24, Februar dieſes Jahres, Vormittags 10 uhr, 
im Saale des Hotels zum „Deutſchen Hof“ hierſelbſt 5 


geborne ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung hierdurch ein. 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


1) Redactionelle Abänderung des Art. 21 des Geſellſchaftsſtatuts; 


Freitag, den 


2 


2 75 2 
— . — 


2) Zuſatz zu Art. 26 des Geſellſchaftsſtatuts zum Zwecke der Sicherſtellung des Vorzugsrechts der Pfandbriefinhaber; 


3) Abänderungen des Art. 35 des Geſellſchaftsſtatuts, den 


4) Zuſatz zu 


rt. 39 des Geſellſchaftsſtatuts, betreffend das S 


In Bezug auf die Stimmberechtigung verweilen wir auf Art. 39 unſeres Statuts. 


ü f Die für die Generalverſammlung legitimirenden Actien, wie die Bevollmächtigungen zur Stellvertretung ſind an den Wochentagen bis zum 17. Februar dieſes 
Jahres bei folgenden Bankhäuſern, Zahlſtellen und Agenturen: f 


in Berlin dei der Berliner Handelsgesellschaft, 


in 
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„„dem Generalagenten Herrn H. Bauer, Friedrichſtraße 195, 5 


Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
„ den Herren Ruffer & Comp., 5 
„Herrn Moritz Schlesinger, 1 85 


5 77 

„ Bonn bei Herrn Jonas, Cahn, 

„Coburg bei den Herren Schraldt & Hoffmann, 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

„ Dresden bei den Herren George Meusel & Comp., 


gegen Empfangsbeſcheinigung bis nach Beendigung der General-Verſammlung zu deponiren oder bei der Bankhauptcaſſe hierſelbſt bis zum 23. Februar dieſes Jahres, Abends 1 


6 Uhr, gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 
Die Behändigung der Eintrittskarten, ſowie der nöthigen Stimmzettel erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen bis zum 24. Februar 
Morgens 8 Uhr im Banklocale hierſelbſt. 


Gotha, 24. Januar 1874. 


Der Vorſtand der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


V. Holtzendorfl. 


Bekanntmachung. [131] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


eilung I., 5 

den 29. Januar 1874, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Kurſawa, in Firma: 
C. Kurſawa hierſelbſt, Ohlauerſtraße 
Nr. 32, iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 19. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Bee bier, Bod erer 
tr. 28, beſtellt. 
5 Gläubiger werden aufgefordert 
em 


auf den 10. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius Stadtrichter Dr. George 

im Termins⸗Zimmer Nr. 21, im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Borfhläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
geordert ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 3. März 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen 

auf den 27. März 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadtrichter Dr. George im 

Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗bäudes 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Na Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßfu rung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Bouneß und Krug, der 
Rechts Anwalt Heſſe und der Juſtiz⸗ 
Rath Lent zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. N 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu berab: 
folgen oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1874 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe ua e h machen, und Alles 


in 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 


Penſions⸗ und Unterſtützungsfond für Beamte und deren Hinterbliebene betreffend; 
timmrecht der Interims⸗Actien. 


Erfurt bei Herrn Adolqh Stürcke, 

Feankfurt a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 
amburg bei der Norddeutschen Bank, 

„ Hannover bei der Vereinsbank, 
önigsberg in Pr. bei den Herren J. Simon Wittwe & Söhne, 

Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt, 

„ Magdeburg bei den Herren Dingel & Comp., 


„ Poſen bei der Ostdeutschen Bank, 
„Stettin bei Herrn 8. Abel jun., 
„ Trachenberg bei Herrn Commiſſionsrath Schlesinger, 


Landsky. 


Auction. 


Am 16, Februar c., Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ge⸗ iſſions⸗ = 
richts⸗Gebäude, zufolge Auftrags des Königl. Stadt⸗Gerichts, Execu⸗ Commiſſions und Ver 


tions⸗Commiſſion, die in der Unterſuchungsſache wider den Herrn 


Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. H. F 


genommenen Gegenſtände, welche 


Sophas, 18 Stühle von Mahagoni mit rothem Plüſchbezug, 2 Regu⸗ Baar 


örſter, noch ferner in Beſchlag 
in 1 Bücher⸗, 1 Glasſchrank, 2 


mmlung 
Actionäre der Deutschen Grunderedit-Bank zu Gotha. 


7 


[1154] 


R. Frieboes. 


Ein Speditions-, 


ladungsgeſchäft in Breslau 
mit bedeutender Kundſchaft iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen ſofort gegen 


zu verkaufen. Seiätise 


latoren, 1 Betpult, mehrere Glas⸗ und Porzellanſachen und einer] Offerten sub S. 4593 erbitte an die 
Partie Bücher und Broſchüren beſtehen, gegen ſofortige Baarzahlung 


verſteigert werden. 


Das Verzeichniß der Letzteren kann 


ſehen werden. 


[1944] 
im Auctions⸗Locale einge⸗ 


Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Große 
Oelgemälde⸗Auction 
von Driginal- Werken Düſſel⸗ 
dorfer Künſtler 
und älterer Meiſter 
im Hauſe des Herrn Hoflieferanten 
Moritz Sachs, 
Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Am Dinstag, den 3. Februar c., 
und die folgenden Tage von Mor⸗ 
gens 11 Uhr an werde ich im Auf⸗ 
trage des Kunſthändlers Herrn J. M. 
Müller aus Düſſeldorf eine reiche 
Collection von [1129] 


- eiren 
250 Original: 
Delgemälde 


lebender Düſſeldorfer Künſtler und 
älterer Meiſter meiſtbietend verſteigern. 

Außer einem reichen Cyclus von 
Landſchaften aus den beliebteſten Ge⸗ 
genden der Schweiz, des baieriſchen 
Hochgebirges, der Rheingegend ꝛc. ſind 
Genrebilder, Thierſtücke, Architektur⸗ 
Gemälde, Porträts, Jagd⸗ und See⸗ 


ſtücke, Stillleben 2. in reicher Aus. 


wahl vertreten. 


Die Gemälde find ſämmtlich in] 


reichen Goldrahmen⸗Einfaſſungen und 
befinden ſich darunter Originalwerke 
von Profeſſor Weber, Hilgers, von 
Wille, Brandenberg, Heyn, Schmitz, 


Nocken und vielen anderen bekannten] 


Meiſtern. . 
Der Kgl. Auetions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Ohlauerſtraße 58, 
„Goldene Kanne“, Hinterhaus. 


Montag, den 2. Februar, von! 


Vormittag 10 Uhr ab, Ohlauerſtraße 
Nr. 62, 1. Etage, [1948] 


„Große 
Mobiliar⸗ Auction. 
C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſimultanen Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer katholiſchen 
Lehrerin am 1. April c. zu beſetzen. 
Gehalt 300 Thlr. [335] 

Bewerbungen, welchen Zeugniſſe und 
Lebenslauf beizufügen ſind, werden bis 
Ende Februar c. erbeten. 

Coſel OS., den 27. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


In der Abraham Kaliſcher'ſchen 
Konkurs⸗Sache ſollen vom 3. Februar 
er. ab täglich von Morgens 8 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr die auf Lager be⸗ 
findlichen Seiden⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren zum Taxwerthe mit 5 Procent 
Aufſchlag verkauft werden. 1 

Kempen, den 28. Januar 1874. 

Der Verwalter der Abraham 

5 Konkurs ⸗Maſſe, 


ilke, 
Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair. 


Ein bedeutendes 


Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer der größten Provinzial⸗ 
und Garniſonſtädte Schleſiens, 
am Centralpunkte hen Eiſen⸗ 
bahnen, in muſterhaftem Zu⸗ 
ſtande und ſchwunghaftem Be⸗ 
triebe, beſtehend in großem Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und großem Lagerhauſe, B 
iſt wegen Ablebens des Beſitzers 
zu verkaufen. Umſatz 18: bis 
20,000 Thlr., Preis 21,500 Thlr. 
i 110 Inventar. e nach 
ebereinkunft. Auf Wunſch kön⸗ 
nen die zum Geſchäftsbetriebe 
nöthigen Räume des Lagerhauſes 
auch pachtweiſe übernommen 
werden. Der Kaufpreis reducirt 
ſich alsdann auf 16,000 Thlr. 
Agenten und 1 30 


beten. 5 5 g 
Gefällige Offerten werden unter 


N. B. poste restante Liegnitz 
erbeten. ; 


Ziegel nein | ee gi 


in Bockau bei 
Mittwoch, den 


ngramsdorf. triebe befindliche Lohgerberei, Waſſer 
7 Sebrugr 1874, bequem, verbunden mit Lederausſchnitt 


Pfandinhaber und andere mit ven: Vormittags, werde ich circa 40,000 und bedeutender Kundſchaft, iſt wegen 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Mauerziegeln in der Nähe der Opitz⸗ Kränklichkeit des Beſitzers mit ſämmt⸗ 


Gemeinſchuldners haben von den in ſchen Reſtauration gegen Baa 
eſitz befindlichen Pfandſtücken verſteigern. \ 1193 
Steinel, Auctions⸗Commiſſarius. Förſter. 157. 


ihrem Bef 
nur Anzeige zu machen. 


ahlung lichem Inventar zu verkaufen. 
1975 9 Si 3 f 


Näheres portofrei. Henne 


Annoncen⸗ S von Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1959] 


E ˙ 
Eine Gürtler⸗ 
und Gelbgießer⸗ 
Werk ſtatt 


mit ſämmtlichem Inventar und 
Waqgrenbeſtand (gut eingerichtet) 
iſt Familien⸗Verhältniſſe halber 
bald oder ſpäter zu verkaufen. 
Offerten A. Z. 100 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe (H. Roedenbeck) Wal⸗ 
denburg i. Schl. 


11912 


Beſtes Bruſtmalz 


bei J. A. Bürkner, Breiteſtraße 42 
und Ring 21, im Papiergeſchäft. 


Grosse süsse Mandeln 


das Pfund 7% Sgr., 


Bestes Schweinefett, 
das Pfund 5 Sgr. 9 Pf., 
Harten und weichen 
Pflaumenmus 


empfiehlt [1119] 


Oswald Blumensaat, 


Neuf aße Nr. 12, 
6855 eißgerbergaſſe. 


Malzkeime, 
friſche geſunde Waare, 
offeriren billigſt [1092] 
Dzialas & Ackermann, 
Tauenzienſtraße 82. 


Waſch⸗ 
Eau de Cologne 


ſtark und fein im Geruch, all⸗ 
gemein beliebt, à Flaſche 2%, 

„ 10, 15 und 25 Sgr., 
in Kiſtchen à 6 Fl. 27% Sgr. 


B. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Preßheſe 


a Pfd. 2% Sgr., à Ctr. 6 Thlr., 
beſte Qualität, empfiehlt die Preß⸗ 
hefenfabrik von C. Machleb, Berlin, 
Steinſtraße Nr. 9. 1951] 


Eine ſtarke eichene 14951 


Mühlwelle 


iſt zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Mühlenbeſitzer Krauſe in Canters⸗ 
dorf bei Loewen. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 
ſind e 
Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
roceß⸗Vollmachten. 8 
auf, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


Bücher. 

Fremden⸗Meldezettel und Quitt⸗ 

tungsblanquets. 

Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 
Carl Weisshuhn in Troppau 
empfiehlt 
Größe von 


Cigarrenkiſtchen. 


Preiscoürante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Mae 
ift nur zu haben bei 1613 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene acht⸗ 
9 chte, g 0 [480] 


pferdige 


Locomobile, 


Syſtem Clayton & Shuttle worth, 
wird bi 905 zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
ten mit Angabe des Preiſes und Alter 
der Maſchine find in der Expedition 
der Bresl. Ztg. unter G. 78 gef. ab⸗ 
zugeben. 


Friſch geſchoſſene 


aſen 
gut geſpickt, von 20 Sgr. an. Reh⸗ 
wild und Faſanen empfiehlt A. Vietze, 


Eliſabethſtraße 7, dicht am Stadthaus: 
5 fel ; Yu 1 [1130] 


| 1115 geſchoſſene Haſen 


geſpickt 20 bis 23 Sgr. und Rehwild 
empfiehlt, Ring 60, Ecke Oderſtraße, 
G. Pelz. [1124] 


ben Str. 


une r 
Hollander Bullen 


der großen Amſterdamer Nace, 
zwei Stück ſchwarzbunte junge 
ſprungfähige Oldenburger 


ullen 


ſtehen 5 Verkauf auf dem Domi⸗ 
nium Nitſche bei Alt⸗Boyen. 
de 


1931] Sechs tragend 5 (H. 2265) 
Zucht. äue 


von der Vorkſhire⸗Nace verkauft das 


Dominium Tarnowo bei Czempin. * 


ö 


40 
1 


N n 88 


ſich zu Lieferungen jeder 
[488] 
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Rabatt 
> 11109] 


w 
Vierſchänk⸗ Apparate 
zu Thlr. 85 bis 300 liefert in ie al 
führung unter jeglicher Garantie. 
Schänkbuffets mit Kühlapparaten, Manometer, 
Ventile ꝛc. hält ſtets vorräthig und gewährt Wiederverkäufern 


Weidmann’s Waſcinen-Fabrie, 


Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 19. 


Ziegel. und Torf Preſſen 


ter und beſter Aus⸗ 
ons, Luftpumpen, 
ähne, 


Ba 


nach bewährteſter Conſtruction, von 2 bis 30 Mille Steine 
N unter Garantie. 3 
10 Stück folder Maſchinen aus unferer Fabrik arbeiten auf dem Terrain des 


Re Deutſch⸗Holländiſchen Actien⸗Bau⸗Vereins 
* in Berlin 

N und mehr als 20 Stück in unmittelbarer Nähe Berlins. 
W. 


Schläter & Comp. 
5 vorm. Schlüter & Maybaum 
in Berlin, N. 0., Greifswalderſtr. 20. 


Centesimalwaagen 
für Eiſenhahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, ſowie 
anz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn auch 
Erhardt's Patentwaagen zum Abwägen des Achsdrucks und Spannenkette, 
Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brückenſchnellwaa der 
mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen de. liefert gen 
Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berlin, Chauſſeeſtr. 32. die 


er Tag liefernd. 
5 3 [986] 


+ 


Boullenzangen zum Viehtransport, 


zu verkaufen. 


Lemberg in Galizien. 


Eine complette 0400 


Laden⸗Einrichtung 
für Specerei⸗Waaren in beſtem 
a iſt bald zu verkaufen. Re⸗ 
ectanten erhalten bis zum erfolgten 
Verkauf vom Unterzeichneten binnen 
drei Tagen nach eingegangener An⸗ 
h frage nähere Auskunft. a 
1 H. Cohn in Tarnowitz. 


* Das Dominjum Nitſche verkauft 
franco Bahnhof Alt⸗Boyen 
[1946] das Mille (H. 2266) 


. Drainröhren rar rut. 
gu 2 an 


Bu 5 44 
Bi 6⁰ 


„ 


Klinkerziegeln 


in Kloben und Blöcken 


kauft jedes Quantum zu den höch⸗ 


ſten Preiſen und bittet um Offerten 

Reinhold Roscher 
1947] Mühlenbeſitzer i i 
10 dos) 2 e 


Inländische Fonds. 


Zahlen zum Einbrennen nebſt Literzeichen, 


en gros & en detail, zu billigem Preiſe auf Lager. 


3 I. Busse in Schweidnis. 
500 Stück Fichtenholzſtämme, 


zu Maſtbäumen tauglich, ſehr ſchöner Qualität, 18 —24, Durchmeſſer, 19 
in den, einer Eiſenbahnſtation unmittelbar angrenzenden Waldungen ebe 


11898] 


Nähere Auskunft ertheilt die Gutsverwaltung Barszezowiee nächſt 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ine geprüfte evangeliſche Erzie⸗ 
herin ſucht per 1. April er. Stel⸗ 
lung. Nähere Auskunft ertheilt bereit⸗ 
willigſt Herr Conſiſtorialrath Nichter 
in Liegnitz. 1961] 
Eine hieſige renommirte Wein⸗ 
Großhandlung ſucht [1104] 


einen Neiſenden. 


Bewerbungen mit Referenzen Auf⸗ 
gabe unter Chiffre J. K. 80 poste 
restante. 


1 Commis für Delicateßw., 
2 Commis für Colonialw., Detail⸗ 


Geſch., und 1 Commis für Glas: u. 


Aspenholz 13 


orzellanwaaren, ſo wie 1 Commis 
für Kurz⸗ und Weißwaaren verlangt 
Neinh. Mentzel in Stettin. [466 


Ein Commis, gelernt im Colonial⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft, ſucht, ge⸗ 
ftüßt auf gute Referenzen, ähnliche 
Stellung. Offerten nimmt Herr 
M. Hausdorf, Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße 29, entgegen. 1110] 


Breslauer Börse 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


66 poste rest. Gleiwitz. 


Ein Officier, Gymnasial-Abi- 
turient, der als Invalide des 
letzten Feldzugs jetzt den Ab- 
schied mit Pension nehmen 
muss, in geordneten pecu- 
niären Verhältnissen lebt, sucht 
eine Stellung. Gefäll. Offerten 
unter J. E. 32 poste restante 
Breslau. [441 


Ein durchaus thätiger jun⸗ 
ger Mann, mit beſten Refe⸗ 
renzen, in einem bedeutenden 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mehrere 
Jahre thätig, ſucht in einem 
Engros⸗Geſchäft pr. 1. April e. 
im Comptoir oder Lager . 
Compt der L Stel 
d A Gefl. Off. sub K. 4585 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent ſucht Stellung pr. erſten 
April c. Gefl. Offerten werden unter 
R. G. 700 poste restante Aide 


junger Mann 
gelernter Ber, activ, 30 hr 
alt, deutſch und polniſch ſprechend, 
mit dem Caſſenweſen und der Buch⸗ 
führung vertraut, wünſcht per 1. Aprile. 
eine etwas REN und dauernde 
Stellung als Verwalter, Rechnungs: 
führer oder einen ähnlichen Poſten in 
einer Fabrik oder in einem Etabliſſe⸗ 
ment, einzunehmen. [1128] 


erbeten. [1085] 


In meinem Tuch⸗, Mode 
und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
findet [1953] 


ein zuverläſſiger 


Commis Geſt. Offerten beliebe man unter 

; Y. Z. Neutomysl poste restant 

n franco de Wollen, 110 
Alexander Boehm, - 


(in i 
Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt, im Cig.⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft thätig, ſucht per 1. 
oder 15. Februar a. er. Stellung 
im Comptoir oder Lager. 

Gefl. Offerten sub J. 4591 an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. [1858] 


Cement Fabrik. 


Wir ſuchen für unſere neu an⸗ 
gelegte Cement⸗Fabrik in Beckum, 
Provinz Weſtfalen, zum baldigen 
Eintritt einen kaufmänniſchen 
Dirigenten. [323] 

Qualificirte Bewerber wollen uns 
ihre Anerbietungen unter Angabe 
ihrer Referenzen alsbald einreichen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 

den 20. Januar 1874. 

Actiengeſellſchaft für Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Induſtrie. 


Bernſtadt i. Schl. 


in Commis, Specerift, der einf. 

Buchführung und poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. April anderw. 
Stellung. Gefl. Offerten unter F. B. 
50 poste restante Morgenroth. 


Für mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. A4 f 


hohem Salair R 
einen Commis, 
„ welcher auch 


gewandten Verkä 
das Maßnehmen für eren⸗Garderohe 
verſteht und ſich gleichzeitig als Rei⸗ 
ſender qualificirt. 

Solche, welche ſchon für Herren⸗ 
Garderobe gereiſt ſind, werden vor⸗ 


gezogen. 
Gleichzeitig ſuche ich 5 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie per bald oder 


zu Oſtern. Derſelbe muß jedoch das 
Gymnaſium oder Realſchule beſucht 


haben. 
Waldenburg i. Schl. 
Carl Kurka. 


Ein [1117] 


junger Mann, 
welcher mit der Band⸗, Poſamentir⸗ 
und Weißwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut iſt und dem die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht pr. 
1. April Stellung in einem größeren 
Geſchäft. Offerten werden unter K. H. 
100 poste restante Kattowitz erbeten. 


Ein junger Mann, 
Manufact., tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache, ſowie auch der 
einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
Stellung. Auch würde ſich derſelbe 
zu Reiſen, beſonders für Schleſien, 
eignen. Gefällige Adr. bitte unter 
A. Z. 100 poste restante Beuthen OS. 


Ein junger Mann ſucht Stellung als 
Buchhalter, am liebſten in einem 
Eiſengeſchäft. 


Ein Mann 
in reiferen Jahren, 


zur Zeit in einer Papierfabrik 
als kaufmännischer Director 
4 thätig, sucht von April ab 
eine gleiche Stellung, oder 
auch in dieser oder einer an- 
deren Branche als Buchhalter. 
Gute Referenzen sind vorhan- 
den. Adressen Reflectirender 
nimmt die Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in Breslau 
sub 0. 4589 entgegen. [19560 


Einen Adminiſtrator und 
2 Ober⸗Inſpectoren verlangt Neinh. 
Mentzel in Stettin. 468 


Ein praktiſcher, erfahrener, 
läſſiger und fleißiger 


Werkführer 


für eine Kachelofen⸗Fabrik wird ge⸗ 
ſucht. Anmeldungen unter A. X. poste 
restaute Beuthen OS. erbeten. 


uber: 
1175 
Gefl. Off. unter R. F. 

sie [1082] 


vom 29. Januar 1874. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


5 : 5 1 RN 18 all Brauch 
Buchdrucker. eittnfuinden se 


Gehülfen Fur einen jungen Mann wird in 


werden in großer 1 ge⸗ 
ſucht für die „Hamburger 
Nachrichten“. Der Eintritt 
muß am 10. Februar d. J. 
erfolgen. Der Satz wird nach 
dem allgemeinen Buchdrucker⸗ 


Stelle als Volontair in einem leb⸗ 
haften Manufacturwaaren ⸗Geſchäft 
eſucht. Offerten erbittet man unter 
hiffre Z. poste restante Schweidnitz. 


Fu, ein hieſiges Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros wird ein Lehr⸗ 


einer größeren Provinzialſtadt eine 


Tarif berechnet und bezahlt. 
Anmeldungen ſind zu richten 
an die Herren Hermann's 
Erben, Herausgeber der 
10 anlueget Nachrichten“, 
10 Fiſchmarkt, Hamburg. 


Geſucht 
werden für die „Hamburger 
Nachrichten“ zum Eintritt 
am 10. Februar zwei gewandte 
tüchtige Metteurs en 
pages, feſtes Gehalt wöchent⸗ 
lich 16 Thlr. Nur durchaus tüch⸗ 
tige erfahrene Metteurs wol⸗ 
len ſich melden. Anerbietungen 
ſchriftlich oder perſönlich zu 
richten an die Herren Ner- 
mann’s Erben, Heraus- 
geber der „Hamburger Nach⸗ 


zu ri 


ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 
find in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre E. 76 niederzulegen. 


Als Lehrling 
kann ein junger Mann mit den er⸗ 
forderlichen Eigenſchaften in einem 
bedeutenden Waarengeſchäft en gros 
gut placirt werden. \ 
Hierauf bezügliche Adreſſen find an 


das Staugenſche Annoncen⸗Bureau 


Breslau, Carlsſtraße 28 unter Chiffre 
R. L. 128 behufs Weiterbeförderung 
chten. [1940] 


DN 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Werderſtraße Nr. 10 


herrſchaftl. Wohnungen, fein, elegant, 
bald, Oſtern zu beziehen. 131] 


Für ein Ruſtikelgut 


richten“. Hamburg 10, Fiſch⸗ In der Klosterstrasse 90 ist die 
markt. [493] 3. Etage, bestehend aus 7 Piegen, 
: Sonnenseite, mit Aussicht auf die 

Ein [446] | Promenade u. sehr bequemen Trep- 
Braumeiſter pen, für 470 Thlr. zu Ostern zu 

9 zermiethen. Näheres beim Haus- 


welcher mehrere Jahre größere Ober⸗ 
ſowie Lagerbier⸗Brauereien ſelbſtſtän⸗ 
dig geleitet hat, dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen und in den beſten 
Jahren iſt, ſucht als ſolcher eine ſolide 
Anſtellung. ; 

Gefl. Offerten erſucht man unter 
R. N. 62 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zu geben. 


hälter Schubert. 


Pen Febr. ſucht ein junger Kfm. 
einen ebenſolchen als Stuben⸗ 
collegen. Näh. b. Fr. Herlitz, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 13 2 Tr. (Hl. 2268) [1945] 


Dee Inhaber einer gut möblirten 
— Stube ſucht ſofort einen anſtän⸗ 
digen Stuben⸗Collegen. 111250 


am Neumarkt 41. 2 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3a 
und Fiſchergaſſen⸗Ecke 
iſt das Hochparterre, neu renovirt, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß, 
mit Waſſerleitung verſehen, von denen 
jedes Zimmer nach dem Entree aus⸗ 
mündet, daher als Wohnung ſowie zu 
geſchäftlichen Unternehmungen ver⸗ 
wendbar iſt, möglichſt ſofork zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schweidnitzerſtr. 28 

bei B. Poſer. [1126] 


Neue Taſchenſtr. 4 


die Hälfte der Aten Etage, ebenſo 


Cin prattiſch, routinirter 
ER 385° Landwirth, a 
in den vierziger Jahren, under 
beirathet, wünſcht zum 1. Juli 
anderweitige Stellung in ſei⸗ 
nem Fache. Die beſten Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen ſtehen 
demſelben zur Seite und hat 
derſelbe ſchon längere Jahre grö—⸗ 
ßere Güter ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet. 1962 
Cs wird He gefällige Of⸗ 
ferten sub U. 4595 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau zur Weiter⸗ 


3 — 8 1 5 8 9 9 55 


Oſtern zu vermiethen. 11ꝗ140 
Zu verm. zwei Nemiſen bei Elias, 
Carlsſtraße 30. [1075] 


Schweidnitzerſtraße 37, 


leitung und Gartenbenutzung, per 
[1113] 


(Beſitzerin Wittwe) wird ein evan⸗ 
geliſcher [1932 


Beamter 


2 


E 1 ei 1115] 
im Alter von 30—40 garen ohne ift pr. bald oder pr. 1. April die ganze 
Anhang per ſofort geſucht. 2. Etage, die Hälfte der 4. Etage und 


Offerten sub H. 2263 befördert bie ein Stall nebſt Wagenremiſe zu ver⸗ 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein | miethen. 
& Vogler in Breslau, Ring 29. Näheres bei J. Friedrich. 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
cos Anl. a 1057 ee e = Freiburger... 4 91% bz | — Bresl. Act.-Ges. 5 Feststellungen der städtischen Marktdeputa tion 
do. Anleihe. 4% | 102% 6 — do. .... 476 100% bzB. | — . Möbel 4 | — Ga (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. Anleihe. |4 99 B. — Oberschl. Lit. E. 3% | 83% B. Er do. do. Prior. |6 SE pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. 3 92 B. 8 do. Lit. C u. D. 4 92% etbz — do. A.- Brauer. N 
do.Präm.-Anl. |3% |121 B. — do. 1873. 51 a er iesner) 4 7 Sr Waare feine mittle ordinäre. 
Bres. Stdt.-Obl. 4 9 100 bad — do. Lit. F 4% |101% B. — do. Börsenact. 4 — — N Ne 
do., do. al 2 do. Lit. G 4% | 101% B. — do. Malzactien 4 — — Weizen weisser 82768415 (—7ʃ20ʃ— 
Sgchles. Pfandbr. 34 | 83% br 2 do. Lit. H 4% 102 B. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 8 17 618 —1 7120 — 
iii neue — do. 1869..... 5, 103 6. — do. Wagenb. G. 4. — 59 B. Roggen 7 7| 6715 
En n 94% b ‚it do. eh. St.-Act. 44 — — Donnersmhütte 4 — 60 G. Go nee 7 2 — 6 22 61 67 6 
10 do. neue 4 98% B. = Cosel-Oderbrg. 4 — — Laurahütte.... 4 17333 4 bzB. pu. 172 J 3 bz] Hafer. 522 — 516 — 59 — 
de., do. 4 101“ 5 6 — W. cb 5 1085 B. = LTR 2 . 60 0 154 B. RB 600 50 
5 i 5 „ -Oder-Ufer 1023, 3% be — oritzhütte ... 5 — 
Z = Obe. Eiab.Bed. 4 88 . — 
5 do. Lit. C.. 4 1936938. — Ausländische Eisenbahn - Aotien, 80 1 61 6 160 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Be, { 1 % B. 0 AB au 5 chl. Eisengies. — 8 5 
. 305 1 15 405 101% 5 m 11 1 5 a 1 94% bz 191 01 b. do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise ven 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 92% bs — I JOest. Franz. Stb. 4 198 bz = do. Immob. I. |4 | — 62 6. Raps und Rübsen. 
Rentenb. Schl. 4 | 96% B. = Rumänen$t.-A. 4 | 39%a%bzG.| — do. do. IL|4 | — 63% bas. f 0 
1 ae Sosener 1 96 B . do. St.-Prior. 8 — 40 00 4 — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
ie ‚Pr.-Hilfsk. 4 9½% B. 2 h.-Wien. 4 2 dei o. Lebenvers. | — | — — So) 75 
. d 474 9172750 — CECT do. Leinenind. 4 100 bz — dne RER 5 12 6 2 22 6 101 47 8 
do. do. 5“ | 98% bu. | — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. engen — — 3 Sommer Rü r 7 10 6 % 
5 Kasch.-Oderbg. 5 80% G. Tr 8 775 7 5 10 — 26% 8. Done zo ea 
. Ausländische Fonds. do. Stammact. |— | — 25 5 do. 8. Fr. 4% UA . Schlaglein 9 is 
N Amerik. (1882) |6 99%, bz 1 Krakau-O. S Ob. 4 — — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 == 75 G. . ö 
Basen (885 Sal 1023 B 40 Pie bl & ‚Ver. Oelfabrik. 4 70 B. wa 
Frranzos. Rente |5 | — — e e ee en Hon 46-48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
4 95 15 9 5 40 TEE 59% B. 1 = — a Roggenstroh 9½ — 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm, 
5 n zit 66 bd. — Bank - Actien. Fremde Valuten. 
40 Lobe 1860 5 an Bres. Börsen. . | N | 9770 20 P Fer g 
do 18644 9ͤůä gm Maklerbank 4 — 2 20 Fre. Stücke | — — FH 1 8 P 
3 Foln. Liqa. Pfd. 4 674%, bz — do. Cassenver. 4 — 96% G. e 88, / bzB. — Kündigungs Preise 
did. Pfandbr. |4 | — 79% B do.Discontob. |4 82%33 bz —— öst. Silberguld. | 95 G. — 5 
7 5 — B. do. Handels- u. fremd. Banknot | — ee für den 30. Januar. 
hi 5 867 bz 86% B Entrep.-G. 4 70 B. — einlösb. Leipzig — — Roggen 624, Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 54, 
Warsch.⸗Wien 5 — — do. Maklerbk. 4 — 77 B. Russ. Bankbill. | 91% bzB. | — Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 22. 
Türk. Anl. 18655 — 414% B. DAY ER a 1 92 bz 
J)77%WTVVTTT)]T!!!'!' —8 0. Wechel.-B. 4 997 Ir 5 Wechsel - Course vom 28. Jauuar, 
Inländische Eisenbahn - Stammaetien und Stemm- Iniı Si 2 
we e D.Unionb..... 4 — — Amsterd. 250 fl. |ES.| 142% bz | — Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
x 1 40 10 ag Ostd. Bank... 4 78 G. — do. 15 do. 28. 141% bz — f 
25 r. Schw.-Frb. b — do. Prod.-Bk. 4 —— 26 B. Belg. Plätze .. kS. — = iter 3 Tralles 1 21% B. 21% 
. — Pos.-Pr. Weheld 4 — = do. 2. — — 1 e 24 Trales 20 i 
Oberschl. A0 |314 189760“ — Prov.-Maklerb. d G. London IL.Strl. K S. 6.22% B. — dito pro 100 Quart bei 80 % 5 . 
do. B. 3% 145 bz — Schls. Bankver. |4 |116%&17bz do. do. 3M. 6.20% bs | — ito dito 19 „ 23 „ 1,6 
N do. D.n.Em, |— 149% bz — do. Bodenerd. 4 84 B. — Paris 300 Fıes. k S. 804 ;(. — ; 
R.O.-U.-Eisenb. 4 122% à3 bs — do. Centralbk. 4 63% bz — Warsch 1008. R 8 T.] 91% 6. — F \ 
do. St.-Prior 3 1227 G. — do. Vereinsbk. 4 — Y bz Wien 150 fl... k S. 88% G. — 
Br.-W arsch. do. 5 — — Oesterr. Credit | 4 143 bz pul42% bzG. ] do. do. 2M. 87% bz — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


fi 
— — —— —— ne 


die Hälfte der 3. Etage mit Waſſer⸗ 


